| Die „Abendpoft“ 
— hat eme— 


Täglihe Auflage 


—— yon 


39, 500. ' 


1 Gent. 


Streik befürdtet. 

Mheeling, W. Ba., 17. Sept. Man 
fürchtet einen allgemeinen Ausitand 
der-Angeftellten in den riefigen Werf- 
—\ Stätten der Baltimore» & Ohio-Bahn 
| dahier, den mwichtigften an der ganzen | 
| Sinie. Ein neuer Auffeher hat näm= 
| Tip alle Löhne um 30 Cent? pro Tag 
beſchnitten. 


Ausland. 
Deuffcher Kabelbrief. 


(Eigenbericht der „United Preb“.) 
Wie Die Flotte „„gepwilt‘‘ wird. 
Berlin, 17. Sept. Die deutjchlän= | 
difchen Zeitungen haben wenig Raum 
ir Berichte über die große Flottenres | 


Teleſcaphiſche Depeſchen. | 


(Geliefert von der „United Preß".) 


Inlaud. 


Deutfher Kathofikenkonvent. 


New Hork, 17. Sept. Heute begann 
hier die 26. Kahresfonvention desDeut- 
ſchen Römiſch-Katholiſchen Zentral⸗ 
vereins, nachdem bereits geſtern Abend 
in Niblos Garten ein großes Konzert 
zu Ehren der auswärtigen Delegaten 
ſtattgefunden hatte, wobei Bürgermei-— 
ſter Gilroh die Bewillkommnungsrede 
hielt. 150 Delegaten nehmen an den 
Geſchäftsverhandlungen der Konben⸗ 
tion theil, welche jedenfalls bis Mitt— 
woch Abend dauern wird. hue in der Nähe von Swinemünde ge— 

Breckiuridges politiſche Zukunſt. | — — —* ſie — — | 

: „Noch im: | die Flottenmandver feine h 

al 6 bi her, Zerihte Dingen bucien — währen | 
demokratiſchen —— m | —— — — 
—* — a er —— a jene Flottenrevue die politifch bebeut- 
mählt morden ilt. Um Sonntagaben | ber beiben fa —— 
hieß es, daß Owens 7990 Stimmen, —— er beiden Af— ei [Bepolitiz | 
Bredenridvge 7670, und Gettle 3405 | eigentlich ein — 2—— a Mm . 
Stimmen erhalten habe. Aber Breckin- ſcher Akt für die zujchauenden Dien- 
ribge und feine Leute wollen durchaus | |henmaffen, melde mit Ertrazügen 
nicht ihre Nieberlage zugeftehen. Xeide | von allen Theilen des Reiches nad) der | 
Barteien mwerfen einander Schwindel Küſte gekommen waren. Hi | 
und Betrug vor, und bei ber jeßigen | Anfangs begriff hg ne 
amtlichen Zählung mag Xredinridge | —— Der a * 35 — 
— — m. *— * ehr — * —* ar 
e3 dahin kommen, jo ollfen alle ‚ a1 * 
— 
D en. gen, zer ne 

— ze. 17. Sept. &3 ift Kaifer damit einen feiner fchlauen 

ne un Schahzüge gethan hatte, wie fie einem 
— * ——— * zn. | wichtigen Aft der Regierung borherzus 
Kratifchen Rein . —— Be. | gehen pflegen. Die Eifenbahnen beför- 
* Pr era .  derten viele Taufende bon Menfchen 
Uber die Bredinridge-Leute jagen, die Reibai Me, Dresden, Breslau 
Pluralität Owens betrage nur nod aus Leipzig, Halle, nn J 
78 Ctimmen, und fie würben nod) ge- Frankfurt, Braunfchmweig, Magdeburg | 
J Betrii — tved biete und anderen Städten nah dem Schaus | 
Horn ——— —— platz, und ſogar der Stehraum in den | 
Bluralität in eine Minderheit zu ver- Sügen war vollftändig befekt In 
wandeln. Andererſeits ſagen die 9 * en. 291 
5 35 Swinemünde fanden die Ausflügler 
Owens-Leute, ſie könnten noch mehr Küftendampfer bereit, fie in ummittel- | 
Betrügereien auf der andern Geiteent- 7 üftenbamp s 2 

: : bare Nähe des Flottengefchmwaders zu 
decken. Der Skandal riecht zum Him= bringen | 
mel! |  Mährend die Dampfer mit diefen | 
Ausflüglern an der faiferlichen Jacht | 
„Hohenzollern“ vorüberfuhren, gab der 
Koifer jeiner Mufiktappelle Befehl, be= 
‚ Tiebte patriotifche Weifen zu fpielen, 

während er auf dem DVerbed ftand und | 

ftetS freundlich grüßte. | 
Alles dies. diente dazu, die Marine 
populär zu machen. in der lebten 

Neichdtagsfeflion hatten e3 die Abge- | 

orbneten abgelehnt; 44 Millionen Mark | 

für-neue Flotten-Ausgaben zu bemilli- 

gen. In der nächſten Seſſion aber ſoll 
der Reichsſtag um Bewilligungen im 
Geſammtbetrag von 10 Millionen M. 
für dieſen Zweck erſucht werden. Da⸗ 
her war es dem Kaiſer darum zu thun, 
den patriotiſchen Stolz der Wähler an- 
zufachen, in der Hoffnung, daß die 
Wähler dann einen Druck auf die Ab— 
geordneten zugunſten jener Bewilligun— 
| gen üben. So kam es, daß Zehntau-⸗ 
ſende von „Landratten“, die noch nie in 
ihrem Leben ein Kriegsſchiff geſehen 
hatten, eine höchſt glänzende Flotten- 
rebue zu genießen bekamen. 

Während des Winters wird eine 
theilweiſe Neuſtationirung der Marine 
ſtattfinden. Fünf Panzerſchiffe ſollen 
nach Danzig, und noch ein anderes 
nach Kiel beordert werden. Beide Di— 
viſionen ſind zum beſonderen Schutz 
der, Oſt- und Nordſee-Häfen beſtimmt. 

Zu dem Programm für die Flotten— 
manöver dieſer Woche gehört u. A. ein 
nächtlicher Angriff mit der Torpedo— 
Flotille und ein Bombardement der 








Dafu- Attentat. 


Sedalia, Mo., 17. Sept. Nördlich | 
bon Musfogee wurde nächtlichermeile 
ein Berfuch gemacht, einen Perfonen- 
zug der Miffouris, Kanfas- & Teras- 
Bahn zum Entgleifen zu bringen. &3 
murden auf einer über denrfanjas ge- 
Henden Holzbrüdfe Schwellen aufge— 
häuft, und hätten die Attentäter — 
die ohne SZmeifel Räuber waren — 
ihren Zmwedrerreicht, jo würde der Zug 
30 Fuß tief hinabgeftürzt fein. Doc 
wurde das Hinderniß gerade noch recht- 
zeitig bemerft, 


Die „Dddfellows‘*. 


Chattanovga, Tenn., 17. Sept. Uns 
ter großem Zudrang Mmurde in der 
„zoofout Mountain Inn“ dahier die | 
70. Sabresfigung der Ober-Großloge | 
des Dodfelomws3-Drdens eröffnet. Gou= 
verneur Turney bewillkommnete die 
Beſucher im Namen des Staates, und 
der Bürgermeiſter Georg W. Ochs im 
Namen der Stadt. Die jetzige Mit— 
oliederzahl des Ordens beträgt 780,- | 
000, und mit Eintehnung der Re= 
beffhda-Schiweltern 889,000. Dazu 
femmen nod etwa 25,000 in ausläns 
difchen Yurisdiktionen. Während des 
verfloflenen Nahres betrug die Netto= | 
Zunahme an Mitgliedern 33,000. 


Opfer des Dampfroffes. 
Gleveland, D., 17. Sept. Die 60: 
jährige Frau Elifabeth Bed —— 
Sarah Weber wurden an Welt Madi- | 9... —E 
fon Avbe., während ſie über die Geleiſe | — — — 
der Lake Shore-Bahn fuhren, bon einer | ftag een Me enitichen Seinbfe- 
Stangir-Bolonoltoe geisofien. Stau | ligteiten“ — Am Fein tver- 
Bed wurde augenblidlich getödtet, und | B Kaiſer — * * 
Frau Weber tödtlich verletzt. Der | von der. Gols und anbere Fiss 
Bahnübergang an der betreffenden | beure in Sminmünde zufammentteffen 
Stelle Tiegt in gleicher Ebene mit dem | nd die Zeiftung der Flotte fritifch bes 
Boden, und überdies gehen dort bie | fprechen — 
Geleiſe durch einen tiefen Durchſtich, ſo⸗ Die Eozialiftenfrage. 
daß das Ausmeichen bejonbers er= Die „Rordd. Allg. Zeitung“, melde 
Ihmwert wird. « von der Wilhelmsjtraße aus infpirirt | 
DER wird, bringt eine Reihe Artikel unter 
* dem Titel „Das Aktions-Programm 
„rem York: Ems von Bremen; Mife | der Regierung und die Kritifen ihrer | 
Ttifippt von London; Hindoo von Hull; | Gegner“. Offenbar beabfichtigt ber 
Vennland von Antwerpen; Rotterdam | Schreiber diefer Artifel, über die fünf- 
und Obdam von Rotterdam; Stalia | tige Bolitif des Kaifers und des Kanz- 
von Neapel; LaChampagne von Habe; | Iers Gapribt einiges Licht zu verbrei- 
Furneſſia bon Glasgow. ten. Da dieſe Auslaſſungen aber in 
Philadelphia: Miffouri bon London. | pem nebelhaften Stil des neuen Redat- 
—* zum Dreanic bon Chis | feurs Dr. Grismann (Pindters Nach⸗ 
ia und J —— olger) gehalten ſind, ſo läßt ſi wer 
Kopenhagen: Virginia von New > —— = en 
York. men, außer der Thatjache, dah die Re- 
| 








| 
| 
i i 
| 
| 
\ 
| 


* Be City of Rome von Glas gierung eine - Vereinigung aller 
s Boulogne: Werfendam, von New Ge ash 
York nad) Rotterdam. Dr. Griegmann deutet an, daß 
—— Elbe, von New York ger Kaiſer auch neue geſetzgeberi— 
nach Bremen. ſche Pläne zur Linderung des Looſes 
adeesangen; der Arbeiter habe, aber er ſagt nichts 
Southampton: Saale, von Bremen | darüber, ob die Regierung zu den alten 
nad) New Hort. Unterbrüdungsgefegen zurüdzufehren 
An dem in Ne Hort angelommenen | geneigt ift. Die „Köln. Zeitung“ er— 
——— Italia“ brach unterwegs daärt, lehlere Gefehe würden nicht wie— 
rn eines pefligen Sturmes der | der in’3 Leben gerufen werben. 
>teuersAipparat, und fünf Schiffsof- | jariſches aus Oeſterreich⸗ Ungarn. 
fiziere wurden verlegt. Die Paflagiere | ie Erhöhu des oſterreichiſch⸗ uUn⸗ 
ſchwebten zeitweiſe in großer Angit, , iiche Bubgel Kir ö a er 
und ihre Aufregung wurde noch größe em — Heer un nr 
badurdh, daß man ihnen nicht gejtatkete, —2 2 —— Bat Den bie- 
ba8 Verded zu betreten, fondern fie geben —* za nlah 3 * 
förmlich gefangen hielt. Auch mehrete Ien. Tarkaftiichen Beme * — —2* 
andere Schiffe machten jhlimme Er- ? ans Bes 22 n, melche 
fahrungen. | —5— = —— elle wieder ſo 
Bei der jüngſten Eröffnung der un 
gariſchen Delegation in Budapeſt ſa 
te Freiherr v. Chlomuky: 
wir Graf Kalnokeys weiſe und tůchti⸗ 
ge Polikik in der Feſtigung des Drei- 
bundes und in der Entwicklung der 


Wetterberiqht. 

Für die nächſten 18 Stunden fol—⸗ 
gendes Wetter in Illinois: Leichte Re— 
genſchauer heute, gefolgt von ſchönem 
Wetter; kühler; die Winde werden zu 

nördlichen. 


fr 


Chicago, Montag, den 17. September 1894. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Hambelöverträge anerkennen, und ob- 
gleich wir fühlen, daß er auf’ Tolche 


| 


Gibt es bald Frieden? 
Berlin, 17. Sept.’ Friebenzflänge 


Weije uns neue Gemähr der Erhaltung | vom Bierfriegfhauplage! "Der befann- 


des Friedens gebracht hat, fünnen wir 


unfere Augen nicht der Thatfache ver | 


Tchließen, daß, wenn alle europäifchen 


I 
\ 


Staaten nah Erhöhung ihrer militä= | 
rilchen Stärke ftreben, der Tag einer | 


allgemeinen Abrüftung noch in meiter | 
Deiterreich-Un= | 


Terne liegen muß! 


I 


garn fann den Pfad des Friedens nicht | 
allein betreten. E3 fann feine Rüftun= | 
gen nisht vermindern, während Andere 
die ihrigen vermehren. Wir müllen ung | 


darauf verlaflen, el: 
nicht den Diktaten einer unbejtimmten 


mehren jucht!” 


daß die Delegation | 


| Hoffnung folgt, jondern —— die | 
Hilfsquellen unjerer Armee und lot | und d boncotieten B 
| te im Einflange mit den Bebürfniffen | — —— DM 


der augenblicklichen Sachlage zu ver-⸗ 


Die vorurtheilsloſe Meinung geht 
indeß allgemein dahin, daß trotz die⸗ 
fer Auslaſſungen die Rede Chlömu-⸗ 


kys in ſehr bemerkenswerth friedlichem 


Tone gehalten geweſen ſei. 


Die Krautjunfer. 


Hr. v. Ploet fährt fort, feinen Ruf 
ala Dber-Agitator der agrarijchen Xi: 


| derung auf Pie befannte Königsberger 


dtebe bed Dame 


darin das Necht des preußiichen Adels 
radhjzumeifen, der Bolitit des Königs 


te Wirth und Saalbefiger Menthe hat 
eine Konferenz zmwilchen den Gaalbefi- 
tern und den jozialdemofratifchen 
Führern Singer und Wuer zu Wege ge- 
bracht. Auf beiden Seiten macht fich 
ein Friedensbedürfniß bemerkbar, und 
dasjelbe hat dahin geführt, daß beide 
Parteien zu einem „ehrenbollen“ Frie- 
den bereit find. 

Diefe Verhandlungen eröffnen mei- 
ter eine Perjpeftive | auf-eine völlige 
Beilegung des leidigen Bierfrieges, da 
der Vorfigende des Wirthsvereinz ver= 


Iprochen hat, zmwifchen den Bohcottern | 


ermitteln. 
Anfall einer Birtuofin. > 
Berlin, 17. Sept. Ein bedauerlicher 


Unfall hat die allverehrte große Kla— 
vierfünftlerin Frau Rlara Schumann, 


| 
| 


| 


| 
| 


| 


die Wittiwe Robert Schumannz, in In= | 


terlafen in der Schnieiz betroffen, two= 


ſelbſt fie fich zur Kräftigung ihrer Ge- 


| ga zu rechtfertigen. Er hat eine Ermis | 


zu opponiren, ohne deshalb der Unlo= | 


palität qeziehen werden zu  fönnen, 
Iroß diejer und anderer Erflärungen 
läßt Hr. dv. Ploeß jedoch erfennnen, 
taß aud) er noch vom hohen Roß her=- 


abjteigen mag. Seinen Ießten „offenen | 
Brief” 3. 8. jehließt er mit den MWors | 


en: 


„Unfer König follte feinen Augen= | 


blid ohne die Verſicherung unjered 
Bertrauen? in ihn gelajfen werben. Er 
ſollte ungeſchwächt und ſtandhaft in 


ſeiner Macht und ſeinen hohenVorrech-⸗ 


ten erhalten bleiben. Die Grundbeſi— 
tzer und Edelleute Preußens werden 
jtet8 in allen Gefahren, 
Thron bedrohen mögen, unbedingt los 
yal zu ihn jtehen.“ 

Die „Deutiche Zeitung“, 
Ugrarier-Blatt in Berlin, jtimmtStlas 


ı gelieder darüber an, daß da3 monar= 


welche ben | 


fundheit aufhielt. 
gangenen Donneritag, 
burtstage der Künjflerin, 
Yreunde dem Geburtälagsfinde zu Eh- 
ren einen Ausflug veranftalteten. Un 


Es war am ver: | 
am 75. Ges |! 
al3 derem | 


16,000 Hefallene ? 
Der bfutige Krieg in Aften. 
London, 17. Sept. In Tokio, Ya- 
pan, weitet man jchon darauf, daß die 
„sapaner am 3. November entweder die 
Hineftiche Hauptitadt Peking oder doch 
mindelten? Mufden, die Hauptitabt 
der gleichnamigen Provinz 
Mandfchurei, befegt haben würden. 


in der | 


‚ Bor mehreren Tagen jchon foll ein | 
japantiches Gefchtvader von 21 Schif- 


fen, mit 10,000 Mann, nach der chine= 


fiichen Küfte zu abgefahren fein. Die | 


bon Admiral Ting befehligte chinefi= 


che Flotte fol fih auf den Weg ge 
macht haben, um diefe Schiffe abzu= | 


fangen. 

London, 17. Sept. 
nähere Berichte über die Kämpfe zmi- 
Ichen Chinejen und Japaneın am Frei— 
tag und Gamitag ein. 


&3 treffen noch | 


Nah diefen | 


Darftellungen erlitten die Chinejen | 
thatfächlich eine große Niederlage. Man 


[priht von 16,000 Getödteten oder 


| töbtlich VBerwundeten. Auf beiden Geis | 
| ten waren die Verlufte groß, aber bei 
Weitem am größten follen fie auf Seis | 
| ten Samjtag gemachten Angaben. Auch | 
er ivar bon dem Hausarzt der Kries= | 


in’3 Gedränge der Wagen und Reiter | 
und wurde dabei umgeritten, jodaß fie | 


in einen Graben ftürzte und fich im= 
merhin nicht unbedeutende Verleuns 
gen zuzog. 
Alle Kowalskis verhaftet?! 
Berlin, 17. Sept. ;Wie früher ge- 
meldet, wurden während der Anmejen- 


heit des Kaifer? in Marienburg geles | 
gentlich der preugifchen Kaifermand- 
ver anarchiitiiche Plakate an den Stras | 


Beneden angeflebt. 


Nun kommt die ı 


Nachricht, daß in Verbindung mit je | 


nem Vorfall jammtlide Soldaten de3 


17. Armeetorps, melde den Namen Kos | 
malsfi führen, arretirt worden find. | 
| meit der Nordgrenze von Korea, am 15. 


Auf welchen Grund, oder auf melchen 


| Verdacht hin die Verhaftungen erfolgt 


chiſche Gefühl in Deutſchland ausſter- 
be. Aber die Raſchheit und die große 


Anzahl der Antworten, welche die Kö— 


ſer Auffäſſung zu bilden. 

⸗ Krieg gegen Spiritualiſten. 

Die ſächſiſchen Behörden haben neu— 
erdings einen förmlichen Verfolgungs— 
Krieg gegen ſpiritualiſtiſche Medien 


| 


| 


und gegen fpiritualiftifche Vereine be | 
gonnen. Dieje Vereine werden unter: | 


| drüdt, weil, wie die Polizei behauptet, | 


diefelben jowohl Die Medien mie die | 
Gönner derjelben geijtig und phyfifih | 
Ihädigten. Das Obergerit in Xeips | 
zig hat die bei ihm bisher eingelegten | 
Berufungen von Spiritualiften gegen | 


gewiefen. E3 heikt, daß die Verfolgten 


| die Sadye in allen Fällen bis zur höch- 


ften Inftanz meiterberfechten und fich 

vielleicht auch direft an denflaijer wen— 
den werden. 

Jene Spionin. 

Die Unterſuchung gegen Frau Is— 

mert, welche zu Metz als Spionin ver— 

haftet wurde, iſt immer noch im Gang 


und fördert, wie es ſcheint, noch um— 


fangreiches Material aus ihrer Vorge— 
ſchichte zu Tage. 
Vom alten Bismarck. 

Der Ex-Kanzler Bismarck widmet 
jetzt den größten Theil ſeiner Zeit der 
Aufſicht über ſeine Gutsintereſſen in 
Varzin. Er beſchäftigt in der Fabrik zu 
Hammermühle 200 und in der Fabrik 
zu Kampfmühle 100 Mann mit der 
Herſtellung von Papier und exportirt 
einen großen Theil dieſes Produktes 
an ausländiiche Firmen, melche eine 
Spezialität au dem Handel mit Biä- 
mard-PBapier machen. 

Obgleid Bismard inBarzin 20,000 
DuadratmeterBauhbolz ftehen hat, muß 
er den größten Theil des in feinen Fa= 
brifen bedurften Holzes aus Rußland 
importiren. 

MWie immer, nimmt der Er-Ranzler 
ein tiefes perfünliches Anterefje an ber 
Lage feiner Arbeiter. Xeder derjelben 
wird, was Wohnung und Nahrung be- 
trifft, qut verforgt. Früher wurden bie 
Angeſtellten in Varzin ſiets Samſtags 
ausbezahlt. Als aber Bismarck erfuhr, 
daß ſie am Sonntag zu viel Geld in 
Wirthſchaften ausgaben und am Mon⸗ 
tag nicht arbeitstüchtig genug ſeien, 
beſtimmte er, mit der Zuſtimmung der 
Arbeiter ſelbſt, daß künftighin derLohn 
am Dienſtag ausgezahlt werden ſolle. 

Alezanderlein kommt. 

Berlin, 17. Sept. Der junge Kö: 
nig Alerander von Serbien will am 
20. Oktober. hier eintreffen, etwa einen 
Monat hier bleiben und natürlich dem 
Kaifer einen Bejuch abftatten. Gegen- 
märtig joll er jehr eifrig mit der Ber- 
bollfommnung ferner deutfchen Spracdh- 
fenntniffe beicgäftigt fein. 

Bekommt Reinen Arlaub. 


Berlin, 17. Sept. Das Urlaubäge- 
fuh des Schullehrerd Otto in Char- 
lottenburg, melcher al Delegat zum 
Parteitag der NRichterichen Deutjch- 
freifinnigen (in Eifenah, pom 22.— 
24. Sept) erwählt worden war, ift 
bon det Regierung abjchlägig beſchie⸗ 
ben morben. Diefe Urlaubspermeiges 
rung ruft die Erinnerung an die vor 


| das Verfahren der Lofalbehörden ab- | 


| 


| 


| 


| 


I 
I 


| 


| 


noch nicht langer Zeit erfolgte Mab- 


ae * Lehrers wach, 
eutihefreifinnige Wahl-Flugfchrifter 
vertheilie. Fl x 


° a 


melcher‘ W. 


berlautet aber geriichtmeile, daß ber 
nunmehr berpönte Namen auf einem 
der Plafate geftanden hat. 
Seitenftüd zum „„schweider in Alm‘. 
Berlin, 17. Sept. 


ganz neuen Prinziv erfundenen FFlug- 
maſchine“ ſchnöde blamirf. 


ein neues ind, därüber wird nichis gemeldet, e3 


fi Ein Amerikaner | 
ı nigsberger Kaiferrede gefunden hat, | Namens J. N. Nelſon aus Bofton hat 
ı Icheint dugehäus feine Bejtätigung die= | fich hier mit einer vom.ihm: „nach einem 


In Ge⸗ 


genwart einer großen Volksmenge ſtell⸗ 


te er in einer der Vorſtädte einen Ver— 


ſuch mit der Flugmaſchine an, fiel aber 


alsbald kopfüber nieder und blieb nur 
dadurch vor dem Tode oder vor ernſt⸗ 
lichem Schaden bewahrt, daß unter 
ihm kein harter Boden, ſondern die 
Spree war, in welcher er ein unfrei— 
williges Bad nahm. Einige Ruder—⸗ 
bolde zogen ihn raſch heraus, — ge— 
raͤde wie jener Schneider in Ulm, von 
dem das Märchen erzüdlt, aus der Do= 
nau gezogen wurde, 
Kommt als wahnfinnig frei. 


‚Mainz, 17. Sept. Ein großerZTheil 
der Bürgerfchaft ijt entjegt darüber, 
daß dastandgericht die Freilaffung des 
überführten Mörder: L. Rath ange- 
ordnet hat, nachdem die GerichtSärzte 
nach einaehender Unterfuhung den 
Mann für irrfinnig erklärt Hatten. 
(Der Schloffer Rath von Kaffel hatte 
Anfangs des Jahres die Nätherin van 
der Heid mittels eines Revolverfchuffes 
getödtet.) 
Hinrichtung eines Naubmörders, 
Köln, 17. Sept. Hier ijt der Tag- 
löhner Hermann Johann Höd wegen 
Raubmordes, begangen an dem Gold- 
ftider Wrnold Bedert, hingerichtet 
worden. Die unglüdliche Familie des 
Ermordeten, die Wittwe und Kinder, 
tt megen völliger Mittellofigfeit, da 
fie fein Heimathredt in Köln hatte, 
ausgewieſen worden. Verwandte in 
Holland haben den Unglücklichen ein 
Aſyl angeboten. 
Guſtav Adolſ-Feier. 


Stockholm, Schweden, 17. Sept. Ei⸗ 
ner der wichtigſten Gedenktage in der 
Geſchichte Schwedens wird am 9. De— 
zember gefeiert werden. An dieſem Ta—⸗ 
ge ſind es 300 Jahre, daß Guſtav 
Adolf II, Schwedens größter König, 
hier geboren wurde. König Dsfar hat 
bereit3 in einem Erlaß die Anregung 
gegeben, daß derGedenftag in einer de3 
Landes und des Gedädhtniffes dieſes 
NationalsHeroen würdigen MWeife ge 
feiert 


unglüdter Koßfengräßer- Streik. 


Edindburg, Schottland, 17. Sept. 
Der Ausftand der Ichottifchen Kohlen- 
gräber it zufammengebrochen. 10,- 
000 der Ausftändigen nahmen Heute 
die Arbeit wieder auf, und die von ih- 
nen an ben Gruben aufgeftellten Wache- 
poften find zurüdgezogen worden. 


20 Todte, viele Berlegte. 
St. Peteräburg. Rußland, 17. h 


Zu Minsk ftürzte ein großes Naphta- 
Magazin zufammen. 

20 Menichen famen dabei um, und 
viele andere wurben berleßt. 


Die Ebolera. n 


&t. Petersburg, Rußland, 17. Sept. 
Die Gejundheitsbehörden berichten,daß 
in unferer Stadt während der Zeit 
vom 8. bis zum 14. September 92 neue 
Erfranfungen an der Cholera und 50 

Sodesfälle Vorgelommen find, in War 
- fehau im felben Zeitraum 35 neue Cho- 
Erfranfungen und 16 Todesfälle. 


das Sonntagsblalt der „Abendpofl‘. 


ten Angeklagten verſchoben. 


ten der Chineſen geweſen ſein. 


Nach dem einen japaniſchen Bericht 


ſtellen ſich die Geſammtverluſte der 
Chineſen allein, mit Einrechnung der 


Getödteten, Verwundeten und Gefan— 


genen, ſchon auf etwa 16,000! 


Unter | 


den Gefangenen follen mehrere der höch- | 


ten chinelifchen Offiziere fein. Die 


üpaner waren die Angreifer und mars | 
fen die Chinejen völlig aus ihrer Stel= | 


lung. 


Sn China fol die Nachricht von dem | 
Ausgang diefer Kämpfe, den blutig= | 
Iten im bisherigen Verlauf des Kries 
ges, furchtbare Aufregung Herborgerus 


ten haben. 


Waſhington, D. E.,17. Sept. Te 


fegramme, melche in der japanijchen 
Gejandtichaft dahier eingetroffen find, 
Tprechen ebenfalld von einem großen 
Sieg der Japaner bei Ping Pang, uns 


September. Doch theilen die Depe- 
Then — die erften, welche die Gejanbdt- 
Tchaft überhaupt bezüglich der Kämpfe 
in Nord-Korea erhalten Hat — noch 


ı feinerlei Einzelheiten mit, jodaß man 


in diefer Beziehung nur auf Gerüchte 
angewieſen iſt. 

London, 17. Sept. Die der chineſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft zugegangenen 
Nechrichten erwähnen dar nichts von 
den erwähnten blutigen Kämpfen, und 
man iſt in der Geſandiſchaft nicht ge⸗ 


neigt, den japaniſchen Angaben dar— 


über Glauben zu ſchenken. 


(Telgrapbiice Notizen auf der 2. Seite.) 





Lokalbericht. 
Aus Dem Eounty:Gebäude. 


‘m County-Gebäude ging e3 heute 
Vormittag äußerft lebhaft zu. Schon 


Anzeigen ⸗ 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ansgezeichnele Wirkung. 


Der Lippold’ihe Mordprojch. 


— — 
— — 


6.Zahrgang— Nr.221 


Kur zum Spaß! 


Ein weiterer Zeuge für die Anklage | Präftdent Madden von der „Feder 


heute vernommen. 
Die Verhandlung in dem Lippolb- 


hen Morbprogeß, der bekanntlich feit | Eine 


Freitag op. W. im Kriminalgericht vor 
Richter MeConnel im Gange it. 
nimmt einen etwas fchleppenden Fort- 


chen wird, ehe der Angeflagte, der mar- 
terboller Spannung enthoben, 
ſein Schickſal 
wird. Lange vor Beginn der heutigen 


| 
| 


über | 
i l ein 
gang Un Pe 30 | Vorjig führen follte. Die Verſamm— 


Situng war Richter MeConnell3 Ges | 
richtsfaal mit einer großen Zuhörers | 
| menge dicht gefüllt, unter denen Jich na= | 
mentlich viele Belannte des Herrin us | 
+ jtap Lippold befanden. 


Die heutigeVormittagsfigung wurde 


digen Dr. Morgan vollftändiaq ausges 
füllt, den die Antlage al3 weiteren Be- 
laftung3zeugen ın’3 Treffen führte. 
Dr. Morgans Ausfagen dedten fich 
im Wefentlichen mit von feinen Kolle= 
gen Dr. Barfon und Dr. Andrews leß- 


Then Familie, Dr. PBarfon, 


ation of Labor” von feinen 
Freunden entführt. 


Popultiten = Derfammlung 
wartet vergeblich auf ihn. 


Am Spmnabend fand in der Bora 


' gang und alle Anzeichen deuten darauf ; märt3-Turnhalle an der 12. Str. eine 


bin, dab noch die ganze Woche veritrei= | 
jin, bab nad bie ganz ee liſtenpartei ſtatt, 


Ratifikationsverſammlung der Popus 
in welcher M. H. 
Madden, der Präſident von der „Il—⸗ 
linois State Federation of Labor“ den 


lung wartete geduldig faſt bis um 10 
Uhr Abends, doch da Herr Madden 
nicht erſchien, ſah man ſich ſchließlich 
gezwungen, einen anderen Vorſitzenden 
zu wählen. 


Während die Verſammlung ihren 


mit der Vernehmung des Sachberſtan— | gewöhnlichen Verlauf nahm, kutjchirte 


Herr Madten mit dreien jeiner Freuns 


| de im der Nähe ter Stabtgrenzen ums 
| ber, fonnte alfo beim ‚beiten Willen 


an das | 


Krankenbett des ſchwer leidenden Abra-⸗ 


ham C. Kries berufen worden, 
ſeine Diagnoſe lautete übereinſtimmend 
mit der ſeiner beiden Kollegen auf 
Meningitis 


und | 


(Sehirnhautenzündung), | 


die er al3 unmittelbare Folge der durch | 
den Schlag auf den Kopf herbeigeführ= | 


ten Schädelverlegung bezeichnete. Dr. 
Morgan wohnte 
borgenommenen Geftion bei und er= 


Elärte, daß diefelbe eine völlige Beftäti- | 
gung feiner Diagnose ergeben habe. Die | batan, baß er berjprodien Hatte, in ber 
| Annahme, daß Krie3 an der Qungen= | — Mor ; 
ichwindfucht geitorben fein könne, bes | umb, obgleidh ed um dieje Zeit Dezeiäl 


jtritt der Zeuge mit großer Entjchie- 
denbeit. 

Der Bertheidiger Lippolds, Anwalt 
Garmicael, unterzog den Zeugen einem 
längeren Kreugverhör, 


der nach dem Tode | 


nicht in der Verfammlung anmelent 
jein. Dieje Freunde waren William 
Howard,. der Präfident der Schiffs 
auslader-Union und zivei andere Ars 
beiterführer. Sie Hatten Madden im 
Laufe dd Nachmitiagg im Briggs 
Houje getiazien oder aufgejucht, und 
einer hatte den Vorjchlag gemacht, eine 
Rundfahrt durch) die Stadt zu machen. 
Madden, der den andern den Spaß 
richt verderben wollte, willigte ein, und 
da eine Equipage jehon vor der Thüre 
ftand, nahm die Fahrt jofort ihrem 
Anfang. Zuerit ging e8 nach dem$ums 
boldt Park und von da nach einem’Pla= 
Be an der nördlichen Stadtgrenze. Hien 
erinnerte fi Herr Madden plößlich 
erjcheinen, 


Vorwärt3-Turnhalle zu 


zu jpät war, wurde die Rückkehr bes 


| ichloffen, doch umgfüdlicherweife mau 
ı eines der Pferde lahm geworden, mes 


befonders auf den Seftionsbefund ein= | 


ging und namentlich des Längeren bei 
der Thatfache verweilte, daß fich in dem 
linten Lungenflügel ein größerer Ab- 


mußte, auf ein ziemlich vorgejchritte- 


Ben laßt. Eine gewifje Unterjtügung 
erhält die Polition der Vertheidigung 
übrigens dur) das Gutachten des Co- 
roner3-Arztes Dr. Louis Mitchell, der 


wie es heit, als Entlajtungszeuge aufs | Hauptete nun die 
Das Gutachten lautet | Fribune“, 


treten wird, 


ı nämlich dahin, daß die Krankheit des 
| Berjtorbenen dur die Schmindfucht 
| in bedentlihem Grade fomplizirt mor- 


| ben fei. 


Daß die Anklage diefes Gut- 


| achten des Coroners-Arztes auf’3 Ent- 
jchtedenfte befümpfen wird, fteht außer | 


por 9 Uhr fihwärnite e3 in den Korris | 
doren von Anmälten und Elerf3, die | 
große Attenbündel unter den Armen | 


trugen und den verjchtedenen Gerichts- | 
Sn den Tehteren | 


zimmern zufteuerten. 
hatten die Richter nach) Beendigung der 
Ferien ihre Gefchäfte wieder aufgenom= 
men. Nur die Richter Tuley 


tano, Freeman, Hutchinfon, Clifford, 
Burke, Baker, Smith, Gibbond, Hane- 


und | 
Horton find von ihrer Erholungsreife | 
noch nicht zurüdgefehrt. Dagegen mas | 
ren anmwejend die Richter Payne, Bren= | 





cy, Windes und Dunne vom Kreiäges | 
richt. Der Andrang zur Eröffnung der | 
Gerichtsfigungen war ein außerordents | 


lich großer. 
für den erften Aufruf fünfzig bis hun— 


Faft alle Richter hatten | 


dert Fälle auf dem Kalender, von des | 


nen jedoch manche vorläufig geftrichen | 


werden mußten, da die betreffenden | Präfidenten E. Weil von der „Weil 


Anwälte nicht erfchtenen oder zur Zeit | 


in einem anderen Gerichtäzimmer be- 


afti x ber 12 = | 
die“ an Park Row und Michigan Ave. 


rene waren zur Stelle, um über die 
verſchiedenen Fälle zu Gericht zu ſitzen. 
Nur im County- und Nachlaß-Gericht 
war die Situation unverändert, da die— 
ſe Gerichte bekanntlich niemals Ferien 
machen. 


Temperaturſtand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf der Wet- 


Yyrage. E38 unterliegt jedenfalls feinem 


| Smeifel, daß das Zeugniß diefes Sad- 
die jchließliche Ent- 


berjtändigen für 
Icheidung bon augfchlaggebender Be- 
deutung fein wird. | 


Spurlos verihwunden, 


Edward A. Wil Fündigt in einem 
„ Abjthiedsbriefe Selbftmord an, 


Edward U. Weil, ein Mitalied der 
Reihjtall Firma Ruffel & Weil, Nr. 
101 16. Str., it feit dem freitag vo- 
tiger Woche nah Unterfchlagung einer 
Summe von $3000 jpurlos verſchwun— 
den. it einem an feine junge Gattin 
adreſſirten Abſchiedsbriefe hat der Ver— 
mißte die AWſicht ausgeſprochen, ſich 
ſelbſt das Leben nehmen zu wollen. 
Ob er ſein Vorhaben wirklich ausge— 
führt hat, iſt freilich bis zur Stunde 
eine offene Frage. 

Edward A. Weil iſt der Sohn des 


Feather Co.“, Nr. 191 S. Water Sir. 
Er wohnte mit ſeiner Familie in dem 


nigſtens behauptete dies der Kutſcher, 


in welchem er und die Fahrt konnte nur im Schritt 


vor ſich gehen. 
So war es denn 11 Uhr geworden, 
ehe man die Stadt erreichte, und ſo— 


mit zu ſpät, um die Verſammlung noch 
zu beſuchen. Dies w ll e⸗ 
ſceß vorfand, der, wie Zeuge zugeben — Senne 


theiligten eingeſehen, und man be— 


te- ſchloß deshalb, die Fahrt twas 
ı nes Stadium der Schwindjucht jchlie= | Hloß behalb, die Fahrt noch etwa 


weiter auszudehnen. Man fuhr nad 


ı dem MWafhington Park und wieder ats 


tüd, und ald Herr Madden nach Haus 
je fam, war e8 Morgen? 3 Uhr. 

Auf Obiges Bezua nehmend, bes 
heutige „Chicago 
daB Herr Madden bon 
den andern drei Arbeiterführern, mei- 
che angeblich der Ryan Fraktion der 
Populiiten-Partei angehören, regel» 
recht entfirhrt worden fei, um feine 
Unmejenbeit in jener Berfammlung 
unmöglich zu machen. Ein Berichters 
Itatter der „Abendpoit” juchte deshalb 
beuteBormiltag Hrn. Madden in deffen 
Dffice, Zimmer Nr. 318, Garden Ci- 
ty Blod, auf. Der Genannte war jelbft 
nicht anmwejend, doch einige andere Bes 
amte der „\IU. St. %. of 2.” waren zuu 
Stelle, welche mit Madden bereits üben 
die Angelegenheit geiprochen hatten, 
Diefelben erklärten, daß von einer böa 
fen Abficht Seiten? jener Drei gar 
feine Ruhe fein fünne. Man habe fick 


eben am Samftag Nachmittag ganz 
| zufällig getroffen. Dietundfahrt durch 


| 
| 


die Stadt fer ebenfalls ganz zufällig 
beichloffen worden, und ebenſo ſei es 
Zufall gewefen, daß der Spaß jo lange 
gedauert habe. 

Präfident Howard, der, wie oben be« 
reit3 gejagt, an der Ausfahrt theile 
nahm, behauptete ebenfall3, daß dieje 
Ausfahrt mit der Politif gar nihtg 
zu thun aebabt hätte. Er (Howard) jet 
jeldjt ein PBopulijt und e3 wäre ihın 
durchaus nicht eingefallen, etwas zw 
unternehmen, was die Partei jchäbdi- 
gen fünne. Die Angelegenheit tam 
übrigen? auch in der geftrigen Sigung 


elegant eingerichteten „Hotel Norman | des Gemwerkichaftsrafhes zur Spradhe, 


Bor einigen Monaten war Weil jr. 
mit. Herrn Ruffel befannt geworben 


und war bald darauf ald Theilhaber | 


in das Gejchäft eingetreten. 


Er hatte | 


fein Vermögen auf $15,000 angegeben | 
und fich verpflichtet, vom diefer Sum= | 
| die Sade zur Sprade fam. 
Ichäftes beizufteuern. Iroß mwiederhols | 


me $5000 zur Vergrößerung des Ge- 


ter Aufforderung von Geiten 


terwarte im Auditorium Thurm ftellte | Kompagnons, endlich einmal die ber= 


fi feit unferem legten Berichte, mie 
folgt: Gejtern Abend um 6 Uhr 74 
Grad, Mitternaht 68 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 67 Grad und heute 
Mittag 68 Grad. ER 


Kurz und Neu. 


* Ym heutigen Montage wurden 
au der Bribetvell zwei und aus dem 
Saufe Nr. 719 W. 16. Str. ein Blat- 
ternfall gemeldet. 


* Dor Richter Kerften ftand Heute 
ein-gemwiffer Albert Edwards, der von 


Herrn J. G. Roach, 559 N. ClarkStr., 


wegen Betruges und Checkfälſchung 


verklagt worden war. Er hatte dem— 


ſelben am Samſtag einen über 839.50 
iautenden, von R. Joe unterzeichneten 
Check der Union Truſt Co. mit einem 
Briefe überreicht, in welchem Joe, ein 
bekannter Kunde des Herrn Roach, um 
Einlöſung desſelben bat, weil die Ban⸗ 
ten geſchloſſen ſeien. Die Sache ſchien 
Herrn Roach nicht geheuer. Er ließ 
Edwards verhaften und man fand bei 
ihm noch 10 andere Checks mit Be⸗— 
gleitbriefen, die, wie ſich herausſtellte, 
alle gefälſcht waren. Die Verhandlung 
wurde von dem Richter auf morgen 
unter einer Bürgfchaft von $1000 für 


| 


Tprochene Anzahlung zu leilten, war je- 
doch bis auf den heutigen Tag noch 
fein Cent bezahlt worden. 
Freitag machte Herr Ruffell die Ent- 
defung, daß fein junger Geihäftz- 
theilhaber verjchiebene 
tungen, die in den Büchern al3 unbe- 
zahlt aufgeführt waren, einfafftrt und 
den Betrag derjelben zu eigenem Nu- 
ben verwendet hatte. E3 fam ziijchen 
beiden Männern zu einer erniten Au3- 
einanverfegung, die damit endete, daß 
Meil das Verfprechen gab, die fehlende 
Summe aus eigenen Mitteln zu erfe- 
ten. Bald darauf verließ er die Df- 
fice, begab fi} in das Hotel Norman 
die und jchrieb dort den obenermähn- 
ten Brief, den er einem Elerf zur. Be- 
forgung übergab. Das ift das lehte, 
mas man bon dem jungen Manne ge- 
jehen und gehört hat. Die Polizei, ift 
benachrichtigt: worden und wird alle 
Hebel in Bewegung jegen, um eine 
Spur des Vermißten aufzufinden. 


* Der ftäbtiiche Romptroller Ader- 
man jchiete Heute Vormittag acht Faß 
Mehl und vier Kiften mit Kleidern an 
diefenigen unglüdlihen Bemohner 
Minnejotas, welche durch die jüngjten 
MWaldbrände um -ihr Alles gebracht 


| wurden, 


Am lebten | 


feine? | 


} 


] 


Schuldforde⸗ 


Es wurde ein Antrag geſtellt, ein Ko— 
mite zu ernennen, welches eine Unter⸗ 
ſuchung einleiten ſollte, doch wurde 
dieſer Antrag nach kurzer Debatte zu— 
rückgezogen. Herr Madden, der zuerſt 
in der Verſammlung anweſend gewe— 
ſen war, hatte ſich bereits entfernt, als 


Eine neue Poſtſtation. 


Es verlautet, daß im Maſonie 
Temple“ bereits in der nächſten Zeit 
eine Poſtſtation eingerichtet werden ſoll. 
Unter den in der Nachbarſchaft woh— 
nenden Geſchäftsleuten hat dieſe Nach— 
richt große Freude hervorgerufen. 
Wenn man bedenkt, daß allein in dem 
obengenannten Gebäude etwa 2000 
Perſonen wohnen, von denen viele eine 
ausgedehnte geſchäftliche Korreſpon⸗ 
denz führen, ſo unterliegt es leinem 
Zweifel, daß die Errichtung dieſer Poſt⸗ 
ftation einem lange gefühlten Bedürf⸗ 
niß abhilft. Unzweifelhaft wird die— 
ſelbe bald zu den wichtigſten Unterſta— 
tionen in der ganzen Stadt gezählt 
werden müllen. 


Ein ihuelles Ende. 


Der Nr. 184 ©. Center Ave. wohn» 
hafte William Halle ift in Folge der 
Verlegungen, weiche er fich geſtern 
Nbend zuzog, al3 er die Außenireppe 
des „City Hotel“, an der Ede von 16, 
und State Str., herabftürzte, geftorbem, 


* Der Nr. 688 W. 15. Str. wohne 
bafte, 22 Sabre alte Kohn Waters iſt 


mit einer Schußwunde im rechten ne 
im Countyhoſpital eingeliefert worden. 


Er will aber nicht jagen, wie er 


au fein -· 
aer Verlegung lam. — 





ſchreibers 


@  Tefegraphich Nolizen. 


— ——— 


——— I Eleveland, D., wurde Heute 
"bie 5. Na 


tonaftomvention der -Brief- 

träger eröffnet. 
— Zu Reno, Neb., wurde Frau 
Alice Hartley, welche angeklagt mar, 
den Staatzjenator M. D. Yoley er- 


E * mordet zu haben, des Mordes im zmeis 


ten Grade Tchuldig befunden. 
— Unter großen Feierlichkeiten mur= 
de in South Bend, Ind., Rev. Beter 


© %ofef Hurth, der während der Iekten 8 


Sabre Präfident des „St. Edwards 
College” in Auftin, Ter., war, zum 
Bilchof gemeiht. 

— Zu Murphysboro, SU, ftarb 
Frau Anna Rogers, eine Schweiter des 
Generals Kohn U. Logan, an einer zu 
großen Dofis Morphium, welcher fie 
aus unbekannter Veranlaffung zu Tich 
genommen hatte. Sie war 60 Jahre 
elt. 

— Am Sonntag Nachmittag brach 
in New Hork bei der Grunditeinlegung 
der St. Auguftinusfirche, an der Ede 
bon 167. Straße und Fulton XUbe., 
eine leicht gebaute Tribüine zufammen, 
auf welcher fich zur Zeit etwa. 80 Ber 
onen drängten. Falt alle Betreffen- 
den wurden verleßt, darunter 14 ziem= 
lich erheblich. | 

— Aus Wiltesbarre, Pa., wird ges 
meldet: Etwa 20 Mann der Koms 
pagnie 9 bes 9. Milizregimentes, mel- 


che das TFrelvlager in Gettysburg mits | 


machten, liegen am Typhus darnieber; 


einer ift bereits geftorben, und zmei | 


andere fünnen nuch nicht mit dem Xe= 
ben davonfommen. Der Typhus Toll 
durch das Trinfen verunreinigtenWaf- 
fers entftanden fein. 

— Major Mahoney, welcher vom 
Misconfiner Staatsgouverneur Peck 
beauftragt worden war, ſich durch ei— 


genen Augenſchein von der Lage der 
Einwohner in den Waldbrand-Diſtrik- 


ten Wisconſins zu überzeugen, hat ſeine 
Unlerſuchungstour beendet, und er er— 


klärt, die Sachlage ſei ſtark übertrieben 
werden, und die Abgebrannten mwürs | 


\ Zeit der Unterftügung | BAER erde 
ben nut furze Zeit ber Unterftüßung | Ertenfion” gehören in erfter Reihe die 


bedürfen, da die Männer faft Jänmt- 
lich dauernde Beichäftigung hätten. 


Ausfand.- 


- Aus Rom wird das Ableben des 
hervorragenden italienifchen Gejchicht3= 
und Alterthumsforſchers 
Ariodante Fabretti gemeldet. (Er 
wurde am 1. Oktober 1816 zu Perugia 
geboren.) 

— Kaiſer Wilhelm ſoll bei ſeiner 
Beurtheilung der großen Manöver des 


17. Armeekorps geäußert haben: „Die 


Infanterie war prächtig, die Artillerie 
ůüber alles Lob erhaben, und die Kaval- 
lerie großartig beim Angriff.“ 

— Walter Wellman, der vielge— 
nannte Führer der amerikaniſchen Po— 
lar-Erpebition, wird am Mittwoch mit 
Dem Bremer Dampfer „Spree” von 
Southampton nach New York abjah- 
ren. 

— Der Kaifer-König Franz Yofef 
gab geftern in Budapeft den Mitglie- 
dern de3 ungarischen Reichdtages einen 
förmlichenEmpfang im dortigen&chlof- 
fe und hielt eine jehr zuwerfichtliche Rebe 
bezüglich der Erhaltung des Yriedens 
in Europa. 

— Der alte Bigmard empfing ge= 
stern im Varzin eine Deputation jener 
Verehrer aus Pommern und Pojen, 


yahm eine Anzahl Gefchente entgegen | 
Amd hielt eine fait einftündige Rebe 


über die Nothiwendigteit, daß Poſen 
fogut wie Eljaß-Lothringen dauernd 
zum deutfchen Reiche gehören. 


Selbfimord eines jungen Neiw Yor- 
ters. 

Auf dem Pult des Polizei-Sergean- 

ten DeLeal in der Dit Chicago Ave.⸗ 

Bolizeiftation, lagen geftern eine An- 


De 


Gediegene Boltöbildung. 


Eine deutfche Abtheilung der „Uni. 
verſity Ertenfion‘ in Ausfiht , 
genommen. 


Das Richter Brentano dafür zu’ 
thun gedenkt. 


Obwohl ſeit Jahren die Leiter des 
„Univerſity Extenſion“-Weſens in 
Amerika an der Arbeit ſind, um das 
Intereſſe für die Wiſſenſchaft in im— 
mer weiteren Kreiſen des Publikums 
zu verbreiten, ſo ſind ihre Beſtrebungen 
bis jetzt noch immer nicht in gebühren— 
der Weiſe gewürdigt worden. Zwar 
haben ſich ſchon bedeutende Fortſchritte 
und ſehr erfreuliche Reſultate nicht 
blos in England, ſondern auch in die— 
ſem Lande bemerkbar gemacht, aber 
das große Publikum im Allgemeinen 
weiß leider noch immer nicht die hohe 
Bedeutung dieſer von den Univerſitä— 
ten des Landes angeſtrebten Zwecke in 
entſprechender Weiſe zu würdigen. 
Was iſt und was bezweckt die „Uni— 
verſith Extenſion?“ Die Antwort iſt 
leicht gegeben. Von dem Gedanken 
ausgehend, daß Bildung und Wiſſen 
nicht dasPrivilegium Weniger, ſondern 
möglichſt Gemeingut der ganzen Na— 
tion ſein ſoll, wollen die Begründer des 
„Univerſity Extenſion“-Syſtems alle 
Kreiſe des Publikums, Kaufleute, 
Handwerker u.ſ.w. zum Studium der 
Wiſſenſchaften heranziehen. 

In Amerika begann dieſe Bewegung 
in den Siebziger Jahren, und zwar 
ging ſie von Philadelphia aus. Einen 


weiter reichenden Einfluß gewann ſie 


hinzielen. 


im Jahre 1887, und heute bildet Chi— 
cago unſtreitig den Mittelpunkt dieſer 
derartigen Beſtrebungen, die auf eine 
„Volksbildung durch die Univerſität“ 
Profeſſoren der Univerſität 
Chicagos ſind jetzt bereits in ſechs 
Staaten im Sinne dieſer Volksbeleh— 
rung thätig, während ſich der briefliche 
Unterricht ſelbſt bis in's Ausland er— 
ſtreckt. Die Univerſität Chicago hat 
Schüler in Canada, Indien, Japan, 


die in regem wiſſenſchaftlichen Korre— 


ton von Büchern leihweiſe 





zahl Wettrennen-Billets. Die Karten 


waren werthlos, aber ſie erzählten eine 
traurige Geſchichte, nämlich die Ge— 


ſchichte von dem Tode des jungen New 


Yortkers Albert E. Rafalsky. In be— 
mwußtlofem Zuftande hatte man Ras 
falsty geitern Morgen in feinem Zims 
mer bed Haufes Nr. 443 N. ClarfStr. 
aufgefunden. Ein fleiner Zettel, auf 
dem mit Bleritift die Worte gejchrieben 
ftanden: „Ih Habe Gift genommen”, 
lag auf dem Tijche, außerdem fand 
man eine nahezu völlig geleerte Flajche 
por, dieMorphium enthalten, und de= 
ren Inhalt der junge Dann getrunten 
hatte. Zwanzig Minuten, nachdem er 
ins Mlerianer-Hofpital eingeliefert 
worden war, veritarb Rafalsty; ärzt- 
liche Hilfe fam zu jpät. Aus vorge- 
fundenen Papieren ergab fi, daß der 
Gelbitmörder in finanziellen Schwie— 
rtigfeiten- war und an Verwandte und 
Freunde Briefe, morin er um Geld bat, 
gefchrieben hatte. Dazu fam, daß er 
jeit Wochen ohne Stellung war und 
am Samftag auf den Wetirennen in 
Harlem etwa $150 verloren hatte. Ra-= 
falafy, der früher ala Reifender für 
eine New Yorker Dry Goods-Firma 
thätig war, hat nur ein Alter von 28 


Jaohren erreicht. 


ſtahls abgebrummt hatte, 
worden war, traf geftern hier zwei fei- 
ner alten Freunde Namens Ed Phil: 
FE ip und William Collins, 
= unternahmen, um das MWiederfehen in 
> gehöriger Weile zu feiern, eine Knei- 


- &o beraubt ein Räuber 


Mit gleiher Münze bezahlt. 


George Meyer, der am Samitag 


aus dem Zuchthaus in Joliet, wo er 


eine einjährige Strafhaft wegen Dieb- 
entlaſſen 


Alle drei 


perei, bei welcher ſich Meyers einen tüch— 


— tigen Affen holte. Das Ende vom Lied 
mar, baß er von feinen beiben Freun— 
” den um $12 beraubt wurde und er die 


finahme verjelben veranlaffen muß- 

: Philipps und Collins werben fich 

Kun auf Die Anklage des Raubes zu 

berantworten haben. Das Geld wurde 

der polizeilichen Durchfuchung in 

m Rod Ed Phillips vorgefunden. — 
ben Andern. 

N 


| 
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ſpondenz-Verkehr mit den hieſigen Pro— 


feſſoren ſtehen. 
Zu den Lehrmitteln der „Univerſithy 


öffentlichen Vorträge der Wanderleh— 
rer, die meiſt über wiſſenſchaftliche 
Fragen von allgemeinem Intereſſe ſpre— 
chen. Dazu kommt ein ſyſtematiſcher 
mündlicher Unterricht in Klaſſen, fer— 
ner brieflicher Unterricht und die Be— 
nutzung der „reiſenden“ Bibliothek. An 
Auswärtige wird nämlich eine Kollek— 
verſchickt, 
wodurch die Arbeiten der einzelnen 
Klaſſen eine weſentliche Förderung er— 
fahren. Nachdem das Wirken der 
„Univerſity Extenſion“ ſich bisher aus— 
ſchließlich auf die engliſche Sprache be— 
ſchränkt hatte, wollen jetzt die des Deut⸗ 
ſchen, Franzöſiſchen und Norwegiſchen 
kundigen Profeſſoren in ihren ſpeziellen 
Volkskreiſen für die gute Sache arbei— 
ten. Den größten Wirkungskreis bie— 


tet naturgemäß die deutſch-amerikani- 


che Bevölferung in Chicago, melche 
zur Theilnahme an deutichen Vorle- 
jungen gewonnen werben foll. Zu die: 
jem Zmede werden fogenannte örtliche 
Mittelpunkte (Local Centre) gebildet, 
Derwaltungsräthe eingefegt, die für 
die Beihaffung eines paflenden Lokals 
für Borlefungen, eines Garantiefonds 


u.].m. zu forgen haben, und dann wen: | 


den fich die betreffenden Lofalzentren 
an Herrn Raymond, den Organifator 
der „Univerfity Ertenfion“ (Univerfität 


Chicago), der die weiteren Arranges | 


ments ‚erledigt. Die deutfch-dozirenden 
Profefforen der „Univerfityg GEr- 
tenfion“ find Prof. Albion W. Small, 
Dr. Dliver T. Ihatcher und Dr. Alb. 
Wirth. Der Erftgenannte hält haupt- 
Jählih Vorlefungen über National- 
dfonomie, Dr. Ihatcher trägt Gefchich- 
te vor, während Dr. Wirth fich den 
Drient und Afrita. zum Hauptgegen- 
ftand feiner Vorträge gewählt hat. 
Dem DeutichthHum Chicago mird 
fich ohne Zweifel bald Gelegenheit bie- 
ten, deutjche Vorträge über mifjen- 
Ihaftlihe Fragen zu hören. NRichter 
Brentano hat im „Germania Männer- 
chor“ eine Bewegung angebahnt, welche 
in diefem Verein oder wenigftens im 
Clubhaus besfelben ein Iofales Zen- 
trum für die „Univerfity Ertenfion“ 
auf der Norbfeite jchaffen fol. 
jteht zu hoffen, daß fich in aleicher 
Meife deutfche Vereine der Süd- und 
MWeitfeite für die Verbreitung von Uni- 
berjitätgertenfion interefliren und dort 
geeignete Lofalgentren organifiren. E8 
mürbe Dadurch eine harmonifche Wech- 
jelmirfung gzmwifchen Univerfität und 
Bolt entjtehen, welche für beide Theile 
fegensreiche Folgen haben müßte, 


Erfolgloſer Eiubruch. 


Eine lebhafte Szene ſpielte ſich ge— 
ſtern um Mitternacht in der Oaken— 
wald Abe. Kenwood, ab. Durch das 
laute Rufen des in dem Hauſe Nr. 
4519 der genannten Straße wohnen⸗ 
den Herrn J. D. Wilſon, der im tief— 
ſten Negligs aus dem Fenſter heraus 
unermüdlich nach der Polizei verlangte, 
und das Raſſeln des bald daherjagen⸗ 
den Polizeiwagens wurden die Bewoh— 
ner des Hauſes und ein Theil der Nach— 
barſchaft auf die Beine gebracht. In 
mehr oder weniger eleganten und voll⸗ 
ſtändigen Nachtkoſtümen erſchienen ſie 
auf der Straße und bemühten ſich, den 
Poliziſten bei der Aufklärung des Ge— 
heimniſſes, das einftweilen noch herrich- 
te, behilflich zu fein. Schließlich jtellte 
e3 fih Heraus, daß die meiblichen 
Dienfiboten des Herrn Wilfon durch) 
zwei Einbrecher erjchredt worben mwa=- 
ten und dann denfelben gemwedt hatten. 
In dem allgemeinen Tumulte gelang 
e3 den Spitbuben zu entlommen,ohne 
jedoch Gelegenheit gehabt zu haben, et- 
was mitjchleppen zu fünnen. Bald 
legte fich die allgemeine Aufregung,die 
Polizei fuhr davon und die aus ihrer 
Ruhe gejtörten Schläfer begaben fich 
wieder zu Bette. - — 


* Schillers ſammtliche Werke“, 11 
Bande, 25 Cenis der Band, durch die 
Abendpoſt⸗ Trager zu beziehen. 


a —— — —— —— 





ſt⸗ 


ns 


ER TRENNT RS ee 
Wahriheinlid ermordet. -. 


Der ehemalige Weichenfteller rauf 
Cunningham todt aufgefunden. 


- Der Nachtwächter John Lawrence, 
ein Angeftellter der „FZulton ‚Elevator 
Eompany“ fand geftern zu früherMor- 
gersftumpe en ber Kreuzung bon Yul- 
ton= und Gangl Str,, neben den Ge= 
leifen der Chicago-, Milmaufee- und 
St. Paul-Eifenbahnlinie, Die Leiche 
eines Mannes, der jpäter als wer ehe- 
malige Weichenfteller Franf Cunning⸗ 
ham identifizirt wurde. Aus der Bes 
Ichaffenheit mehrerer Wunden, melche 
ter Körper des Todten aufwies, 
glawbt die Polizei, auf einen Mord 
Tchlieffen zu müfjen. Einige Fuß von 


dem Leichnam entfernt entbedte man. 


einen blutbefledten KRuppelbolzen, an 
dem menfchliche Haare Elebten. Alg Der 
Ihat verdächtig find zmei junge Burs 
jchen, Namens Frank Maſon und 
Charles MeKenna, in Haft genommen 
und nad der Polizeiitation an der 
Desplaines Str. gebracht worben. h= 
ren Ausfıgen zufolge handelt es ich 
allerding3 um einen Unfall: „Wir hat- 
ten während der Nacht in einemSchup- 
pen an der Ede von Fulton= und Ca— 
nal Str, Bier und Schnaps getrunfen 
und jtanden bereit3 jfümmtlih unter 
dem Einfluß geiftiger Getränte, als 
Gunningham gegen 5 Uhr Morgens 
fih nochmal3 aufmadte, um eine 
Kanne Bier zu Holen. Er ging 
diejem Zmede quer über Die Geleife, 


al3 plößlich eine Rangirlotomotive Die | 


Stelle paflirte und den Unglüdlichen 
zu Boden riß. US wir Hinzufamen, 
war Bunningham bereit? eine Leiche. 
Wir hoben den entfeelten Körper auf 
und legten ihn neben Die Schienen, mo= 
rauf wir und eiligjt au dem Staube 
machten.“ 

So meit die Erflärungen der beiden 
Gefangenen. Auf eine Frage bezüg- 
lich des blutbefleckten Kuppelbolzens 
erwiderte MeKenna, daß der Verun— 
glückte beim Falle mit dem Kopfe gegen 
den Bolzen geſchleudert worden ſei. 


Die Polizei iſt jedoch feſf davon über-— 
auf | 
Erfindung beruhen. Khre Anficht geht | 


zeugt, daß alle diefe Auslagen 


dahin, daß die drei Männer beim Bier- 
trinfen mit einander in Streit gerie- 
then, in defjen Verlauf Cunningham 
erichlagen wurde. 

Die Leiche wurde nach der County= 
Morgue befördert, mo der Goroner 
den Inqueft abhalten wird. Gunning- 
ham war etwa 40 Jahre alt und hat- 


te bi3 zum Ausbruch des Streiks in 
Milwaukee-⸗ 
Paul-Eiſenbahngeſellſchaft 


Dienſten der Chicago-, 
und St. 
geſtanden. 


Berechtigte Klagen. 


Die Bewohner von Elsdon ſind 
ſchon zu wiederholten Malen beim 


ſtädtiſchen Straßendepartement wegen 


ter ſchlechten Beſchaffenheit ihrer 
Straßen vorſtellig geworden, ohne je— 
doch mit ihren Klagen auch nur den 
en Erfolg erzielt zu Haben. 

en Beſchwerdeführern wurde ſtets die 
Antwort gegeben: „Wir können nichts 
für Euch hun, da wir kein Geld für 


dieſen Zweck zur Verfügung haben.“ 


Straßen in 


um ihre Produkte auf den Markt nach 





in jeder Beziehung und in vollem Um— 
fange berechtigt. Der Zuſtand der 
dieſem Theile Chicagos 
ſpottet in der That jeder Beſchrei— 
bung. Am ſchlimmſten ſieht es in der 
Archer Ave. aus. Dieſe Straße 


den Farmern als Hauptwerkehrsweg, 


Chicago zu bringen. Seitdem vor et— 
wa 6 Jahren die kleine Ortſchaft Els— 


don der Weltſtadt Chicago einverleibt 


wurde, iſt dieſe Straße falt unpallir= | 


bar gemwdrben. Ueberall bemerkt man 
große Löcher, die ſich bei jedem Regen— 
guß in umfangreiche Teiche verwan— 


deln. Die früher wohlgepfleglen 
zernen Bürgerſteige ſind halb verfault, 


Es Jahren an der Archer Awve. 


darf ich 


höl⸗ 


oder ganz und gar verſchwunden. Erſt 
vor wenigen Tagen ereigneie es ſich, 
daß ein Leichenzug, 
dreißig Wagen beſtand, in dem tiefen 


Schmutz der Straße ſtecken blieb und 
| in Folge veffen nahezu eine Stunde | 


aufgehalten wurde. Nicht viel beiler 
find Die Zuftände in den angrenzenden 
Straßen. Ein Bürger, der jeit 10 
wohnt, 
Iprac) fich neulich wie folgt aus: 

„Es ijt für mich ein alltägliches 
Torlommniß, dab Wagen in den 
Schmuglöchern unferer Straßen ſte— 
den bleiben und weder vor= noch rüd- 
wärts können. Ich felbit Habe mein 
Pferd und meinen Wagen verkauft, 
da e3 während neun Monaten im Jah— 
re fajt unmöglich ift, die Straßen mit 
einem Gefährt zu pafliren. Auch die 
Bürgerfteige find in der miferabeliten 
Verfaflung, die fih nur Ddenten läßt. 
Grit kürzlich paflixte e8 mir, daß ich 
durch ein Zoch trat und mir den Sino- 
chel verrentte. Zur jelben Zeit biied 
ein Kohlen-Fuhrmann mit feiner La- 
rung im Schmuße fteden und jah fich 
genöthigt, feine Pferde auszufpannen 
und mit denjelben nach der Stadt zus 
rüdzutehren. Der Wagen jelbjt Tonn- 
te erft nach 24 Stunden mieber her- 
ausgebracht und nach feinen: Beltim- 
mungsort befördert werben. Wir haben 
ung wiederholt an den Stadtrat um 
Abhilfe gewandt, aber bisher ift nichts 
gejchehen, um eine Wenderung zum 
Befferen herbeizuführen. Vor inehreren 
Tagen fuhr ein ſtädkiſcher Inſpektor 
im Auftrage des Mayors durch unſere 
Ortſchaft, aber das iſt das Letzte, was 
ah von ihm gejehen und gehört ha- 
en.“ 


Someit die Erklärung des mit Recht 
entrüfteten Bürgers! &3 wäre in ber 
That jebt die höchlte Zeit, mit der 
Ausbefferung der Straßen ben An- 
fang zu machen, wenn biefelben nod 
bor Eintritt des Minter3 in paffirba= 
ren Zuftand gebracht werben follen. 


— Selbftbewußt. — Dame: Heute 
3 ‚Shnen 
Hauptmann, ala fiebzehnjähriges Mäd- 
chen habe ich jehr Be: Sie geſchwärmt! 
— tmann: Gnädige Frau haben 
eben damals Mode mitgemacht! 


#\ 
nen 


u 
— rend gleichzeitig der in der Nachbar— 








er⸗ zw 
| re 4 big‘ erfolgte Auszahlung der Löhne für die 
— er u Baal Si een. | während des Streit geleijteten Dienfte 


| an. ‚Seder hat etwa $60 zu befommen 


der aus nahezu | . 
a je3 Regiments das ihnen zufommende 





"Melancholie oder Migmuth. 


wohl befennen, Herr. 


ER 


Folgenfhwere Erplofion. 


Die 60jährige frau Chriftina Pe 
terfon findet — ſchrecklichen 
od. 


Ihr Bleiner Eufel Carter Apli 
fchwer verlegt. 


Ein an und für fi undebeutendes 
Teuer, das durch die Erplofion einer 
Petroleumlampe verurfacht wurde, hat 
geftern Abend den Tod einer 60jähri- 
gen Frau zur Folge gehabt, während 
ein tleines, zehn Monate altes Kind 
lebensgefährliche Brandwunden da— 
vontrug. Das Unglück ereignete ſich in 
der dritten Etage des Hauſes Nr. 250 
Auſtin Ave., die von dem Maſchiniſten 
Edward Abli nebſt Familie bewohnt 
wird. Ueber die Einzelheiten des ent— 
ſetzlichen Vorfalles iſt das Folgende 
bekannt geworden: 

Herr und Frau Apli hatten geſtern 
Nachmittag in Begleitung ihrer beiden 
älteften Kinder die Wohnung verlaf- 
fen, um einer befreundeten Familie ei= 
nen Bejuch abzuftatten. Das jüngjte 
Kind, ein kleiner Knabe Namens Car- 
ter, blieb unter der Obhut der Schiwie- 
germutter, Frau Chrijtina Peterfon, 
im Haufe zurüd. 

Gegen 7 UhrAbend3 entdedien plöß- 
lich einige PBaflanten, daß aus ven 
Henftern der Wohnung dichte Raud)- 
molfen herbordrangen. E3 wurde ſo— 
fort ein Feueralarm abgegeben, mäh- 


ſchaft wohnende Schmid Matthias 
Hannahan eiligft die Treppen hinauf: 


| jprang und dur die Thür in das 
| brennende Zimmer ftürzte, Er 
| die unglüdliche Frau halb verfohlt und 


fand 


entjeelt auf einem Stuhle figend. Jn 
unmittelbarer Nähe lag auf demfFuß- 
boden, ängjtlich wimmernd und fchred= 
ih verbrannt, der fleine Carter. Der 
muthige Retter ergriff den Snaben 
und trug ihn auf DieStraße, wo er ihn 
einigen umberjtehenden Männern über- 
gab. Snzwilchen war die Feuerwehr er- 
Ichienen, der e8 ohne aroße Mühe ge- 
lang, den Brand zu löfchen. Die gräß- 
lich zugerichtete Leiche Der Frau Pe— 
tevjon wurde in’s Freie gebracht und 
Ipäter mittelft AUmbulanzwagens nach 


ı Mitchels Morgue, Nr. 1233 Milwau— 


kee Ave. überführt. Der unglücliche 


ı Knabe fand Aufnahme im County- 


Hofpital, deffen Aerzte eine MWieder- 
berftellung für unmöalich halten. Man 
bermutbet, daß Frau Beterfon die Pe- 


| troleumlampe in der Hand hielt, ala 


die Erplofion erfolate. Wahrfcheinlich 
hatte die brennende Slüffigkeit ſofort 
ihre Kleider entzündet und fich auch 
über das Kind ergofien, das fih in 
ihrer unmittelbaren Nähe befunden 
haben muß. Der durch dasFeuer ange— 
richtete Schaden wird auf $250 ver- 
anfchlagt. Die fo fchmwer betroffene Fa- 
milie hat vorläufig eine Unterkunft in 
dem Haufe von Bekannten, Nr. 150 
Genter Str., gefunden. 


Kein Geld—fein Dienit. 


‚ Als die Mannfchaften der hier fta- 
tionirten Battery D der hiefigen Na- 


| nt am Samftag zum erften 
: ; i ı Male feit dem’ Streit zu den regel- 
Und od; find bie Stlagen der Bürger ı mäßigen Ererzier-llebungen antreten 


follten, weigerten fi) 17 Mann diellni- 
formen anzulegen und überhaupt ir- 
gend welchen Dienit zu thun. Als 
Grund für diefen Wit der Inſubordi— 
nation gaben die Leute die bisher nicht 


und biele der Keute brauchen das Geld 
jehr nothmwendig, da fie in Folge des 


| MWegbleibens aus ihren Stellungen die 


leßteren verloren haben. 

Der Kommandant der Batterie, Ka- 
pitän Ruffell, forderte die Leute ener- 
gfch auf, in Reih’ und Glied zu treten 
und al® diefer Befehl wirkungslos 
blieb, erklärte er die 17 Mann als Xr- 
reitanten. 

Heute Wbend tritt das zweite Negi- 


ı ment der \linoifer Staatsmiliz zus 
Da auc) die Mitglieder die | 


fammen. 


Geld noch nicht erhalten haben, jo it 
es ehr leicht möglich, daß das von der 
Battery D gegebene Beifpiel Nachah- 
mung findet. Den beitehenden Be— 
ftimmungen zufolge fteht auf Infubor= 
dination, wie fie von den Artilleriſten 
volführt wurde, dieStrafe der [chimpf- 
lihen Kaffation. 

* Auf den Antrag bon John F. 
Grant, der eine Forderung bon $3,- 
290,50 gegen die „Chicago Tollefton 
Land & nveftment Co.” eingeflagt 
hat, wurde Herr Yörael Dants als 
gerichtlicher Maffennermwalter für das 
Vermögen der Gejelljchaft eingefeßt. 


PINKHAM’S 
VEGETABLE 
CSMPOUND 
——— Heift alle 
Unregelmäpigfeit, 
unterbrüdte oder jchmerzhaite Menitruation, 


Vragenihwäche, Unverdaulichfeit, Anjchwel: 
lung, Fluß, nervöſe Nievergeihlagenpeit, 


Kopfichmerz, allgemeine Schwähe, Nieren: . 


leiden bei beiden Gejchlechtern. ES vertreibt 

Nüdenihmerzen, Mattigkeit, 
äußerte Abipannung, Apathie, das Gefühl 
der Gleichgiltigfeit, Aufgeregtbeit, Reizbar- 
feit, Nervofität, Scylaflojigfeit, Blähſucht, 
Dieſes ſind 
ſichere Anzeichen von weiblicher Schwäche, 
irgend einer Störung des Uterus, oder 


Gebärmutterleiden. 


‘Jede Fraiı, ob verheirathet oder ledig, 
jollte „Womans Beauty, Beril, Duty“, be: 
Nigen und lejen, ein ilujtrirtes Und von 80 
Seiten, welches wichtige Ausfunft enthält, 
die jede Krau von jidh felbit fennen jollte. 
Wir verfenden es foftenfrei am jeden Lejer 
diejer Zeitung. 

Alte Apotheker verkaufen e3. eibt vertrauensvoll 
Lydia E. Pinkham da. en Lynn, Mas. 4 


Lydia &. Pintdam’s Keberpillen, 25 Geuts. 


| 


— 
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Der Gewertfdaftärath. _ 

Annahnıe einer Refolution zu Gun: 

‚ sten der „ſtreikenden“ Miliz⸗ 
Soldaten. 


Nicht eiwa, um einen Wi zu ma- 
chen, jondern in allem Ermite, faßte 
ber Gemerffchaftsrath in feiner geftri- 
gen Sigung einen Beichluß, in welchem 
den Milizjoldaten, die während des 
legten Streifes Dienft thaten und jeßt, 
da fie die ihnen zufommende Löhnung 
nicht erhalten fünnen, fernere Dienite 
bermeigern, bie Sympathie de3 Ge- 
twerfjchaftsrathes ausgejprochen wurde. 
Sn diefer Refolution, welche einſtim— 
mig zur Annahme gelangte, heißt e3 
unter Anderem: 

„Da die wenigen Kapitaliiten und 
Korporationen, in deren Anterefje die 
Staatsmilig aufgeboten murbe, der 
Aufforderung de Gouverneurs, die 
Mannichaften zu bezahlen, nicht Folge 
leifteten, jo fei e3 hiermit bejchloffen, 
daß der Gemerfichaftsrath den ftreiten- 
den Mitgliedern der Miliz feine volle 
Sympathie ausdrüdt, und diefelben 
daran erinnert, daß fie fith in derfelben 


Beltimmung 
des Frieden zum Wohle ded ganzen 
Staates ift und daß fie diefen Som= 


tionen und SKapitaliften geſtellt wor— 
den iſt. In Anbetracht diefer That» 
fachen Jollte die Miliz in Zufunft nur 


fh um die Aufrechterhaltung der 
Staat3-Nutorität Handelt, 
aber, um Polizeidienite für Privat- 
Korporationen zu thun.“ 


Countyrath aufgefordert wird, dem 


tragen. Herr Fuller wurde in der Re- 
folution als öffentlicher Wohlthäter ge= 
priefen, der die Arbeit nur überneh- 
men will, um mehreren Zaufenden von 
Arbeitern Beichäftigung zu verjchaf- 
fen, ohne dabei jelbit etwas zu verdie— 
nen. € entitand darüber eine lebhafte 


Fuller nur von ganz philantropijchen 
Apfichten geleitet wurde, als er ſich um 
den Kontrakt bewarb, murde lebhaft 
beftrittien. Die NRejolution murbe 
Tchließlich in folder Form angenom= 
men, daß der Bau.ded Countygebäudes 
aber nicht die Vergebung des Kontraf- 
te8 an irgend eine Yirma empfohlen 
wird. 

Ein Sadberftändiger hat ausgerech- 
net, daß, falls der Bau zu Stande 
fommt, ca. 7000 Arbeiter Beichäfti- 
gung erhalten würden. In diefe Zahl 
find allerdings Fuhrleute, Stalltnechte 
uf.m. eingerechnet. ES wird ferner 
angenommen, daß im Durchichnitt eine 
aus vier Köpfen beitehende Yyamilie auf 
den Verdienst eines jeden Arbeiters an- 
gewieſen ift und nach diejer Berech- 
nung würden alfo. 28,000 PBerjonen 
mährend des Winter vor Noth ge- 


fhüßt fein. 


und KHinder:Chöre. 


in vollem Umfange mwiedr aufgenom- 


frei. Auch ift nunmehr die Einrichtung 
getroffen, daß unbemittelte Stinber, 
die nicht im Stande find, fi Lieber- | 
und Notenbücher zu beichaffen, diefel- 
ben in den Stunden leihmweije erhal- | 


DerDamendor übt Montag Abends | 
in Yungd Halle, Ede Lincoln und 
Belmont Ave., und Dienftag Abends 
im Chur Blod, Südoft-Ede Wajh- 
ington= und Clark Str. Die Kinder: 
flaffen befinden fich in folgenden, bon 
ten rejp. Beligern freundlichit zur 
Verfügung geftellten Hallen, und find 
Eltern und Lehrer, befonder3 Die deut- 
chen Lehrerinigen an den öffentlichen | 
Schulen, gebeten, diefe Klaffen zu be> 
fchidfen. Der Unterricht wird zwotjchen 
4—6 Uhr Nachmittags erteilt. | 
Montag: Math. Jungs Halle, Ede | 
Lincoln, Afhland und Belmont Une. | 
Dienftag: Garfield Halle (Herr Dt: | 
to Griesbach), Garfield Ave. nahe Lin- | 
coln Ave. 
. Mittwoch: Hörberd Halle, Blue Is— 
land Ave., ziwifchen 21. und 22. Str. 
Donnerftag: Südſeite Turnhalle, | 
Nr. 3143-—47 State Str. | 
Freitag: 'Schönhofens Halle, Ede 
Milwaukee Ave. und Afhland. | 
Samftag: (Morgens 9 Uhr) Yuna? | 
Halle, 106 Dft Randolph Str. 
Die Leiter diefer Chöre find be— 
fanntlih Herr und Frau ©. Kaben- 
berger. 





— — — 


Beraubt und ermordet. 


Das Opfer eines brutalen Mordes 
iſt der 21jährige Pferdehändler James 
Roth geworden. Poliziſten der Max— 
mell Str.-Station — Unglück⸗ 
lichen in der Nacht vom Samſtag auf 
den Sonntag als Leiche unmitielbar 
neben dem Taylor Str.-VBiaduft. In 
der linfen Bruft de3 Todten befand fich 
eine tiefe Schnittiwunde, Die nahezu 4 
300 lang inar. Augenjcheinlich war 
der Tod faft auf der Stelle eingetre- 
ten. Da3 Motiv zu ber entjeglichen 
Wat ſcheint Raubſucht geweſen zu 
ſein, da in den Taſchen des Ermorde— 
ten auch nicht das geringſte baare Geld 
borgefunden wurde. 

Roth war unverheirathet und wohn: 
te in dem Haufe Nr. 166 Bunker Str. 
Ein gemwifler John Colin? will Roth 
noch gegen 10 Uhr am Samjtag Abend 
in der Aſcher'ſchen Schankwirthſchaft, 
art der Ede von Yaylor und Canal 
Str, in Begleitung zweier Männer ge- 
fehen haben. Die legteren feien ihm 
— Golling — nicht befannt. gemwejen. 
Zroß der energifchen Bemühungen der 
Bolizei hat bisher von den ruchlofen 
IHätern feine Spur entvedt merben 
fönnen. Die Leiche des unglüdlichen 
jungen Mannes befindet fih in ber 


Eounty-Morgu, 


Die dDeutfhamerifanifhen Frauenz | 


men werden. Der Unterricht ijt foften- | 


Lage befinden, wie die organifirtenXr= | 
beiter in Bezug auf die Lohnfrage. Die | 
Staat3miliz follte beventen, daß ihre | 
die Aufrechterhaltung | 


mer in den Dienst einiger Sorporas | 
dann zu den Maffen greifen, wenn es | 
niemals | 


Delegat Willtam 3. Howard unter= | 
breitete eine Rejolution, in welcher der | 


Kontraftor George U. Fuller den Bau | 
des neuen County-Gebäudes zu über: 


Debatte und die Behauptung, daß Herr | 


Die englifhen Theater. 


— 


Alhambra. Horace Mitchells 
prächtige Ausftattungsftüt „U Flag 


of Truce* wurde bier geftern zum er- 

ften Male aufgeführt und von einem 

autbejegten Haufe jehr beifälig auf- 

genommen. Das Stüd wird bis auf 

Meiteres allabendlich gegeben. 
Chicago Dpera Houje, 

„Aladdin Ar.“, eines der größten, je 

hier gegebenen Ausftattungsftüde, jteht 

noch immer auf dem Programm de3 

Chicago Opera Houfe. Die Loritel- 

{ungen finden noch immer bor vollen 

Häufern Statt, und die Direltion des 
Theaters fann mit der Wahl biefes 
Stücdes zufrieden fein. Auch in ber 
ieyten Woche wurde nur bor dusber- 
tauften Häufern gefpielt. 
Columbia. Eine neue Poile 
bon John Gilbert, betitelt „Off the 
Garth“ fteht im „Columbia“ für dieje 
Dioche auf dem Spielplan. Die ge: 
jtrige erfte Aufführung befriebigte voll= 
| fommen und e8 unterliegt feinem Ziti- 
fel, daß das Stüc ich die Gunit des 
| Rubliftumg in hohem Maße erobern 
wird, 

Empire Lillie Elays tüchtige 
Gejelichaft in ihren eigenartigen Zän= 
zen und Gejängen tritt diefe Woche in 
diefem Theater auf. Die Vorftellun- 
gen finden täglich um 2 Uhr Nachmit- 
tags und um 8 Uhr Abends ftatt. 

GrandDperaHoujfe. Hoyt3 
Scaujpiel „U I 
| des im Frühjahr neun Wochen lang 
ı alabendlih mit Erfolg aufgeführt 
| wurde, jteht für diefe Woche noch auf 
dem Repertoire. Das Stüd hat ich 
| auch in diejer Sailon die Gunjt des 
Pubiitums bereit3 erworben. \ 

Havlins. Xn Haplins Theater 
| wurde geltern Goethes’ „TFauft“ in eng» 
lifcher Bearbeitung gegeben; das Stüd 
verbleibt bi3 auf Weitere® auf dem 
Spielplan. Die Rolle des Mephiito 
ı hat Kohn Griffith inne, ein 
Irtagöde, welchem ein vorzüglicher Ruf 
berausgeht. AS Fauft tritt 2. E. 
Lamrence auf, al3 Margarethe Fıl. 
Beatrice Dauncourt, 

Hooleny3. Hier wird heute Abend 
die Saifon mit „Ihe Second Mt3. 
TIarquerary“ eröffnet werden. Das 
Meifterftüd Pineros ift zu befannt, ala 
daß e8 noch empfohlen zu merben 
braudt. Die Hauptrollen befinden fich 
in den Händen von Herrn und Frau 
Kendal. 

Haymarfet. 


Seit der Mieder- 


Halfted und Union, hat e3 fich bemiefen, 
ı daß daffelbe immer noch der Liebling3- 
| plag des theaterliebenden Publitums 
ı ber MWeiftjeite if. Während der legten 
| Monate ift die ganze innere Einrich- 
| tung verändert worden und die alten 
' Befannten waren nicht wenig erftaunt, 
ı al3 fie am Eröffnungsabend fahen, 


| melch” verfchtwenderifche Pracht jegt an 


| alle verwendet ift. Daß der Vorhang 
bor der Bühne ded3 Haymarket Thea— 


tiltwbite lag“, wel: | 


| 
| 


junger | 


| 
| 
| 


hr Händler 


mag veriuchen, Ihnen 
ein ſchlechtes Garn zu 
geben, indem er jagt: 
„Grade fo gut wie 


Fleisher’s“, 


Er weiß es 
beſſer. 


⸗ 


Mehr Yards 
aufs Piund 
als irgend 
ein anderes 
Garn. 


3 


No 
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frei! 


Ein bübich iluftrirtes Jonrnal von 210 Sets 
ten, elegant in Leinwand gebunden und Gold» 
drud, enthält alle Arten Strid- und Grochet» 
Arbeiten. wird zugefaundt nad Empfang von 
drei Zıdets, die an jeder Rolle von 


Fleiſhers Strick-Garn 


angebracht find. und 12 Cents, die Porto⸗ 
Koſten. Adreſſe: 


$. B. & B. W. FLEISHER, 
PHILADELPHIA, 
IXEXEXXXXXXXXXES 
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Nimmt Rarbolfäure. 
Die Nr. 124 Weit Madifon Str. 


| wohnhaft: Margareth Behule verfuhte 
| geftern früh ihrem Leben ein Ende zu 
| madıen, indem jie eine Dofis Karbol- 
| fäure_trant. In einem Nebenzimmer 


der Tukhornſchen Wirthſchaft, 


Nr. 


1083 Weſt Madiſon Str., wohin ſie ſich 
begeben hatte, fand man das Mädchen 


eröffnung des Haymarket Theaters an 
der Weſt Madiſon Str., zwiſchen der 
herausſtellte, 


in bewußtloſem Zuſtande auf demFuß—⸗ 
boden liegen, auf dem Tiſch neben ihr 
lag eine leere Flaſche, welche, wie ſich 
Karbolſäure enthielt. 


Mittels Ambulanzwagens wurde die 
Selbſtmordkandidatin nach dem Coun— 


ſofort das Gift aus dem Körper 


ty⸗Hoſpital geihafft, wo die Aerzte 


7 
zu 


| entfernen unternahmen. Xhr Zuitand 


1 


| 
| 
| 


| ter an Schönheit feines Gleichen in | 


| 


| 
| 


Mit diefer Woche wird ver Unter | 
richt in allen Klaffen der deutfchzames | 
rikaniſchen Frauen- und Kinderchöre 


führung. 


en. | 


| Wales gejchrieben worden. 


den Ber. Staaten nicht hat, war fehon 


früher eine anerfannte Thatjache. Frl. | ei das ala 


die beliebte englijche | 


Straße. 


Katie Emmett, 


Bühnenfünftlerin tritt diefe Woche all- | 


allendlich in einer ihrer Olanzrollen in 
dem vortheilhaft befannten Zuftfpiel 
„SKilarney“ auf. 
de2 Stüdes befinden fich ebenfall3 in 
bewährten Händen. 


LincolnParftiheater. Die: | 
gelangt Fran 2. Birbeys | 
neue Drama „Shaft Nr. 2° zur Auf: | 
E3 ift das erfte Mal, daß | 


fe Woche 


an der Nordfeite ein Stüd gegeben 


mird, melches nicht nur ein fehr zahl: | 


reiches aus den beiten Kräften beftehen- 
des Perfonal, jondern auch eine groß 
artige Ausjtattung und Szenerie er- 
fordert. Für alles ift von der Diref- 


tion in umfaflender Weije geforgt wor= | 
den und es fteht außer Frage, daß die 


morgige Aufführung eine brillante 
merden wird. 
verbleibt das Stüd auf 
toire. 


MeBiders Die auf der eng- 


ı fifchen Bühne ftet3 mit Beifall aufge: 
ı nommene Operette, betitelt „Athenia“, 


jteht auch für diefe Woche auf dem 
Spielplan. Das Libretto it von Kohn 
D’RKeefe und die Mufift von Leonard 
Züchtige 
Soliften, ein vortrefflicher Chor und 
eine dem Ganzen entiprechende Aus- 
ftattung fihern dem Stüd auch hier 
einen glänzenden Erfolg. 

Shiller. Gejtern Abend begann 
Herr M. 3. Curtis, der im ganzen 


| Zande berühmte Darfteller von „Sa-= 


muel of PBojen“ fein einwöchiges Gaft- 
Ipiel. Der beliebte Künftler wurde mit 
warmem Beifall aufgenommen, und 
bewies auf’3 Neue, daß er e8 verdient, 
der Liebling des PBublitums zu fein. 


Sn Aurora ve rhaftet. 


Aus Aurora, ZU., ift geftern Abend | 


ı 2itöd. Frame Wohndcus, 


die Nachricht eingetroffen, daß dajelbit 
ein Mann, der feinen Namen ala 9. 
Greenfgld, wohnhaft in Chicago, Nr. 
571 Blue K3land Moe., angab, unter 
der Anklage de3 Diebjtahls in Haft 
genommen wurde. m Beltte des Ber- 
bafteten fand man eine große Quanti- 
tät von Mleidungsftüden aller Art, im 
Gefammtiwerthe von nahezu $400. Die 
geftohlenen Sachen find von verfchiede- 
nen Kaufleuten de3 obengenannten 
Stüdtchens als ihr Eigenthum tbenti- 
fizirt worden. Greenfeld joll noch zwei 
Helferähelfer gehabt haben, die jedoch 
bisher noch nicht verhaftet werden fonn= 
ten. 


* Auf beflagensmwerthe Weile ver- 
unglücdte am Samjtag Abend der 13- 
jährige Henry Wirtland. Als er näm— 
fich die Geleife der Late Shore-Bahn 
an der 51. und efferfon Str. über- 
ichreiten wollte, wurde er von ber Lo- 
foımctive eines in rafcder Fahrt daber- 
fonmenden Zuges erfaßt und überfah- 
ven. Die Berlegungen deö unglüdli- 
ben Jungen iwaren fo fmwere, daß er 
(urze Zeit fpäter im Couniy-Hoſpital 
Rarb. Die Eltern Henry Wirtlands 
wohnen im Haufe Nr. 58 String Str, 


Die übrigen Rollen | 


Für die nächjte Woche | 
dem Reper- 





iſt nach Anſicht der Aerzte derari, daß 
die Hoffnung auf Geneſung wohlbe— 
gründet erſcheint. 


Srieftaſten. 


S: €. — Sie meinen wahrfheinlich die „Chicago 
& Euglewow Electrie Strest Railway Go.“ Die 
Office derjelben befindet fih Nr. ITI La Sale Sır. 
9 ©. Fin, Gejchäit, das alte Gedmüngzen 
69 Dearborn 
re 


Hetraths⸗Licenten. 


Foloende Heiraths-Lizenſen wurden in der Ofſie⸗ 
es County Clerks ausgeſtellt: 

Vatrick Mallon Kate Morgan, 32, W. 
wrund PBapfe, Veronica Sıveder 1 
John Peterſen, Margarer 
Sobanı led, Noi han, 
T bine 
b Gr 


24, 19. 
livan, 3%, 34. 
2%, 3. 
Nadtigall, 33, 28. 
in, 20, 32. 


Sul 


Henry Gurhrie, Martha 
John Ehinger, Mattie J 
Frod Binder, e 
Coriſtian Anderſon, U 


John 


zet Redinond, 48, 42, 
on, Mabel Atkins, 26, 24. 
ı Han Kittie Rorzen, 0, 19. 

tt Mary, Mathina Vrede, 5, 3 
Thure Bonan, Grifa Biert 
Michaet Knah, Jozita Dersszens 
Norman Youphiin, Auanie Domning, 32, 3. 
Peter Tonnersberg, Yung PBamıpud, W, 31 

F iD ‘ 


Frant Kucera, Mathilda Metti, 33, 
J— dattie 8 


Marie Ste 
John Geaham, Nina Deyward, 
Jennie Lewin, 


1a S3 2 
tofie Urnansty, 32, & 
ie Vogt, 3, 19 
— — 


Todesfalle. 


24,9 
32 


Nachſtehend veröffent! hen wir die Liſte der Deuts 
ichen, über deren Tor dem Geſundheitsamte zwiſchen 
deſtern un eute Mittag Meld uding: 


Liberth 76 
feph Frirſchenſchaf, 01 Dearborn Str., 
ja Weber, 230 32. Sir., 6 3. 


Ben:Erlauburdimerie 
Sgetellt: A. ©. Gil & 
53 Selwyn Yne.. 
Brick⸗Flats mit 


den geftern wie folgt a 

töf. Frame-Wohnha 

rent Dioughy 

u Baſement; CAM Center Stri, 411,000 

Brick-Wohnhaus min Baſce 

Diperſep Str., 34,000; Charles Brad, 
us, & $4,0W. 


5. Str, 


F. Hal 
went, 184 


— —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 15. September IM | 

gelten nur für den Grobhaudel, 
Gemüje. 

Morde Berten, Töc—$l per Barrel. 

Sellerie, IK— 2A per Dubkend. 

Startoffeln, $1.75—$2.25 per Barrel, 


Dieje Briije 


Zwiebel, $1 50—$1.75 per Barrel. 
Kohl, 6c—$1 per Kifte, 
Blumenkohl, HI—$1.25 per Dußend. 
Lebende: Gefiügel 
Kunde Hübner, Ic—10e per Bund, 
Hühner, Gc—& pre Brund, 
Trurpühuer, Gc—_ per Biuud. 
Fırten, 7c—De per Bruud. } 
ir .0-5.0 per Dutend. 
Butter, * 
Beſte Rahmbutter, Ac2ec. Al 
Rüie WIR 
Cheddar, H—Me per Piund. 
Limburger, Te—ij: per Pinub, 
Gier, 
Friihe Gier, 15c—16e ber Dutzend. 
Früdte. i 
Arpie‘, 91.50-82.30 per Barrel, P? 
Jitsonen, 54.00-55.00 per Kifte, 
Sommers Weizen 
tr. 2, öde; Nr. 3, 53c; Yaucn hart, Sie 
Biuter- Weizen 
t. roch, Rc— äh: Me. 4 voih, ci 
2 bart, SBhe: Nr. 3 bart, 5Ic—ä%, . 
Noggen. 
, ce. 


ent 
Gän 


Fr 


Dafer, * 
Ar. 9, Meer; Nr. 3, IR, 
Dru 
. 1 Timotön, SII—BLL.50 
. 2 Timothy, W.0-$10.3 
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u 


[ 


me Zutuaft von enlofen Pedetournies | 


Forth 


in Ausſicht. 


— 


Soo iſt es nicht zu verwundern, 
MAyhrer viele jetzt erklären, die Einkom— 


% 


J 


Abendpoſt. 


Fi täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“-Gebäude 
Zwiſchen Monroe und Adanis Str. 
CHICAGO. 
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Die armen Reichen! 


Die glüclichen Leute, Die in ber 
Lage find, fi über die Einfommen- 


land ift der „Gemilfegarten“ und der 
Badeplag und Sommeraufenthalt 
New Vorl. Die eine Brüde, melche 
Long Jeland mit Manhattan. N3land 
verbindet, genügt bei weitem den Anz 
fprüchen nicht, wie die zahllofen zivi« 
then Brooklyn und dem meiter nord» 
lich New VYork gegenüberliegenden 
Long JEland City und. New York den 
Eaft River kreuzenden Fährboote be— 


zeugen. Um dieſen ſchon vorhandenen 
Verkehr bequemer zu machen, wird jetzt 


der Bau dreier weiterer Brücken über 
den als Eaſt River bekannten ſchmalen 
Meeresarm zwiſchen Long Island und 
New York geplant. Die Kaſt River 
Bridge Eo., eine fapitalfräftige Ger 


| jehichaft, plant ven Bau ziveier Brü- 


; den, die an dem vom Gaft River in 
| Det Nähe von Grand Str. befchriede- 


fteuer ärgern zu können, weil e8 uns | 
midalich Teint, fie auf die Schultern | 


Anderer abzumwälzen, können fich nod 
immer nicht beruhigen. E38 ijt aber auch 
gar zu hart, daß Die armen reichen 
Leute nun felöft in die Tajche langen 
und eine Steuer bezahleh mäflen, ohne 
Ausſicht 
mit angemeſſener Verzinſung wieder 
von Anderen — dem Abmiether oder 
dem Konſumenten oder dem Arbeiter 
u.ſ.w. — herausſchlagen zu können. 
Solches geht bei der fatalen Steuer 
nicht an, denn wie die armen 
Reichen auch ihr Einkommen er— 
höhen — immer ſteigt ſie in demſel— 
Die Geängjteten nun zu Dem 
Mittel — fie 
ſungsmäßigkeit der Steuer. 
Eanz natürlich, daß die 


zu haben, den Steuerbetrag. 


beſtreiten die Verfaſ— | 
ı River Brüde, die das gewaltigjie Brüz | 
Herren | 


echtsgelahrten die Frage bielfach mit | 


reuereifer aufgreifen, jlellt. ihre Erör⸗ 


derung vor Gericht ihnen doch eine ſchö— —— Bruni 
u 7 14 ı der Welt ift jebt die Brüde über ben 


“4 


ren und großen „Cheds 
daß 


«ls ſolche „unkonſlitutionell“, da direk— 
te Steuern nach der Bundesverfaſſung 
cuf die einzelnen Staaten im Verhält- 
niß zu ihrer Einwohnerzahl vertheilt wenn fertig, 115,000 Tonnen Stahl 
ı enthalten. zer Pfeile 
Diefelbe Frage wurde aufgeworfen, | Se he rain Maren 


werben follen, 


| 


ale im Rumt des Kalres 1864 zum er= | 


+5 m ' Fin— ” "An | — eg * 
ſten Male eine Einkommenſteuer erho— JerfeherKatlinme entfernt errichtet wer⸗ 


ben wurde. Damals entſchied dasOber- 


bundesgericht, daß der Kongreß, 
mäß ſeiner Macht Steuern, 


ge⸗ 
Zölle 


u.ſ.w. auszuſchreiben und rinzutrei- 
ben, auch vollſtändig verfaſſungsmä- 


ßig das Entrichien einer Einkommen— 


ſteuer verlangen kann. Das Kongreß- 
(ii Wiliam Springer war Das | 
mit nicht zufrieden. und weigerte fich | 


im Sahre 1865 den auf fein Einfom= 
men von $50,798 ausgefihriebenen 
Steuerbetrag von. $4,799,80 zu bezals 
len. Diele Starrlöpfigfeit des Ston= 


nen Ellbogen nah Willtamsburg und 


Brooklyn führen follen. Die Brüden | 


werben in ber Nähe von Grand Str, 





in New York in rechtem Wintel auf: | 
| einanderftoßen und follen die Hoch: | 


mM ..*2 


bahnſyſteme New 


und Brook—⸗ 


lyns — die Kirchenſtadt beſitzt mehr 
als dreißig Meilen Hochbahnen — ver⸗ 


binden. 


wird auf 


nes 


Die Durchführung des Pla-— 
530,000,000 veran-⸗ 


ſchlagt. Weiter oben ſoll eine Brücke 
über den Eaſt Riber geworfen werden, 


die mit einem Mittelpfeiler auf 


der 


Gefängnißinſel Blackwells Island ru- 
hen wird und den Anſchluß des Long 


Islander Bahnſyſtems an die Vander— 
bilt'ſchen Bahnen nach Norden und 


Oſten herſtellen ſoll. Der Bau dieſer 


men. 


— Res ee I .  , Brüce wurde fchon in Angriff genom- 
ben Mafe. In. diefer Klemme greiren | 
lebten | 


Das größte Werk aber, das für New | 
York in Ausſicht ſteht, iſt die Hudſon 


ckenbauwerk der Welt zu werden ver-⸗ 
ſpricht. Die Durchſührung des Planes 


000,000 erfordern. Die größte Brücke 


in Schottland. Dieſelbe iſt 


| mird die ungeheure Summe von $2D,- | 


5310 Fuß lana und hat zwei Spans | 
nungen von je 1700 Fuß. Die großen ı 
| Bfeiler, auf welchen diefe Spannuns 
mensteuer fei eine „dirfte Steuer“ und | 


gen ruhen, find 350 Fuß ho 


und | 


53000 Tonnen Stahl wurden zur Herz | 


ftelung der Brücfe verbraucht. Die ges 
plante Hudjon River Brüde wird, 


Ein großer Pfeiler aus 


York aufftreben und ein zweiter wird | 
im Flußbett 800 Fuß von der New | 


den. Die Brüdenftraße joll 150 Fuß 


über dem Hudfon Jehiweben und die 
Ihürme werben eine Höhe 


bon 550, 
Fuß — genau jo hoch, wie das MWafh- | 


ington Monument — erhalten, und die | 
| Spannmeite wird 3100 Fuß betragen. | 

Durh diefe Brücde follen die in Serz | 
fen Eity einlaufenden Bahnen aus dem | 


Süden und Weiten mit den vom®rand 


Gentral-Depot in Nem York aus nach 


Norden und Diten führenden Bahnen 


| verbunden merben. Welch” gemaltiger | 
Verkehr der Brüde wartet, ift erjichtz | 
ı lich, wenn man erfährt, daß im Jahre | 


greßmitgliedes haite zur Yoige, daß | 


der 
Springers Wohnhaus 


Herrn 
Beſchlag 


Inlandſteuer-Kollektor 
mit 


elegie und verfaufte. Dann wurde ges | 
en Springer der Gteuerbetrag einges | 


Hagt. Der. Steuerdrücer machte gel: | giere den Hudfon zwifchen New Yorf 


tend, daß die Steuer nicht verfaljung3- 
mäßig jei und feldft wenn fie nicht 


unkonſtitutionell ſei, der Inlandſteuer- 


Kollektor doch nicht das Recht hatte 


kaufen. Das Oberbundesgericht ent— 
ſchied in beiden Punkten gegen ihn. 
Mit ſolchem Beiſpiel vor 


1892 drelhundert und dreiunzwanzig⸗ 
tauſend achthundert und ſechundſiebzig 


Vaſſagierzüge in Jerſey Cith 
men oder ven dort abgingen, und daß 
in demfelben Jahre 72,259,400 Balfa- 


und Jerſey Eity freuzten. Unter den 
Umjtärven darf man mit Gicherheit 
erwarten, daß der eriten Hudfonftiver- 


e 2  Brüude bald eine zweite folgen wird, e3 
fein (Springer) Eingenthum zu vers : 3 folg 


jei denn,daß man unterdeflen denTuns | 


anla= | 


| nel, der von Jerſey City aus unter dem | 


werden die armen Einfommenjteuer= | 
Prlichtigen Doch wohl zögern, die Zah: | 


lung der Steuer zu bermeigern 


ledrten Berathern den Gefallen zu thun 
die Verfaſſungsmäßigkeit des Geſetzes 
wor den Gerichten zu beſtreiten. Das 
hieße doch wohl dem ſchlechten Gelde 
gutes nachwerfen. Aber — Jeder nach 
ſeinem Geſchmack. Das 
Publikum wird der Prozedur mit gro— 
per Gemüthsruhe zuſehen. 


New York und Chicago. 


und | 
;ren rede- und geldlüfternen rechtsge- | Ken Mıraenhrickhi — 9 
chen. Augenblicklich ruht jedoch die Ar— fleiner) von 18} Zoll Länge gefangen, 


deffen Panzer fich jet im Untverfitäta= | 


große 


| Hudion nach Nem Norf führen fol, | 
Augen | 5, | —— 


fertig jtellt. Viertaufend Fuß meit er: 


ftredt fi) Das Loc fon von Jerſey Riefen heran: bei Kingfton upon Hull | 


| wurde ein Burfche von 30 Zoll und mit | 


City aus gen New Dorf, und nur mei: 
tere 1900 Fuß find noch zu Durdhite 


keit — vielleicht aus Geldmangel, viel- 


leicht aber auch weil die Gerüchte, daß | 
tie Tunneldede fich als nicht stark ges | 
ug etweilt, um völlige Sicherheit qe= | 
gen ven Drud der ungeheuren Wajfers | 
maffen zu bieten, auf Wahrheit berus | 


| ben. 


in einem Ynterbiem in Nem York 


erflärte Gouverneur Altgeld, 
Anficht nad) würde Chicago in nicht 
zu ferner Zufunft der öftlichen Meiro- 


feiner | 


pole den Rang ablaufen, denn „Chis 


cago dehnt fih aus, wählt und drängt 
torwärt3 in einer jelait von den enihu> 
ſiaſtiſchſten Chicagoern 


Weiſe. Seine Grenzen ſind 


ungeahnten 
unbe= | 


fhränft, denn Die ganze Prärie bis 


zum Mijiifippt und zu den Grenzen 


ter Staaten Indiana und Wiscomfin | ufwa 
von 81,200,000 eine neue Brücke über 


ſteht ihr zu Gebote.“ 
Das ift fehr lofalpatriotifch 
wohl auch berechtigt» in gar zu naher 


und | 


Zeit darf man aber diefe Ueberflüge- | 


lung Nem PYorks durch Chicago nicht 
erivarten, man möchte jonft arg ent: 
taucht fein. 


Hier in Chicago ftellt man NewYork ' 
gern als einen jchiwerfälligen oder gar | 


im Halbihlaf träumenden alten Herten 
—- Dater Kniderboder — dar; aber 
New York Tchläft nicht. Ir Gegen- 


teil, Die. öffentliche wie private Thä⸗ 
tigfeit it Außerft rührig, um der. Hubs | } s 
| und fchnell von einem ITheil der ge- 


Ton-Stadt ihre hervorragende Stel: 
lung unter den Städten diejed Landes 
zu erhalten — und fie faßt die Sache 
am richtigen Ende an. 

, Das New York, mit dem Chicago in 
ber Zukunft zu rechnen haben wird, ift 
nisyt das auf Manhattan Island be— 
grenzte New York von Heute, fonbern 
GroNtem York, d.h. eine Stabt von 
mehr al8 3 Millionen Einwohnern, 


denkbaren Verlehrswegen und Verbin— 
dungen mit allen Theilen unfereg Lan: 
des, mit dem "Tchönften Hafen ver 
Melt und mit Dod-Anlagen, die fid 
den beiten kuropätfchen Seeftäbten ge: 
troft zur Seite fielen fünnen. 
Brooklyn hat heute nahezu eine Mil- 
lion Einwohner und wir von den Nem 
Horkern mit Recht die „Schlaftammer 
New Yorks” genannt. Die Heute noch 
politifch-felbftandige Stadt iſt es kom⸗ 
me iell nie geweſen und gehört ſogut 
zı New Yort wie North Town zu 
Chicago. Die reiche Inſel Long Is— 


| 


| 


Müährend alle diefe 
zur Grleihterung des Verkehrs 
Näheranjchließung der einzelnen Theis 
le Groß⸗Rap York 
ber Vorltädte und der tributären IIm= 


gegend an diejes theild jchon in der | 


Ausführung find, theils ihrer Durch— 


ül che ſtehen, thut die Stadt —— 
—— BED, „Epnt Oi 1 fen treibe und Schiffbrüchige 


New Dorf ihr Möglichiies, Die Ha= 
fenanlagen auf die Höhe der Zeit zu 
bringen, damit fie allen Anfprüshen 
genügen. Die alten Holz-Piers müſ— 
jen jteinernen Ratianlagen weichen, Die 
Ber. Staaten Regierung jtellt den’ 
Scıiffsfanal im Harlem Fluffe fertig, 
die Stadt baut zum Kojtenaufmande 


den Harlemfluß und die New York 


Gentral-Bahn Hat: den Bau einer gro> 
ben Monumentalbrüde über denſelben 
Fluß in Ausficht genommen. 

Die Durchführung al’ diefer großen 


großen Pläne | 
und | 


aneinander umd | 


N Ab: er. 
Achtung, ihr Männer! 


Ganz unheimliche Gerüchte tauchen 
bier und da auf und in.ben Schaufen- 
jtern der Eoiffeure füllt wohl der Blid 
auf Dinge, die und das Grufeln lehren 
fünnen und geeignet find jenen Ge- 
rüchten eine Art Beltätigung zu geben. 

Der „Ehignon” ift wieder im An- 
zuge, lauten die Meldungen und „Chig- 
non3“ fieht man in den Schaufenftern 
der Berrüdenmader! Schredlih?! — 
a, aber leider wahr, den Tehmarz 
auf weiß fann man’3 lefen in Spezial: 
berichten englifcheameritanifcher Blät- 
ter aus London, daß die Prinzeffin 
bon Wales in Folge verfrühter Kahl: 
föpfigfeit gezwungen ift einen ıChig- 
non zu tragen, und daß infolge deffen 
die ganze feine .Damenmelt jene greu- 
lien „Haarnefter“ wieder als unent- 
behrlich unter ihre Toilettengegenftände 
einführen wird. Daß die Perrüden- 
mocher die Gelegenheit ſchleunigſt er— 
greifen und in ihren Schaufenſtern 
flugs die ſchönſten Chignons ausſtellen, 
iſt nicht zu verwundern, würde die all— 
gemeine Wiedereinführung der Chig— 
nons doch Reichthum und Wohlleben 
für ſie bedeuten. Zu verwundern aber 
wäre es doch, wenn unſere vernünfti— 
gen amerikaniſchen Frauen die ver— 
rückte Mode wieder mitmachen wollten. 
Wir glauben's nicht, ſondern ſind viel— 
mehr der Anſicht, daß es den wieder— 
kehrenden Chignons gehen wird wie der 
Krinoline, deren angedrohte Eroberung 
der Damenwelt ſchmählich in die Brü— 
che ging angeſichts der einmüthigen Op— 
poſition der Herren der Schöpfung 
Da haben wir Männer einmal gezeigt 
was wir können und die Damen haben 
— wenn ſie es auch nicht offen zugeben 
— durch ihre Abwehr der Krinoline 
doch eingeſtanden, daß fie auf das 
Urrheit der Männer, die von “folchen 


Sachen” angeblih „nicht3 verjtehen” | 
eimas — ja viel — geben. Nener Kelch | 
ging an uns vorüber und auch Die neues | 


tens angedrobte Prüfung der Chig- 


nonWiederfehr wird uns erfpart biei= | 


ben, wenn wir ginmüldig dagegen fi- 
den — wenn mir den chignonlüjternen 


Damen ftet3 vorhalten, daß bei mei | 


tem Das meifte zu Chignons berarbeis 
tete Haar von Leichen ftammt oder 
bon jhmußftarrenden Cihinefen- oder 
Hindumeisern oder aus ähnlich appe= 
titligerQuelle. Ferner mag e3 vielleicht 
Eindrud auf fie machen, wenn man 
darauf himmaift, 
Männer fih in fchöne Haare verlieben, 
mie in jchöne Augen. Daß das Haar 
oft noch ausfchlaggebender ift, al8 der 
ſchön beſchuhte Fuß, das meiche, rund- 


liche oder feingegliederte Hündchen, das 


Haar oft verlangender macht, als das 
ſchönſte Kirſchenmündchen 


man betonen, daß die Benutzung eines 


Chignons immer auf Vorliebe für den 
Schein, auf etwas Unwahres im 


Charakter ſchließen läßt, und daß man 


neben falſchenHaaren auch falſche Zäh- 


ne und ein falſches Herz vermuthet. 
Wenn das Alles nicht hilft, dann — 
ja dann bezahlen wir die Rechnungen 
nicht oder droden mit emigem Yung- 
geſellenthum — bie Mittel werden 
ſchon probat fein. 


Der Summer, 


Das ebelfte Kruftenthier der Meere 


it ohne Zweifel der Hummer. ‘Er ift | 


ein johr naher Verwandter des deut: 
ſchen Flußkrebſes, dem er in allen we— 
ſentlichen Punkten gleicht, nur daß er 


bedeutend größer wird. Alle Exempla- 


re wachſen unter Umſtänden zu wahren 
einer größeren Scheere (die andere war 


muſeum zu Dublin befindet. Ein an— 
derer aus der Gegend von Plymouth 
maß von der Scheerenſpitze bis zum 
hinteren Schwanzrande 354 Zoll und 
twog 13 Pfund. Der größte, der je 
mal3 vorgefommen, ift aber vielleicht 
ein Anfang Dezember 1883 bei Ros- 


ı ceff am Kanal gefangener und in PBa= 





| 
| 
| 


Brüdenpläne wird etwa $100,000,000 | 


foften und gegen 
Stahl erfordern. Dafür werden dann 
aber auch 
alten Theilen des Landes direft in 
New Yort — oder beffer dem Ge: 
ichäftstheil Groß Nem Yorks — ein⸗ 
laufen fünnen und man mwitb bequem 


waltigen Stadt nad dem andern ge- 
* können. Daß Brooklyn, Long 
Island City, Staten Island und 
Theile von Queens (auf Long Island) 
und Meftcheiter County früher oder 
fpäter auch politifch zur Stabt Neiv 
Nor fommen werben, kann untet ben 
wohl einem Zweifel 


Umjtänden 
Dann wird Nein Yort, 


unterliegen. 


mit großen Vorjtädten und den beiten | wie gejagt, mehr venn drei Mils 


lionen Einwohner bejiten, ungerechnet 
der New Ierfey’er Städte Zerfey Ei- 
ty, Hoboten, ja Newark, die auch 
nichts ambered find ald Vorſtädte 
Gothams. Einer folden Stadt aber 
den Rang abzulaufen, ift feine Klei- 
nigkeit, Um fo größer die Ehre wenn's 
gelingt. Um bad Gelingen zu ermöglis 
chen, follte man aber audh-Hier immer 
an der Wahrheit feithalten, die man in 
New York voll anerfennt und ber 
der veutfche Kaifer fo treffend Wus- 
drud gab duch das Wort: „Unfere 
Zeit fteht im Zeichen des Verkehrs.” 


250,000 Tonnen | 


die BallagiersZüge aus 


riß verfaufter, der 43 Zoll lang war. 
Dlaus Magnus fabelt von einem rie- 
jenhaften Hummer und bildet ihn fo» 
gar dreilt genug ab, ber zmifchen den 
Hebriden und Orkney-Inſeln ſein We— 
und 
Schwimmende abfange und auffreſſe. 

Sehr große Hummer und Krabben 
ſcheinen ſich nur in langen Pauſen oder 
gar nicht mehr zu häuten, wenigſtens 
pflegen ihre Panzer in der Regel mehr 
mit Seepocken, Kolonien von Moos⸗ 
thierchen und Polypenſtöckchen beſetzt 
zu ſein, die eine ſolche Größe erreichen 
können, daß ſie jahrelang an Ort und 
Stelle geweſen ſein müſſen. 

Es läßt ſich denken, daß ſo gewalti— 
ge Thiere bei der den Gliederfüßern 
überhaupt eigenthümlichen Muskelkraft 
und bei der dem Hummer insbeſondere 
zukommenden hohen Intelligenz unter 
Umſtänden auch für den Menſchen ge— 
fährliche Gegner werden können. Bla- 
teau ſah in Brügge einen Fiſchhänd⸗ 
ler, dem ein Hummer das Geſicht mit 
ſeiner Scheere jämmerlich zerfleiſcht 
hatte. Da ſie ſich auch gegeneinander 
nichts weniger als friedfertig betragen, 
bindet man ihnen, wenn man mehrere 
zulammen zu trandportiren hat, die 
Scheeren zufammen, und fo behanbelt, 
jehen mir fie in der Regel in den Schaus 
fenftern unferer Delitateffenhandlun- 
gen liegen. Man zerfchneidet ihnen 
aber auch Stellenteife den Fleinen MuS- 
fel, der den bemealicheren, Heinen Theil 
der Scheere, den Daumen, gegen den 
großen Handtheil anzieht. 

Sollte ein Hulmmer eine Scheere im 
Kampf mit feineögleichen oder durch ei- 
nen anbermeitigen Unglüdsfall verlie- 
ven, jo hat-das nicht allzu viel auf fich, 
denn er befit, wie bie meilten höheren 
Krebie, ein außgezeichneted Vermögen, 
verloren gegangene Gliedmaßen durch 
Neumahsthum zu erfegen. . Ein Hum- 
mer von 8 Zoll Sana braudt 16 bis 
18 Monate, bebor die nadimachjende 
Schere ihre normale&röße erlangt hat, 
und er felbit erreicht während ber Zeit 
nach fortgefegten Häutungen eine Län» 
ge von 10 Zoll, 


zur I 


gen en EEE ET en 


daß eben fo viele | 


h und Die j 
hibicheften weißen Zähne. Weiter muß | 


a 


en — > 


Die Zeit; in der bie beiben Gefchlech- 
“|,ter, "don den: Engländern Hummer- 


„Hahn und «Henne genannt, fich einan- 
der nähern, fallt in.die Zeit vom Df- 
tober bi8 Januar und geht der Ei-Ab- 
lage mehrere Wochen, felbit Monate 
borauß, 
Yranzofen, the berries der Englän- 
der, ſchwanken an Zahl nach der 
der Mutter zmifchen 3000 bis 6000, 
Sm Yunt 1889 unterfuchte der Ameri- 
faner Herrit 1175 Stüd  meiblicher 

| Qummer, von denen bio 108 Eier 

' hatten. Nach vemfelben Yoricher fol: 

| Ten die Weibchen blos in der Zeit von 

| Anfang Suli Bis tn die zmeite Hälfte 
| des Yuguft Eier legen, fie aber bis zum 
| Beginn des nächlten Sommers an ber 
| Unterfeite des Schmanges befejtigt mit 

ı fich umherfchleppen. Die Filcher er- 

ı zählen die Tyabel, die jungen Yummer 

| berfammelten fi, nachdem fie aus den 

| Eiern gefchlüpft wären, um ihre Mut- 
| ter wie Küchlein um eine Ölude; drohe 

‘Gefahr, fo raffele die Alte mit den 

| Scheeren, und alle zögen ich darauf 


rüd, 


Die Eier, les grendes der 


röße 


Eine Brutpflege kommt aller- 


g den 17. September 1894. 
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| 


dings bei den Hummern vor, menit | 


auch nicht gerade fo, wie fich die Nord- 
ſee-Fiſcher fie vorftellen. ch % 
wegung des Schwanzes regeln die Weib⸗ 


Eier und durch Bewegung der Bauch— 
füße die nöthigen, weil Sauerſtoff zu— 


Durch Be⸗ 5 —2— 
ak abfubren. Unter den Verhaftes 

ig A | ten befand jich eine ziemlich aroke Anz | 

sen die Beleuchtungsverhältniffe der | er. er da 

den 3 gsoerh zahl von Arbeitern, die jeden Morgen 


einen weiten Weg zu ihrer Arbeitsſtatte | 


führenden Strömungen des Mailer | 


über die Eier. Wenn die Larven an- 


ter den Schwanz aus und bringt ihn | 


im Waffer zu verbreiten, die innerhalb 
24 bis 48 Stunden fammtlich die Tau— 


Mal— 


bei ſchon zum erſten Mal 
ben. 
nen ſie ein pelagiſches Leben, d. h. ſie 
ſchwimmen auf der Oberfläche des Mee— 
es, und zwar 6 bis 8 Wochen lang, 
bis ſie eine Länge von 5— 1 Zoll er— 
reicht haben. Dann gleichen ſie ſo 
ziemlich den Alten, ſuchen zeitweilig 
den Boden des Meeres auf und ver— 
ſchwinden endlich völlig von der Ober— 
flaͤche. Dieſe pelagiſchen Larven ſchei— 
nen weite Ausflüge, ob freiwillig oder 
unfreiwillig durch Strömungen, ſteht 
dahin, zu machen und demzufolge maſ— 
ſenhaft zu Grunde zu gehen. Man 
hat ſie 30 Meilen weit von den näch— 
ſten Hummergründen gefunden. In 
dem Maße, wie die jungen Hummer 
wachſen, nähern ſie ſich der felſigen Kü— 
ſte, dem Aufenthaltsort der alten. 

In der Färbung ſchwanken die Lar— 
ven ſehr. Sie finden ſich roth, grün— 
lichblau, hellblau und faſt ganz farb— 
los. Nach den Unterſuchungen des 
Franzoſen Coſte häuten ſich die Hum— 
mer im erften Jahre 8—10, im zmei- 
ten 5—7, im dritten 3—4, im fünf- 
ten u.f.m. 5°:8 1 Mal. Im fünften 
Kahre ift der Hummer erft dad, mas 
man bei den meiften anderen Thieren 
| „ervachien“ nennt, aber er ift deshalb 
noch nicht „ausgewachlen“, d. 5. er ijt 
zwar fortpflanzungsfähig, bat aber 
| den Woichluß feines Wachsthums noch 
nicht erreicht. Gefchlechtäreife, etwa 
8 Zoll lange, weibliche Individuen 
ſcheinen ſich nicht mehr als alle Jahre 
zu häuten, jedenfalls aber geſchieht 
dies, wenn es überhaupt geſchieht, im 
Winter, vor jeder Ei-Ablage, die nicht 
alljährlich ſtattfindet. 

Der Hummer findet ſich an allen 
pflanzenbewachſenen, felſigen Küſten 
Europas von Norwegen bis in die 
Adria, aber, wie ſchon bemerkt, nicht in 
der Oſtſee. Er hält ſich auch an der 
Oſtkliſte von Nord-Amerika auf und 
im Jahre 1888 hat die überaus thätige 
Ver. Staaten Fiſcherei-Kommiſſion 
angefangen die californiſchen Gewäſſer 
mit eingeführten Hummern zu beſie— 
deln. 

Es bildet dieſes Thier lokale Raſſen: 
nicht blos ſind die amerikaniſchen und 
europäiſchen in der Dicke des Panzers 
und in ihren Größenverhältniſſen ver— 
ſchieden, ſondern die europäiſchen auch 
unter ſich. So iſt die Schale des ſchot— 
tiſchen Hummers dicker als die des nor— 
wegiſchen und wird beim Kochen ſchmu— 
tzig⸗-dunkelroth mit weißen Sprenkeln, 
beim norwegiſchen hingegen gleichmä— 
ßig und wie lackirt hochroth. Ueber— 
haupt iſt die Farbe der Hummer gro— 
ßen individuellen Schwankungen unter⸗ 
worfen: man hat ſchöne hellblaue, matt 

blaßrothe und wie Schildkrot geſcheckte 

beobachtet. 
Es der Hummer ein verſchlage— 
nes, mißtrauiſches Thier und ein keder 
verwegener Räuber, der aber auch Aas 
| nieht verſchmäht. Er frißt das ganze 
Jahr hindurch, während der Fluß— 
krebs, der mehr von den Witterungs— 
verhältniſſen abhängt, im Winter eine 








Faſtenperiode durchzumachen hat. Nur 
kurz vor der Häutung verliert derhum⸗ 
mer, wie alle Thiere, die dieſen Pro— 
zeß zu überſtehen haben, den Appetit. 
Nach verſchiedenen Beobachtungen hat 
er die Gewohnheit, Theile ſeiner Beute, 
die er augenblicklich nicht genießen kann, 
in den Sand zu veriharren und forg- 
fam zu bewachen. 


Lokalbericht. 


Böſes Verſehen. 


Einen bedauerlichen Verſehen iſt der 
SSjährige verheirathete Arbeiter Eugene 
Minden, wohnhaft Nr. 3066 Lyman 
Str., zum Opfer gefallen. Der Un- 
glückliche: wollte gekern Nachmittag ein 
Schnäpschen trinten, vergriff fi) aber 
in der Flafche und nahm eine Dofis 
Karboljaure zu fich, Die nach wenigen 
Minuten feinen Tod herbeiführte. Ein 
fefort herbeigerufener Arzt fam zu 
fpät, um Hilfe zu bringen. Der Eo- 
toner ijt benachrichtigt worden. 


* Georg Weber, der in der Gerberei 
bon U. ©. Moles, Ede der Divifion- 
und R.- Brandy Sir, beſchäftigt war, 
hatte geſtern das Unglück, daß ihm ein 
I Holzkloben auf die Sähulter 

iel. Er wurde Jo jehwer verlegt, dak 
die en erregen wo⸗ 
in er en mußte, wenig 
Kehle für fein Leben geben. 


in leife Schwingungen, um die Jungen | 
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Blinde Paſſagiere. 


Nicht weniger als 224 Männer und 
Knaben wurden letzten Samſtag ver⸗ 
haftet, weil ſie unerlaubter Weiſe auf 
Zügen der Lake Shore und Rock Is— 
land-Bahn mitgefahren waren, ohne 
den üblichen Obolus dafür zu entrich— 
ten. Von den Verhafteten ſind 35 be— 
reits zu je 55 Geldſtrafe und den Ko— 
ſten verurtheilt und, da ſie auch im 
Gericht nicht blechen wollten, in's Ar— 
beitshaus geſchickt worden. Bei Eini— 
gen ließ der Polizeirichter Gnade vor 
echt ergehen, während die Lebrigen 
unter Bürgichaft geftellt wurden und 
Beltrafung noch entgegenzufehen 
saben. 

Ein förmlicher Feldzugsplan mar 
bon dem Spezialagenten der gedachten 
Bahngejellichaften im Verein mit der 
Bolizei ausgearbeitet worden und bie 


Erfolge. Das Operationggebiet er- 


firedit fi von Polt Str.-Bahnnhof biz | 


Ergiewood. Die blinden Baifagiere 


ütterfi Sch | wurden in © Rügen | 
under. den mütterlichen Schwanz zu, | Mirden in Scharen von den Zügen 


heruntergetrieben und den bereit gehal— 
ienen Boliziiten übergeben, die wenn 


| immer eine „Qadung“ voll war, mit den | 


ı Botrolmäge u ächſten Polizei- 2. s 
N gen war ber nBliDen ollgei- | fen3 zurüdbliden, da3 den armen Noth- 


| feidenden in Bullman jedenfalls eine 


zurüdzulegen haben und für die das 


| Yahrgeld eine große Ausgabe ift. In 


u 9 Mm. | Den meilten Fall men dieie Reut 
fangen auszufehfipfen, jtredft die Mutz | n meiften yällen kamen diefe Leute 


Bahngejellichaften 


fie noch obendrein Schadenerſatzklagen 
Deshalb 


dem Unfuge ſteuern. 


I 





gewiſſen %. R. Gaffertg. Ueber 


Die HSoljbürgerlieige baden Schuld. 


Von einem Unfalle, der nur durch 
einen ganz beſonders glücklichen Zu— 


fall nicht ein Menſchenleben koſtete, 


wurden geſtern Abend Frau Roſe Ara⸗ 
do, die in dem Haufe Nr. 79 Indiana | 


Str. wohnt, und ihre beiden Kleinen 


lang, einen Kinderwagen, in dem fich 


ihre beiden Lieblinge befanden, vor jich 


berfchiebend, als plöhlich die Worder- 
rüber des Wagens in eine meite Lücke 
des Vürgerfteiges vor dem Haufe Nr. 
97 hineingeriethen. E83 fehlten dort 


zwei Bretter, und e3 mar zu dunkel, 
als daß Frau AUrado die Gefahr hätte | 


früher bemerken können. Der Wagen 
Thlug um und beide Kinder wurden 
hinausgefchleudert. 
Sadr alt, ftürzte durch die Deffnung 
etwa 8 Fuß tief herab, das andere 
tollte auf die Straße. Al die geäng- 


jtigte Mutter fich anfchicte, ihr hinun= | 
tergejlürztes Kind zu retten, fiel fie 


jelbit durch die jchadhafte Stelle, blieb 
aber in der Gegend der Bruſt, zwiſchen 
den Brettern feit geflemmt, hängen. 
Das Gefchrei der Kinder zog mehrere 
Norübergehende herbei. 
Frau Wrado, die durch den Schred 


ohnmächtig geworden war, aus ihrer | 


gefährlichen Situation und legten die 
Kleinen wieder in ihren Wagen. Wunz= | 


derbarer Weife waren mwerer die Kin- | 
| der noch die Mutter verlegt, doch muBß- 


ten fie durch eimen Ambulanzmwagen | 


nach Haufe geichafft werben. 


Geitrige Brande, | 
In der Wohnung von Frau Brendel, | 
Nr. 272 Chicago Ave, brach geitern 
Vormittag, menige Minuten nad 9 
Uhr, ein Feuer aus, dag einen Schaden 
bon etwa $800 anrichtete, von welcher 


| Summe $700 auf die Einrichtung, 


und der Kteft auf das Haus entfallen. 
Das lektere ift das Eigenthum eines 
die 
Entftehungßurfache de3 Brandes hat 
hiöher nicht? Näheres in Erfahrung ge= 
bracht werden fünnen.* 

Gin ziemlich bedeutende Schaben- 
feuer hat geftern Morgen eine hinter 
den Haufe Nr. 8456 Green Bay Abe. 
befindlihe Scheune in Schutt und 
Alche verwandelt. Txoß ber energijhen 
Ynftrengungen der Löfchmannjchaften 
ergriffen die Flammen auch daß be- 
nchbarte Maurer’iheSchanflofal, Nr. 
8456 Green Bay Ape., und fprangen 
bon dort auf das nächlte Gebäude Hin 
iiber. Der durch den Brand verurfachs 
te Gefammtverluft wird auf $1200 
veranschlagt. Die Entftehungsurfache 
ift unbefannt. 

Gegen 1 Uhr geftern Nachmittag ent> 
ftand in dem Pferdeftalle von Raphael | 
Monheit, hinter dem Haufe Nr. 461 ©. 
Elirton Straße, ein Brand, der mit | 
großer Schnelligkeit um fich griff. Ein 
in dem Stalle ftehendes Pferd, jomie 
ein fajt neues Pferdegefchirr und ver— 
fchiedene Geräthichaften find dem gie- 
tigen Elemente zum Opfer gefallen. 
Herr Mondeit jhägt jeinen Berluft 
auf $200. Das verbrannte Pferd ge- 
hörte einem gewiſſen Julius Maſchan— 
kowitz und repräſentirte einen Werth 
bon 875. 


*Ein gewiſſer John Meehan, wohn⸗ 
haft Nr. 777 Weſtern Avbe. verſuchte 
geſtern, an der Ecke von Weſtern Avbe. 
und 40. Straße auf einen in Bewegung 
befindlichen Frachtzug zu ſpringen, 
verlor aber ſeinen Halt und gerieth mit 
dem linten. Fuß unter die Räder, Der 
Berlebte fand Aufnahme im. Eounty- 
Hofpital. 

* Bon einem fohmeren Unfalle wur: 
be geftern Nachmittag - der Nr. 2534 
Lyman Str. mohnhafte Charles Smith 
betroffen. Er fuhr in feinem Bugay 
die 55. Straße entlang, al8 fein Pferd 
plötlih an der Ede von Wentmorth 
Uve., Durch vorbeifahrenie Zweiräder 
Tcheu gemacht, Durchzubrennen begann. 
Herr Smith fiel auß dem Bugay her- 
aus, behielt jeboh die Zügel in ber 
Hank und wurbe eine Strede weit über 
das holperige Straßenpflafter mitge- 
ſchleppt, wobei er ziemlich ſchwere Ver⸗ 
legungen erlitt, 


virt. 
ſtehend aus den Damen Frau Mauritz, 


und Treiben herrſchte «a — 
it ei | Abend im „Alt Wiener Garten“, Tr. 
mit einer bloßen Verwarnung davon. | fa7. N — 
yng machen als | 
ı Grund für ihr Vorgehen geltend, daß | 
| bieie von den blinden Baffagieren zu | 


. | Schaden fomme Bd. un 
fende von Eiern berlaffen und fi das | Söaden tommen und baß dann gegen | 
gehäutet ha- | onhängig gemacht merd 

un r 0% ee. : anhangie enac erden 
Sobald das gefchchen tit, beain= | 88 ben, Veshal 
” gelt N, FIT | wollen die Bahnen mit aller Energie | 


| | ' füblen Witterung Die 
Kinder betroffen, an dem allein der | - 
Zuftand der Vürgerfteige die Schuld | 
trägt. Die Frau ging die Erie Str. ent- | 


Das eine, erft ein | 


. Sie befreiten | 


| H ood ’ S Sarsa- 


| Ich habe 12 Pfund zuge- 


WFelte und Beranügungens 
Srauen-Derein „Eaffalle“, 


In Schönhofens großer Halle, Ede 
der Afdland und Milwautee Ape., fand 
am legten Samitag Abend zum Beiten 
der NRothleidenden in Bullman eine vom 
Frauen-Unterftügungsverein Laflalle 
arrangirte Abendunterhultung ftatt. 

Dem Rufe des Vereins mar eine 
zahlreiche Berfammlung von Bejuchern 
aefolgt, die von 8 Uhr an dur ein 
reichhaltiges Brogramm unterhalten 
wurden. Tanz, Gefang und Vorträge, 
zu denen fich der „reie Sängerbund“, 
die Gefangsjeltion des Debattir Klub 
Nr. 1, die Damen; frau Deder und 
Frl. Gliesmann und die Herren Schau 
und Brogsnos liebenswürdiger Weiſe 
dem Arrangementd-Romite zur DBerfüs 


| gung geftellt hatten, wechjelten mit ein= 


Gelhichte arbeitet mit überrafchendem | ander. ab, 


Erfrifhungen maren im 
Hüle und Fülle vorhanden und an 


ein gen Tafel wurde auch eim | 8175 Filder Upright. 
ine? lang er . 9 ! 8175 Waihburn Upright. 


ausgezeichneter, vom Verein gelieferter 
mbih von den Damen desfelben ſer⸗ 
Das Arrangement3:Romite, be= 
Scelp, Modida und Traud, fann mit 
Zufriedenheit auf denErfolg feinesWir- 


hübfche Sumine zugemwendet hat, 
Groß : Blunzendorfer-Weinlefefeft. 


Ein aufßerordentlih rege Leben 
am Samijtag 


657559 N. Clark Str., wofelbft der 
„Auſtria-Klub“ ſein Groß-Blunzen— 
dorfer Weinleſefeſt abhielt. Das Ar— 
rangements⸗Komite hatte die umfaf- 


ſendſten Vorbereitungen getroffen, um 


den zahlreichen Gäſten einige wirklich 
vergnügte Stunden zu bereiten. Daß 
dies Beſtreben von dem beſten Erfolge 
gekrönt wurde, wird jeder Feſt-Theil—⸗ 
nehmer aus vollem Herzen bezeugen. 


Einen bunt ſchimmernden prächtigen 


Anblick boten vor allem die Winzer 
und Winzerinnen in ihren kleidſamen 


Feſt⸗Koſtümen. Für allerlei Kurzweil, 


guie Tanzmuſik, vortreffliche Speiſen 
und Getränke war in beſter Weiſe ge— 
ſorgt worden, ſodaß trotz der ziemlich 
Feſtſtimmung 
währed des ganzen Abends eine unge— 
trübte blieb. Unzweifelhaft wird die 


3128 New England Up⸗ 
right. 


| 
| 
| 
’ 
| 


LYON & HEALY 


offeriren jedes neue Piano (außer den 

requlären Arten), jedes etwas gebrauchte 

Piano und jedes second-hand Piano in 
ihren Berfaufsräumen 


Weil unter den üblichen Breifen 


810 Sohmer Upright. Diefe Inftrumente mürfen 
fogierh verfauft werden, 
um Raum für den Reit uns 
jeres3 neuen Herbfi-lagerd 
zu gewinnen. Süufer aus 
Berbalb der Stadt follten 
ohne Högerung wegen ums 
ferer Yırte jchreiben, bie 
alled Nähere befagen. — 
Kein Aufschlag im Breife, 
wenn leigie Abzahlungen 
gewünicht werden. Ein ent» 
Ichiedener Boribeil Liegt im 
frübzeitiger Auswahl 


8155 Smith und Barnes 
Upright. 


3200 Smerion Upright. 
200 Ludwig Upright. 

8150 Engel Upright. 
975 Dieuna Grand. 


| 8200 Ejitey Uprigdt. 


| 
| 


Schöne Feier allen Güften noch lange in | 


freundlicher Erinnerung bleiben. 


— — — ——— 


Unter den Nädern. 


Zahlreiche Perſonen waren geſtern 
Nachmittag Augenzeugen eines entſetz— 
lichen Unfalles, der ſich an der Kreu— 
zung von Wentworth Ave. und 45. St. 
zutrug. 


paſſirte. 
ſahen die entſetzten Zuſchauer, wie ein 
Mann bei dem Verſuch, auf die Loko— 
motive zu ſpringen, zu Falle kam und 


des Unglücklichen in Brei verwandelten. 


Der Tod war auf der Stelle eingetre- 
| ten, 
Leiche nad) Mefjnerneys Morgue, Nr. | 


Ein Ambulanzmwagen jchaffte die 


743 43. Straße, wo der Todte als der 
ehemalige Lofomotiv-Heizer 
Prodis von Nr. 4555 Wentworth Abe. 
identifizirt wurde, | 


— Aus einem Reifebrief. — In 
Marienbad habe ich eine fo dide Dame 


 geiehen, daß ich mir ummwillfürlich fe: | 
„Hier ift die menfchliche | 


gen mußte: 
Abrundung au 
getrieben.“ 


die äuferfte Spige 


—— N 
x 
ns 


Mr. C. 


Blut-Vereiftung 


Durch Epheu oder lebende Eiche, verursachte Ent- 
zündung, Eiterungen und. fürchterliches Jucken 
und Breunen an meinen Beinen. Ich habe Hood’s 


warn. parilie 


Sarsaparilla eingenom- 
men und verspüre nicht 
die geringsten Vergif- 
tungs - Symptome mehr. 


nommen seit ich Hood's gebrauche. C. E. BoHALL, 


| West Union, Minnesota. 


 #00D’S PILLEN heilen alle Leberleiden, Biliosität 


Deulfches Thealer in Hoofegs 


Randeiph Str,, zwiicen La Galle und Elarf, 
Direktion Belb & Wachsner 
Seihäftsführer Siegmund Selig 


Sonntag, den 23, September ’94, 
Eröffnung der Suilon! 
Debut deö Frl. Henun Steffen, 


# vom Hoftbeater in Raflel. 
NOVITÄT! Zum Erstsnmale in Chicago. NOVITÄTI 


Zwei glüdliche Tage! 


Ehwant in 4 Alten don Eöuthan uud Kabelburg. 


Eike find von Donneritag den WM. Geptör, täglib an 
der Kaffe von Hooley3 Thea er au haben. * a 


Bekanntmachung. 


Meinen Seſchaſtsfreunden, Freuuden uund Bekann⸗ 
ten mache ich hiermit bekannt, daß ich mit meiner 
Frau zu Anfang nächſter Woche eine Reiſe nach der 
alten Heimath antrete und bis Anfaugs nachſten Jah⸗ 
res wieder qurüdzutommen geden de. Unſer Entilun 
geihah jo fchnell, daß es ummöglich ıft. Mbichted zu 
nehmen. Wir jagen daher ein herzliched Xebemohl 
nad hoffen Nile wieder nach unierer Rüdtchr geiund 
und muuter zu treffen. Achlu gavol 


HEINRICH BURKHARDT und FRAU. 


bon Re ort nad Southambs 
ten, —3* 2e. mit © en 


$10 BEE 


—$rtra bill 
2 % Gasen. otiers 
Dam, Amiterdam, Sabre und Baris, 


ANTON BCENERT, 


General Pafiagier-Agent, 
84 LA SALLE STRASSE, 


er Bo un? —— — 
mer no h beiorgt. >; 
Ben aufiehicage Grundelecntnum. Eu 


Es war furz vor 4 Uhr, als | 
eine Rangirlolomotive der Chicago & | y 
Northmweitern-Bahn die genannteöStelle | 


x Ib 2 iblicke 
In demſe ben luger bl de | Deffnungen der Rücenmarfmerven aus der Wirbels 


Frank 


gegen Seſeu ſchaft 


cu 


400 Steinway Grand. 
125 Boie & Son Upright 
$350 Knabe Upright. 
3375 Steinway Upright. 
3400 Anabe Upright. 
80 Peters: Webb 
Square. 
865 Chidering Sauare. 
875 Greatlinion@quare 
8275 Hazelton Uprigdt. 
8275 Hallet & Davis Ups 
right. 
8225 Jewett Upright. 
S100 Behning Square. 
3175 Connor Upright. 
3150 Filher Upright. TOF. 
9125 Deder Bro3. Square 
8150 Anabe Sauare; fein. 
Und viele Andere, 


Ein neues Upright Piano, 
volle Größe, neueiter Styl, 
alle Verbefferungey. wird 
jegt zum eriten Mal zu 
8188 offerirt. Dieſer Spe⸗ 
Zal⸗Preis iſt mit der Ab⸗ 
ſicht geſteltt um dieſes ſehr 
wüunſchenswerthe Inſtru⸗ 
ment raſch einzuführen. Es 
wird vollitändig garantirt 
und jollte von jedem Räue 
fer. der nur eine begrenzte 
Summe anlegen wıul, im 
Augenichein genommen 
werden. 


Eine pafjende Dede und 
moderner Stuhl find mıt 


jedem, zu Retail verfauften 
Piano eingeihlofien. 


Ede Wabajh Ave. und Adams Str. 


N. B. — Wir verfaufen Rotenblätter zu halben 
Preijen. 


Für Männer. 


Böllige Wiederheritelung Der 
Geſundheit und Rüſtigkeit, 
mittelſt der 
2a Salle’ihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An- 
dere fehlgejchlagen hat. 


Die 2a Salle’ichhe Methode und ihre Borzüger 
h Applikation der Diittel direft am Sig der Kranke 
er 


2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirtjamfeit der Wiittel. 
3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 


fünle und daber erierhterted Eindringen zu der Nere 
senläffgtent und der Dlaffe des Geyirus und Rürk 
jrats. 

4 Der Patient fauın fid) felbft mit geringen KRoiten 


y * | abne Arzt berftellen, 
unter die Räder gerieth, die den Kopf | 


| Diät oder Kebensgewohnhetten. 


5. Ihr Gedraudı erfordert feine Veränderung der 


6. Sie find abſolut unſchadlich. 

7. Sie find leiyt von Jedem anzuwenden und wire 
fen unmıtreibar auf deu Sig des Uebels innerhalb 
weniger ale einer halben Stunde, 

Kennzeihen: Geitörte Verdauung, Mppetitmane 
gel, Abmagerung. Gedähtnigichwäce, beike Waltunes 
gen und rrdtgen, Kartleibigieit, fieberhafter und 
werpdier oder tiefer Schlaf mit Träumen. Serztlopfen, 
Yusihläge im Gefiht und Bald, Kopfe, Abneigung 
t , Unentiloflendeit, Mangel an 
Willensfrait, Schüchteruheit n. 1. w, Uniere Behand 


 Inugämethode erfordert-feine Berufsitdrung und feine 


Mayenitberladungen wit ANedizin, die Medikamente 
werden diveft an den afftzirten Theilen angewandt. 
Zie La ESxaile'jhe Behandlung ift au das befte 
Mittel pe en Krankheiten der Nieren, Blajen u. f. w. 
an Ue’ihe Wiethode hat fich ftets erfolgreich 
i 


bei kranken Frauen 


die am Rervenſchwäche Herzklopfen. Abmagerung 


| Unverb iulichkeit. Kopiweh, Entzündung der 78 


und Biaje leiden., sipljmmife 


Bud mit Bengniffen und Gedraudsan- 
weifung gratis. Mau fdireide an 


Dr. Dans Trestow, 
822 Broadway, New York, 2.5. 


Todes: Anzeige. 


Hoeunden und Bekannten die traurige Nabricht, 
daB unjer gebiebter Sohn Henry Gutav Wie 
gamd im Wter_von 13 Jabren, 8 Monaten und 
5 Tagen am 15, September, am 1 Uhr Nachmittags 
geitorben ft. Die Veerpigung finder ftatt am Diens 
tag, den 18. Scptamber, Nacınittags halb 1 Uhr, 
von Tramerhamie, 1055 String Str, nad Waldheim. 
Un ftille Teilnahme bitten Die tramenaen Hins 
terbliebenen: 

Elaud und Anaufte Wiegand, Elterm. 
Anna Möller, Grohmmiter. 
Augauf, George wid Frank, Brüter, 


Todes: Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
deß mein gelichter Gctte Homer Le Febpre 
anı 16. September, hab 12 Ihre, janit entihlein 
if. Die Weerdigung finder am Dienitag, den 18, 
Soptember, um balb 1 Me Nadunittans, vom 
Iraurrhaufe, 1160 Wer 12. Str, noch der Dreis 
saltigteitsfirhe und von da neh Tem St. Boni« 
facius Kirchhof ſtatt. Um ülles Beileid bitien Die 
trauernden Hinterbliebenen 

Ihereje Lo Febore, geb, Reifer, 
Gattin, nmcbit zivei Sindern. 
Jofepb und Maria Le Febvre, 
Gltern. 
Raibarina Reijer, 


Schwiegermutter. 
Todes⸗Auzeige. 


Verwandten und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unſer liebes Töchterchen Herm ſi ne im Wie 
von I Momat und 25 Tageu geitorben iſt. Beerdis 
gung findet ftatt Dienitag, den 18. Sepiember, 
Rachmittags 2 hr, vom Zrauschauie, 577 Erdgs 
wid Str. Um ftilles WBeileid bitten Die tiefbetrübtcn 
Eltern 

Sermannm Ottilie Wuſterbarch 
Eltern, nebit Geſchwiſtern. 


Deutiches Lonfular- 
» Rechtshburean 


(Rastli inforporitt), 
155 E. WASHINCTON STR. 
Erbihaitsregulirungen, 
Bollmakhten u. Kollektionen, 


Konsulent K. W. Keupr, 
Orrice: Krurr & Lowrrs. 
Für Unbemittelte gratis. 


Bun vermiethen 


——in 


Sibendpofl » Hehäude, 


203 Filth Ave, 


zwijchen Abams und Monroe Ste, 


Zwei ungelheille Stockwerke, 


70x22, mit Dampibeizung und udl, 
fehr geeiguet für Viuiterlager oder leichte 5 

brifation, Die Anlage tür eleftrii de 
triebäfraft, billiger ald Dampftrait, if im 
Gebäude. Miethe ebenio billig wie anider 
Weit: oder Nordieite. Nähere it em 
Heilt im der Dfjice der Abenbpofl. be 


gefet das Sountagsdlatt der ‚Adeudpof‘, 


— 


J— 





Beranügungs-Wenweifer. 


Alh mbera—A Flasg of Truce. 

Chic. Opera Houſe—AMladins Wunderlamve. 

Go In umbia—Dif the Earth. 

Empire--Baudev:le. 

Grand Opera Houfe—N milfwhite Flag. 

Havl.ns—Fauft. 

° aymarker—Rilloınen. 

H>olbeys-— The ſecond Mres. Tangueary.. 

Linecolu Part Theater—Ehaft No. 2. 

MesBicker s5— thenia. 

Schiller—⸗Samuel of Poſen. 
—— — — 


Cin Opfer ſeiner Eitelkeit. 


Ein haarloſer Scheitel iſt gewiß 
nichts Angenehmes, und ſelbſt die er— 
hebende Thatſache, daß Männer wie 
Cäſar und Bismarck den Lorbeer auf 
der nackten Schädelhaut getragen ha— 
ben, kann den Unbehaarten nicht ganz 
mit ſeinem Schickſal verſöhnen. Die 
ſtelen Neckereien und boshaften Bemer— 
kungen über ein ſolch' leuchtendes 
Haupt ſind eben nicht aus der Welt zu 
ſchaffen, und es gehört faſt ein über— 
menſchliches Maß von Gleichmuth und 
Seelenruhe dazu, um ſie zu ertragen. 
Dennoch aber dürfte es beſſer ſein, frei 
und offen vor aller Welt die hohe Den— 
kerſtirn zur Schau zu tragen, als zu 
einer „falſchen Behauptung“ zu greis 
fen und dadurch eine Epentualität her= 
aufzubejchwören wie der Schuhmacher: 
meifter Guftap B., als er fih am 8. 
Juli diejes Jahres an einem Auzfluge 
in den Grunewald betheiligte. Denn 
feine Eitelkeit jollte ihm nicht nur uns 
Jäglichen Spott und Hohn zuziehen, fie 
mar aud) die indirekte Veranlafjung zu 
einer Anklage wegen vorjäßlicher Kör- 
perverlegung, wegen deren er fich legt- 
hin vor dem Berliner Schöffengericht 
zu verantworten hatte. 

Wie Se mir hier fehen, Herr Je— 
tichtsrath, — begann der ehrfame Fuß 
befleidungsfünitler, indem er mit ber 
Rechten über feinen glänzenden Schei- 
tel fuhr — find die Jahre nid) jpur= 
lo8 an mid borüberjejangen. Ein 
Haar nadh’3 andere iS flöten jejangen, 
und troß alle Mittel, von die it min= 
deitens een halbet Dubend anjewendet 
habe, i3 mein Kopp fo unfrudtbar je- 
blieben, wie ne Preßfohle. Und jeuzt 
haben je mir, Herr Jerichtsrath, da is't 
Ende von weg. Kam id Abends in 
meine Stammfneipe, dann drehten je 
die Jasflammen aus, indem je meen=- 
ten, meine Schufterfugel hätte Leucht- 
kraft jenug. Oder es fragte mir eener, 
ob ick det nich billijer hätte, wenn ick 
mir dhäte photojrafünfen laſſen, indem 
ick doch ſchon die Platte mitbrächte. 
Oder ſe hielten mir 'ne Cijarrenkiſte 
an'n Kopp und fragden mir, wat det 
wäre ... 

Vorſ.: Nun hätten wir wohl genug 
von dieſen artigen Scherzen. Die An— 
klage legt Ihnen zur Laſt, am 8. Juli 
den Tiſchler Robert L. körperlich miß— 
handelt zu haben; wollen Sie ſich auf 
die Anklage auslaſſen? 

Angekl.: Selbſtverſtändlich, HerrJe— 
richtsrath, aber wenn ick ſchon verknackt 
werden ſoll, ſo muß ick mir doch ooch 
verdeffendiren können. Ick hatte alſo 
endlich die ewigen Uzereien ſatt und 
ſchaffte mir ne Perrücke an. Ach, Herr 
Jerichtsvath, wenn Se wüßten, wat ick 
mit dieſe haarije Idee vor Aerjer je— 
habt habe! Wo ick mir in de erſte Zeit 
ſehen ließ, nannten ſe mir nich anders 
als Laubenvater, oder je fangen det 
ſcheene Lied: Dog: ‘id. war een Jüng- 
ling im lodigen Haar.... 

Borf.: Wenn Sie jet nicht enblich 
zur Sache fommen, : Angeklagter, To 
muß ich Ihnen das Wort entziehen. 
Unfere Geduld ift wirklich erfchöpft. . . . 

Angefl.: Na jehenSe, Herr Jerichts- 
tath, mie fich der Menſch ſchließlich an 
Allens jemwöhnt, jo jewöhnten fich meine 
Vreunde denn noch an meine blonde 
Hrifur, und als wir am 8. Juli ne 
Zandpartie mit Damen in’n Jrunes 
wald machten, da fiel e8 Keenen mehr 
in, mir uffzuziehen. Uber Unjlid 
ſchlä ift nich. Kaum waren wir im 
Irunewald anjelangt und hatten 'n 
bisken gepräpelt, als Eener den Vor—⸗ 
ſchlag machte, wir ſollten doch een Je— 
—— ſpielen. Ick ſagte, ick 
hätte een Spiel Karten bei mir, und 
wir könnten eenen recht jemüthlichen 
Scafsfopp Eloppen. Aber damit ma 
ren die Damens nich einverftanden, die 
durchaus „Kate und Maus“ fpielen 
wollten. Jallant, wie id bin, z0g id 
natürlich meinen Antrag zurüd und bot 
mir jelber ald Maus an, wat denn od) 
anjenommen wurde. und wie ick eben im 

Begriff bin, vor eene bildhübſche Katze 
wegzuloofen, ftolpere id über ’nen 
Boomfinubben und fchlage, fo lange ic 
bin, hin, wobei mir die Perrüde ’run- 
terrutfchte, wat: id aber nich jleich be= 
merkte. Erjt det unbändige Hohnje= 
lächter, det die Anderen anftimmten, 
belehrte mir über bie tüdifche Treilo- 
figfeit der Perrüde. Yd machte jedoch 
jute Miene zum böſen Spiel, ſetzie mir 
die blonde Schwarte wieder uff und 
wollte weiter loofen, als der Diſchler 
meente, det hätte ausjeſehen, als ob da 
uff det jrüne Jras een mächtijet Strau— 
Benei jelejen hätte. Dieſe jrünſchnäb⸗ 
lije Bemerkung brachte mir in Wuth, 
und da habe ick ihn denn ordentlich 
vermöbelt. Die Perrücke aber habe ick 
—— jenem Nachmittag nich mehr.ufje- 
e 

Mit Rüdficht auf die bisherige Un- 
bejcholtenheit des Angeklagten und un= 
ter Berückſichtigung des Umſtandes, daß 
er zu der That gereizt worben it, bil- 
ligte da8 Gericht ihm mildernde Um- 
2 zu und hielt eine Geldftrafe von 

15 Mark für eine ausreichende Sühne. 


—* 


Ein ehrgeiziger ſunſtkeunner. 


Anknüpfend an die Geſchichte vom 
Smaragd des Türken“, durch welchen 
wie vor einigen Tagen berichtet, an 
einer Wiener Juwelenfirma ein raffi⸗ 
nirter Betrug verübt wurde, ſchreibt 
man dem „Neuen Wiener Tageblatt“ 
“aus London: or einigen Tagen fam 
einer der erften Londoner Yurveliere, 
ber wegen jeines Kunftverjtändniffes, 
den Ruf einer Autorität genoß, in: den 
Belit einer ungewöhnlich graben, berr= 
lc gejchnittenen Kaniee. 
ar —— — en: a 

erworben, ber topa auf bee 
Sue nad) Antiquitäten bereifte und 


i 
_ 


bie Kamee in einer Hlemen itaßientfchen 
Stadt entvedt Hatte. Der Yumelier 
fchloß den Kauf nad) forgfältigjterßrü- 
fung ab und erft, als er fich überzeugt 
hielt, daß ein gleich jchöues Eremplar 
böchltens noch in den Sammlungen de3 
Kaiſers von Rußland eriftire. Kunit- 
fenner und Sadperftändige bemunder- 
ten den Stein, es wurden dem Juwe⸗ 
lier große Angebote gemacht, bis Lord 
R. um den Betrag von 8000 Pfund 
die Kamee kaufte, in der Abſicht, die⸗ 
ſelbe dem Britiſh Muſeum zu ſchen⸗ 
ken. Lord R. hielt die Kamee einige 
Tage bei ſich, um ſie ſeinen Freunden 
zu zeigen, dann brachte er ſie dem 
Juwelier zurück, mit dem Erſuchen, er 
möge den Stein, bevor er in's Muſeum 
gehe, noch reinigen. Zwei Tage ſpä— 
ter verbreitete ſich in London die Nach— 
richt, daß bei dem Juwelier ein Ein— 
bruchsdiebſtahl verübt worden ſei. 
Nur die Kamee war geſtohlen worden, 
die übrigen im Laden aufgehäuften 
Schätze waren unberührt geblieben. 
Der Jumelier Tchicte dem Lord R. 
einen Chef über 3000 Pfund und 
Tchrieb ihm in einem Brief, er halte fich 
für erfaßpflichtig, da er am Wbend vor 
dem Einbruche ala Lebter das Gefchäft 
verlaffen und den fojtbaren Stein nicht 
genügend verwahrt habe. XTroß der 
vom Jumelier ausgefegten hohen Prä- 
mie von 300 Pfund brachten die Nach- 
forfchungen der Polizei nicht? zu Tas 
ge. Die Kamee tauchte auch nicht wie- 
der auf dem Marfte auf. Einige Jahre 
bergingen; die Gejchichte war bereits 
vergejlen, da wurde Lord R. an das — 
Sterbelager des Juweliers gerufen. 
Der Sterbende machte in einer langen 
Unterredung dem Lord die Enthüllung, 
daß er nicht beſtohlen worden, ſondern 
daß er ſelbſt die Kamee vernichtet babe. 
A13 er nämlich den Stein reinigte, habe 
er zu feinem Schreden erfannt, daß 
er dad erfte Mal in feinem Leben das 
Opfer eines raffinirten Fälſchers ge— 
worden. Ihm, der ſich noch nie geirrt, 
war nach 40jähriger Praxis eine al— 
lerdings großartig nachgemachte Ka— 
mee angehängt worden! Wenn die 
Sache bekannt wurde, war ſein Re— 
nommee als alfererfter Sachverſtändi⸗ 
ger dahin. Er konnte alſo nicht ſagen, 
daß er betrogen worden. Andererſeits 
konnte er es nicht mit ſeinem Gewiſſen 
vereinbaren, die Kamee weiter als echt 
gelten zu laſſen. Da ſei ihm die Idee 
gekommen, den Stein zu zerſchlagen, 
einen Einbruchsdiebſtahl zu fingiren 
und die 3000 Pfund zu erſetzen. So 
konnte die Geſchichte Niemandem ſcha— 
den. Er verlor die große Summe, die 
ihm die Kamee gekoſtet, behielt aber 
ſeine Reputation! 


Einen Necord 


von Kuren, deſſen 
Ws feine andere 
rznei rühmen 
kann, hat ſich wäh⸗ 
rend der letzten 
fünfundzwanzig 
Sahre Dr. Bierce’s 
“ Golden Medical Discovery” errungen. 
Die jhlimmften Formen von Serofel, 
Salzfluß, Ausihlag, Grind, Rothlauf, Ben- 
Ien, Rarbunteln, Drüjenanfhmwellung, Ge- 
shwüren und Gefhmwiüliten werden durd 
da8 ‘‘ Discovery ” turirt. 


Frau John” ©, 
& fter von 33 Chapin 

t., Canandaigua, N. 

‚, jagt: „Ih war 

teben ahre Jang mit 
Grind oder richtiger 
Flechten gequält. Sch 
z0g eine ganze Anzahl 
unferer hiefigen Aerzte 
wie auch gelehrte Dol- 
toren von Mochefter, 
te Hort a —* 

ia zu Rathe, ohne ö 
ve fie u helfen tonn- Frau Foſter. 
ten. underte bon 
—— ſie mich gekoſtet, ohne mir zu 
nützen. Dann habe ich zwei Flaſchen von 
Jhrem * Discovery ” gebraucht und bin jeite 
dem ganz agefund.” 


Kleine Anzeigen. 


"PBerlangt: Männer und anaben. 
(Amnzeigen unter dieſer Nubrik, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: 


Geſchirrwaſcher. 271 E. Madiſon Str., 
Baſement. 


—A 


Vorter; muß engbiſch ſprechen. 143 R. 
Clart Str. 


Verlangt: Ein guter Cale-Bäcker als erſte Hand. 
40 Canalport Ave. 


Verlangt? Lediger Schreiner, Reparaturarbeit.— 
403 Blue Island Ave. 


Berlangt: Eine gute zweite Sand an Brod. 3153 


lace Str. 


Verlanat: 2 gute Vorbügler an Röden. 34 Wil» 
lington Str. 


Verlangt: Ein junger Butsıer. 72 Centre Str. 


Berlangt: Guter deutfcher Wurftmacher 
1341 Linvoln Ave. 


Verlangt: 
. Str 


jofort. 
Ehneider für neue und alte Ürbeit. 


Verfangt: Ein Meutiher Junge zum Seitungss 
tragen. 81 Lincoln We, 3. Flur. 


Verlangt: Ein guter, nücdhterner Mann, um Pferde 


3u bejorgen. 584 Dpven Une. mdi 


Knaben, um Birkulare berumzatragen. 


Verlangt: 
Morgen. Rojenziweig, 3550 


Borzuiprechen Dieuſtag 
Halftod Str. 


Vetlangt: Ein guter fleibiger Junge, 17 513 20 
Nahr> alt, der im Gebraud von ood Worfing 

Tools bewandert > Ihe Superior Rubber Type 
Co., 165 5. Abe., 3. Flur. 
Verlangt: 


Dritte Hand an Brod und Gakts zu 
helfen. 1376 R N. Halited Str. 


Berlangt: Ein junger tüchtiger Mann, um einen 
Bäderwagen zu treiben; einer mit Erfahrung vorge⸗ 
zogen. Kommijjion oder Sohn. 1771 N. Weftern Uve,, 
nabe Eiybourn. 


Berlangt: Starker Junge an Brod. 2165 Wrdher 


‚De, 


Gin Iediger Butcher zum Wurftmacen. 


Den t: 
'G. ullerton Ave. 


2 6 


Verlangt: Ein Mann, um Holz zu fügen und au 
jpalten. 516 9. 9. Str, 9 gegenikber D Butler Str. 


Verbangt: t: Bez; Zafchnetder. As Yadion Str. 
—2 Junge in Hutfabrit. 32 Dearborn Stt., 


Verlan Junge der Erfahrung in Grocery und 


t hat; muß — ſprechen. 4062 State 


Meatınar 
tt. 


Berlangt: Männer für Sam. a — B3W. 12. 
Ste., hinten. 


Berlangt: Ein Sattler. 75 bis 81 Glybourn Woe., 
ın. wet ing Go. unwh 


Verlangt: Guter Kern auf — Milchwagen 
behürflich zu ſein. 


Fi nn = —— 
erfäufer; unger 
So ee ra ie Tal 

Verlangt; arms und andere Ars 
beiten bei Rob er ne he 2 Mars 
ft S 15iplm 


Berlangt: Mänten. er fta 
— Fe Roacine Ave, — = 


— Kane 8 Bit Air 


erfahrener Teppich: 
er Mann vorgezogen. — 
Halfte Str. imo 


Be adpon⸗ 


— In dem Haufe Nr. 483 tr. 483 Clybourn 
Ave. entitand geftern durch Unvorfich- 
tigfeit eine Petrofeumerplofion, die 
ein Einfchreiten der euermehr noth- 
wendig machte. Der Befiter de3 Hau 
jed, Herr Kohn Lafler, der dasfelbe 
zufammen mit cinem gewiflen Ge». 
Shmehl Hemohnt, hat an dem Ge- 
bäude einen Verluft von 8100 zu bekla— 
gen, während das Eigenthum des Letz⸗ 
teren um 335 geſchädigt wurde. 


Fefet die Sonntagsdeilage der Abendpofl. 


Finfter wie die Nadt 


find die Vorurtheile, die manche Leute gegen das, was 
gut für fie ift, hegen. Ste armımentiren, wie unſer 
alter Fund Artemas Ward fugt, etwa folgenders 
maben: „Der Soundjo hat jo lange medizimirt und 
e3 bat ihm nichts geholfen“. Sio kennen eben nur 
individuelle Fälle. Zu ihrem Erftaunen tönnten wele 
Derschige Fälle angeführt werben, in denen Hoftet= 
ter’5 Magenbittees bei Perjonen, welhe an allge 
meinem Wbrlbejinden litten, einen vollitändigen Um 
ſchlag ihres körperbichen Zuſtandes zuwege gebracht 
ba?. - Diejes unverpleichliche Magenelexir wird nicht 
allein von den tüchtigſten Aerzten empfohlen, ſondern 
ft auch beim großen Publtkirm als ein Mittel zur 
körper; hen Stärkung und Niuselsebung goidevädhter 
Konftirutionen anerkinnt, Dem te; mn amderes gleiche 
tommt. Bei körperlicher Indis poſition indolge don 
veaber⸗Eingeweide- und Magenboeſchwerden oder 
wenn Jemand Anlage zum Rheumatsmus zeigt, oder 
wenn die Nieren ſchwach ſind, bibdet es eine richtige 
Zuflucht aller Ladenden. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
2aden und Fabrifen. 


Maihinenmäddhen an Kniehojen, ftetige 
3. Kominojs ti, 51 Didjon Str. —mo 


Verlangt: 
Arbeit. 





Verlangt: Einige Damen, welche Zitherſpielen, um 
dem Chicago Zither Orcheſter beizutreten. Nur auf 
der Nordjſeite wohnende Werden angenommen. Adreſ⸗ 
ſen ſende man an Fil. Broenimann, 204 Blad: 
bat Str. 


Verlangt: Handmäddhen an Nöden, Euftomurbeit. 


773 R. Waihington oe, ur di 


Geübte Baalerin. 
Bros., 1043 Lincoln Abe. 


Dehmlow 
midi 


Verlangt: Färberei, 





Verlangt: Mafhinene und Handmädchen an Wer 


ten, 63 Öreenw: ch Sr. — 





Verlangt: 
beit. 


Eine tüchtige Belznäherin an Scal-Xrs 
IB N. N. Wood Str. 


Verlangt: TAN. Lincoln 


Handmädchen an Röcken. 
Str. 


Verlangt: Ein Mädchen, im Store zu helfen. 1484 


Milwaukee Ave. 


Hausarveit. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allges 
meino Hausarbeit; muß kochen, waſchen und bügeln 
können. 1738 N. Aſbland Av. 

Deutſches Mädchen für 
76 S. Halſted Str. 


Verlangt: allgemeine 


Sausarbeit. 77 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 5% 


Lı Salle pe. 


Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 179 
€. Huron ‚Str, oben, 


Gutes Madchen für allgemeine Haus: 
2 W. Woams Str. mdi 


Verla ngt: hren um 





Berl angt: 


Verlangt: 
arbırt. 


En Mädce n don etva 14 Sahren um 
der Hausfeau behilflich zu fein; eine gute &: imath 
für zgin nettes Mädchen. Aorifle: Bog 139, Meltoje 
Bart % Ill. 


Ein gutes Madchen welches in der 
> beivandert ift, und ein erfahrener Hotel-Porter. 
182 Randolph Str. 


Ve tlangt: 


Verlangt: Em Minden; muß gut tochen, waichen 
und bügeln lönne n. Nachzufragen 343 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Mädchen jür alfgeıneine Arbeit. 571 & 


Divifion Str, 
Verlangt: 





92 aute Köchinnen für Privat amilien, 
Lohn $6, feine Mäjche. 605 N. Clart Str. 


Verlangt: DI gute Mädchen mit Referenzen, 2 Lohr 
15. 605 N. Clart Str. 


Verlangt Eine gebildete 
terin. 608 W. Diviſion Str. 
Berlangt: Ein ordentliches Mädchen für allge 
meine Dausarbeit, Lohn *4. 1704 Di ide rſey Str. 

Verlangt: Frau als 
fünf. Beſte Reſerenzen. 
B tlangt: 
fünf. 


" Verlangt: 
arbeit. 427 


Perjon als Haushäls 


gausät: erin, Familie von 
701 Milwaufee ve. 


Mädchen für Hausarbeit, Familie von 
Beſte Neſerenzen. 701 Milwautee Ave. 


Gutes Madchen für alldemeine Haus. 
Carroll Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Franz Joſ. „Weber, Ede Super ior und Martet Str. 


Ein dutes Kindermäncen; nur ein 
ſolches braucht ſich zu melden, das mit Kindern ums 
zug: ben verftcht. 19 8 ifth Apr. 


Ve vlangt: Ein Madchen für leichte Hausarbeit. 
bis 9 up Abends. 429 vr 
} 


Butes Deutjches Mädchen für e gewöhnliche 
guter Lohn. BI Milwaufe: WUve, 





Berlangt: 





Verlangt: 


Nadzujragnen don 7 
Halſted Str. 


" Berlangt: 
Hausarbeit; 


Verlangt: Gutes Minden. für allgemeine Hausar- 
651 Fullerton 





beit in Kleiner YZamilie; guter Lohn. 
ve. 


Verlangt: Sutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 38 Biſſell « Str., 2. Flat. 


Berlangt: gute: Mädhen für allgemeine 


Gin gutes 
Hausarbeit. — 1895 Shoffield Aor., Late 
View. urdi 


Verlangt: 


Ein geſetztes, ſauberes Mädchen, 
ſelbſtändig kochen, wäſchen 


und «alle 


— 
Hausarbeiten 
verrichten faun; feine Kinder; Lohn $3—$4 ; etwas 
engliiih erforderlih; nur tüchtige mögen vorjprechen. 
200 Webſter Ave. nahe Seminary Ave. 


Ve rlangt; Tür: 0.3 Madchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 89 S. Pauli na Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Zeugniffe vers 
langt. Lohn 83. Mıs. Prohprih, 356 Nacine Ads 


Verlangt: Ein gu3 zweites Mädchen, welches auch 
etwas nähen kann. 403 Grand Bo. 


_ Berlangt: Ein Mädchen für alldemeine Hausarbeit, 
Aſhland Ude, 


Verlangt: Ein Madche n aus guter ‚Familie von 
15—16 — um ein 15 Monate altes Kind zu 
verſorgen. 2 Shefſield Ave., im Saloon. 


verlandt; 100 = ben und Kindermädchen für 
die beiten Pläße. Yarrabee Str., Frau Peters, 


Verlanyt: Ein Nden für allgemeine Hausarbeit, 
399 €. North Ave. modi 


„arlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit. 457 
Weſt North Ave. — 


lanat «in gutes Rindermädihen. 386 €. North 
de 





Yamilie don 2. 566 N. 








Verlangt: Mädchen kommt heut” 
Sind mehr denn hundert pläße Frei. 


ſchnell herbei, — 

— Die beſten 
Plätze in der Welt, — Man ſicherlich boi mir er— 
hält. — Denn Minden, Die zur Arbeit Liebe, — 
Nah 'n schlechten VPlab ich nicht verſchriebe. — 
Strelow3 bee doytiche Stelfenvenmittelung. Herr: 
idurten find datauf aufmorkſam gomacht. Tjplm 


 Perlangt: Gutes ſtartes ; Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 460 E. Divifion St Str. 


Qerlangt: Ein Mädchen für & Hausarbeit. 40 Abs 
uw Str,, nahe Robey Str. 


Berlangt: Gin gutes deutihes Mädchen für allge: 
mein Hausarbeſt im Meiner Familie. 1098 
Grenidaw Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


494 W. 22 Str. 
Verlangt:- Ein deutjches Mäpchen für Hausarbeit; 
muß waſchen und bügeln. 53 Milwaufee Une. 


 Verlongt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
546 Sedowick Str. 


BvBerlangdti Madchen oute Köchin und, Laundreß, 
für allgemeine Hausatboeit; Privatfamilie; Referen⸗ 
zon erwünjcht. 546 W. Mondoe Str. 





Verlangt: Ein ordentliches | Minden | für allgemeine 
Hausarbait, 161 Wells Str. 


Anftändiges Yentiches Mädchen für & 
Finl, 85 


Ve tlangt: 
grins Hausarbeit ın Heiner Familie. 
RB. Superior Str. 


" Werlangt: ı 
North Une, 


Gin Mädchen für Hausarbeit. 1161 W. 


Berfangt: Mädchen für allgameine Sausarbeit in 
feiner dantilie. 188 Aline Str., Lale Biew, 3, 


Flur. 


Verlangt: Mönchen für allgemeine Sarbeit; 
tes Som; Beine Familie. 509 S. Kermitage * 


er —— En M ‚arbeit. 
: Siege Re für allgemeine Haus — 





— Gutes Mädchen für —— Haus: 
arbeit, in Heiner Familie. 2140 Urcder Wpe., 2. Flat. 


" Berlangt: Kindermädchen, muß bei zweiter Arbeit 
— Guter Lohn und Heim. S. Halſted 
r 


Verlangt: Mä usarbeit. 
8 Bet Kor 06 Wr für allgemeine Hausarbei 


Berlangt: a aa Ta a 
—— — adchen fur allgemeine 


Berlangt: Ein nettes — Madchen für 
arbeit in einer Familie von ei. N. 
Str., nahe Belven Wve., 2. t. 


— Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 70 


atſchez Radche 


vVerlangt: für. geiwö 
de ande, Kochen, Get von 
2. lat. m’. 


EG Wabars 
— — ee agtide, Rüden — — 


laut 


imo 
| ter Rohn; 
& 





| finden gute Etellen bei 





ı auf 


En; 


Bo u yohnt Ihr? 


In ein paar pi mern, im oberjten Stod, in biejer 
voßen Gtadt? "Din e einen fleinen Garten, ohne 
reunde, obne alles, Tas eö wünjdenswerth macht, 
iberhaupt zu leben ? acht auf, bereitet eine Berän«- 

derung vor, ehe ran und Kinder aus Mangel an fris 

icher Luft fterben, Wir wollen Euch helfen. Tyür $10 
fönnt Yhr eine grope Lot in unjerer wachienden Lands 
ftadt faufen. Wir wollen Euch ein Haus bauen und 

Euch jeden Monat foviel abbezahlen Laflen, als br 

Euch feldit im Stande dünft. Dies ift es, was Ahr 

braudt. Denkt darüber nad). Spredt darüber. Dann 

formt zu ung. Wir erwarten 100 Familien im kom» 
menden Frühjahr und hoffen 100 glitdliche Heimftät« 
ten in’3 Beben zu rufen. br jeid willtommen. Holt 

Euch Eoftenfrei iNuftrirte Pläne. Gedarburg Town» 

fite Gomvany, Zimmer 308, No. 130 Dearborn Etr., 

Ede Madijon Str. 15ipfmomibw 





Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für ; gewöhnliche Hausarbeit. 
3438 Dearborn Str, Store. 


“ Berlangt: Gin gutes Deutjches Mädchen, welches 
kochen, waſchen und bügeln kann. 30 N. Robey Str., 


2. Stock. mdi 


Eiagetg Re Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 243 

Shoffi el) Abe. 2. Flat. 

 Vorlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 2300 
Emerald An. 

— Berlangt: @in Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 4438 Wabaih Ave. mot 


108: Gin 9 Märddın. 1010 53. mdi 





Str. 


* 


Bei Wert * 1. Eesramder ii 9: 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Eine Deutiche — Kunden zum Waſchen. 
Näheres 1510 Roble oe. jmdi 


„ehr: Sins, Baistran fucht Stelle zum Waſchen 
Welt jo 
Geſucht: = ältere Frau mwünjht Plas als 

Heushälterin oder Köchin. 545 N. Market Sir., oben. 
jemo 


Sejuht: Gute Kfe: dermachetin ſucht Arbeit in und 
außer dom Hauſe. 12 123 3 Sigel : Str. 


" Sejucht: & erren= und Familienwäfche. 19 Blod 
Etr., nahe North und Glevelannd Ave. 


Sefuht: Eine Lunhlöhin juht Stellung; diefeide 
z. auch Ordre Locdhen, 213 Elybourn Abe., Baſe—⸗ 
ten 


Gefucht: 
Stellung 
Ave. 





Eine zuverläffige Haushälterin ſucht 

in einer Beinen Yamilie. 152 Ogven 

mdmi 

Gejuht: Ein anftändiges jüdifhes Mädchen, das 

nicht lange im Lande, jucht einen Platz jür leichte 

Sausarbeit bei jüdischen Leuten. Yu erfragen R. 
Slortris, 104 Blue Asland Xpe. 


Geſucht: Eine LunchKöchtn wünſcht fertigen Pla 
Miß Schmidt, 146 Weed Stt. —— 


Geſuht Stellung für leichte Hausarbeit bei an—⸗ 
Alice Wulter, 8A Montana Ave. 


ftand'ger Fami lie. 
Eine Frau wünſcht einige Waſchplätze. 





Geſucht: 
642 Milwaukee Abe. 


Gefucht Aeltere Frau ſucht Stelle als Haushäl⸗ 


Geſucht: 
terin bei einer Familie oder einzelnem Herrn. 605 
Str. 





_Berlangt: 
 Berlangt: Mädchen für allgenreine Hausarbeit, — 
Str, nahe Garfield Ave. 


180 Hole 
Verlangt: Eine gute deutiche, KRögin mit erfter 
Klafſe Stadt-Roferenzen. Nachgufragen3141 Michi— 


gan WU 


Perlangt: Ein Mid: en, das kochen und waſchen 


kann. 5840 Trach Ave. 


Bır fangt: Ein ıtjehes Madchen, welches kochen, 
waſchen und alle Arbeit im Haus vorſtehen klaun. — 


983 W. Adanız Str. 


Brlangt: Gin 15jähriaes reinliches Mädden für 
Hausarbeit in einer Meinen Familie. 1651 Melroſe 
Str., zwiſchen Kalft:d und Evanjton Uve., oben. 











BVerlangt: Eins Frau in mittleren Jahren 
Teihte Hausarbeit und auf Kind auizupaffen, 
3. 438 Tracy Ave. 


Ve rl langt: Mädden | für ir alfgemei ne Hausarbeit; qu= 
gutss Heim. 3153 Galumet Uve., nabe 2 


für 
Lohn 





St 
Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
bit . 638 Occhard Str. 
®: langt: Fin gutes tüchtiges 
nes Das zu Saunfe fl jen tann. 
J vlanat: Deutſches Mädchen, 
wajchen lönnen. 222 Archer Ave. 
Berlangt: Eine älte 
frau mit einem Kind, autes 





Denſtmädchen, ei— 
N. Wood Str. 


muß Soden und 


re Frau zur * Hilfe der Sauss 
Heim, 3013 Archer Ude. 


ein gutes Mädchen für allgemeine 
3603 8. saliten Str. 


Verlangt Ei n junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 767 Dap Er. jmo 


rn Ein 16jäbı ige3 Mädchen für zwei Kin 
Der, 


3112 Wabaſh Ave. jamo 


Ve —D Hausmädden, Kinder: nadchen n 

Mıs. Hofle, 3249 State 

5jpin 
Mrs, 
Friſch eingewanderte ſo— 
13n1ij 


Mädchen für Hausarbeit 
ermädchen und friſch einge— 
wanderte Mädchen finden die beſten Plätze bei hohem 
Lohn, immer zu haben, an der Südſeite, bei Frau 
Kuhn, 2736 Cottage Grove Ave. 10jplın 


Mädchen für Haus⸗ 
Kindermädchen und einge: 
beſten Plähe in den feiniten 
te bei hohen Lohn. Frau 
nahe Indiang Ave. bw 


Ver langt: 
Haus sarbeit. 


Köhinnen 


Str. 





Mädchen finden gute Stelle bei hobem Lohn. 
Elicht, 25 Wabajp Ave, 
gleih untergebracht. 





Verlangt: Köhinnen, 
und zweite Arbeit, Kind 





Berfangt: Sofort Köhinnen, 
arbeit und zweite Arbeit, 
wanderte Mädchen für die 
Samilien an der Süpiei 
Serfon, 215 32. Str.. 





Verlangt: Gute 
Boardinghäujern für St 
belieben vorzufprechen. 


Midsen in Brivatfamilien und 
ıdt und Land. Herrſchaiten 
Duske, 48 Milwaukee Ave. 

6ipim 


Berlangt: Köhinnen, 
zweite Wrbeit, 
derte Maͤdchen, 
Reſtaura tions⸗ 


Mädchen für Hausarbeit und 
Kindermädchen und friſch eingewan— 
ſowie Kellnerinnen nud Mädchen für 
und Hotel-Arbeit erhalten ſofortige 
Stellen bei gutem Lohn in den feinſten Privatfä— 


milien und Geihäftshäufern Durch das erſte deutſche 
jrüher_ 593 | 


Bermittelungs=Inftitut, 605 Clart Str., 
N. Clart Str. Sonntags offen bis 12 Uhr. 
phon: 455 North. 


Tele⸗ 
bw 


Stellungen juchen + Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein Fräftigee Mann in mittlerem” Jahz 
ten, gedient in der Deutjchen Kavallerie und Junf 
Jahre Delivery = : Wage n in der Stadt getrieben, 
jucht Stelle als Treiber oder jonftige Beich: tigung. 
Adreſſe: E G, Abs; oft. 


Sucht: Junger denſcher Schloſſer ſucht Be— 
ſchäfti gung. Adrene: T 68, Abenppoft. 


Ge ſucht 
alt, 5 Jahte im Geſchäft, 
Lohn, jondern gute, 
Archer Abe. 


Gefudt: Ein guter Junge, 144 Jahr, fucht irgend 
ein leichtes Geihäit zu erlernen, Barbier, Painter 
oder Sigarrenmacer. 8, Felopeim, 5 NR. Baulina 
Str., Lafe View. moni 

Goͤſucht: $10 Dimjenigen, der mir gute dauernde 
Behäftigung verjhurfen fann. 338 5. Halftev Str., 
born. 





0 Zabre 
fieht nicht 
Stele. 3013 


Friſch eingewanderter Lüder, 
ſucht Stelle; 
dauernde 








Verſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 





WienerDamenjhnetider:-Alademie, 
Directrice: Mme,. Olga Goldzier. 

Schule für Kleidernahen, Schnittzeichnen und Zus 
fyuciden. Gründliher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjchneiveri nah dem anerfauns awsgezeich- 
neten Wiener Spyften. 

Derßintritt in I 
derzeii ftattjinde 
Des Unterrihts fö 
ihre eigenen eleiner anferti 

Der Unterriht wird in Ddeuticher, engliicher 
franzöfifjher Sprache gegeben. 

Edenjall3 werden Damenkleider auf Beitellung tn 
eleganter Weije und zu mäßigen Preifen angefertigt. 

Scpnittzeihnen wird mit Hilfe des „Wiener Zu: 
fhneide-Apparate3“ gelehrt, Ddejlen vorzügliche Ver: 
wendbarkeit duch Ertheilung von Auszeihmungen 
und Mevaillen auf den verichiedeniten europäiichen 
Ausſtellungen gewür digt wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die voll: 
—* ge Anleitung zum Gebtauche desſelben enthält, 

wird auch nach auswärts verſandt. 

Unjere Drudihrift: „Die Kunf, fib au 
tleiden“, wird im unjerer Office Boftenfdei vers 
abjolgt oder per Bolt zugejandt. 


WienerDamenfhneider:sAladembe, 


599 Nord Clark Straße —A 
Die 


Ve dowen ftan Kleider: - Zujchneide-Alademie, 
New York und Chicago. 

Die größte und beite Schule für Kleidermader 

in der Welt, 

Die berühmte MeDomwell Garment Drafting Mas 
fhine hat auf’S Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Sleiderzuichneidens bemicjen 
und erhielt die einzige goldene Medaille undböchfte 
Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San Yrans 
eisco, 189. In jeder Hinfüht das Neuefte, allen 
voraus. Das MeDdoweil Spitem ift leicht zu lernen, 
fchnell im Gebrauh und jpart Das Unpafien, was 
wir Allen zur Genüge beweilen_Tünnen, 

In Verbindung mit unjerer Zufhneide-Schule, wo 
wir mad jediveder Move lehren, baben wir eine 
Näh- und Yiniibing-Scule, in welder Damen jede 
Einzelheit der Kleidermacherfunft vom  Ginfädeln ber 
Nadel biß zur Heritehlung eines vollitändigen Kleides 
Heten, Drapiren, Zujanmmenftellen vun Streifen und 
Ched3 erlernen fünnen von franzöfiihen, deutſchen 
englifhen und fcdhwedifchen Lehrern. Schülerinnen 
machen während ihrer Lehr zeit en für fi jelbft 
oper für ihre Freundinnen. Jetzt iſt die Zeit, fi 
auf gutbezahlte Pläge vorzubereiten. Gute PBläge 
werden bejorgt. Tadelloje Muiter nach Waß geſchnit⸗ 
ten. Sprecht vor oder laht Guh ein Modebud und 
Zirkular gratis — 

— er 73 Etate Str., Chicago, JM., 

6. Stodwerk, gegenüber Marjhall Fields. 
2ag,ınmja,ig 


AUlezanders TARA a Ad 
tur, RB und 9 Fifrh Ave., Zimmer 9, bringt its 
end etwas in Griahrung auf privatem Wege, unters 
uht alle unglüdlicen Fauilienverhälinifie, Ehes 
taudsjälle, u. j. w., und jammelt Beweije. Dieb: 
üble, Räubereien und Schwindeleien werden witers 
udt und Die Schuldigen zur —— gezogen. 
njprüche * Schadenerſagß für erlegungen, Uns 
ne u. dgl, mit Erle h geltend gemadt. Hreire 
ath im Rechtsjacen. Wir find die einzige deutjche 
BolizeisAgentur in Chicago. Sonntags ofien bis 12 
Ude Mittags. ' 2ma,bio 


Löhne, Noten, Board:, Saloon, Grocery⸗, Rent: 
Bil: und ichlechte Schulden aller Art jofort lollet⸗ 
tirt. Konftabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 
76 und 78 Fifth Ave, Zimmer 8. Offen Sonntags 
bis 11 Uhr Vormittags. Schneidet Dies aus. as 
tod Rinary, Konfläbler. CS wird bier beutich ges 
iprochen. Yaglm 


Löhne, Noten, Miete, Shumen und Uniprüde 
aller Art jchnel und fiher folleftirt Keine Grbühr 
wenn erfolglos. eg jorgfälrig — 

Bureau of La and Collection, 
167100 Waihingten Str., nahe 5. Abr., 

Iohn W. Thomas, County Co Conftable, 


Mrs. 
Ave. 


ae 18. 


Margaret 1. jepe Re. 734 Miltwautee 

rgareth wohnt: je 1öjep& 
Umgezogen. wlizabetb Mader, Hebamme, mad 
sw 2. Str, —* Lincoln und Bindehr 


—* für Damenkleidermaderri und Zuichneiden 
erlernen. Mı3, Anna Maviad, TA bourn 
.; weiggeihäit: 81 Wells Str. 1 

Frau Tillie Vallmann, wenn Koffer nicht in drei 


Tagen rg wird, wind: ber uft. — 
Aorefle: BP. &, Asendpoft. us 


8 tı die Ge: 
süheen“ —— he En. Be "sagt 


— ir *— gefütter: 


—ä Bun | 





i Wagen, für nur 8275, billia für das Doppelte; 





" Adendpoft: Gebäudes, 


. Elart 

_ Gejuct: Ein iumges, fleibiges Mädchen ſucht 
einem Privathauje; gebt auch als zweites 
Cicero Court, zwiſchen Rochwell und 
Ave. 


Geſucht? Ein Achtiges Madchen ſucht Stelle als 
Saushälterin. MI N. Carpenter Str. 





Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Ceut das Wort.) 


Geſucht: Junges „Ehepaar ſuch zuſammen Stelle 
in einem Haufe; Frau iſt gute Köchin, und der 
Mann verfteht mit Pjerden umzugehen und jcheut 
keine Arbeit. 605 N. Clark Etr. 





Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gent das Wort.) 





Grocers, aufgepaßt! Dringender Umftände halber 
muß ih meinen alt etablirten, gut gelegenen, jtet3 
gut zahlenden Ed: GroceryaStore, beftebend aus ries 
figem Wıarenlager, bocheleganter Ginrichtung, joiie 
zweit guten Pierden, Wagen und Gejchirren, zum 
Spottpreiie don _$675 verlaufen oder böchites Gebot 
wird morgen, Dienftag, den 18. September, von 
10 Morgens bis 4 Uhr Nahmi ttags, ohne je 
NRüdfiht Auf den großen Werth, accepfirt. Raun auch 
fortgenominen werden. Gde 5l. Str. und Brinceton 
Ave., nahe Wenttworth Mor. 

Yu_verfaufen: Saloon, verzapft zwei Barrel Bier 
per Glas; Eingang von zwei Straße “ oder zu ders 
een gegen Property. Worefle: GE 66, Abend: 

—di 

Zu_ verkaufen: Saloon, befte Gejhäftsgegend. 180 

m. Randolph Stt., Haymarket. Zaglın 


Zu verkaufen: Ein gut gebender Meat Market; 
gute Caih-Kumdihaft. 38 W. M. Str. 11iplio 


Zu verfaufen: 30 Zimmer = 
billig we egen anderer Geſchäfte. 
nahe Wells 





Boardinghaus, ſeht 
130—132 Ohio Str., 
na) 12jplıo 


Zu verfauwfen: Eine gute Milh-Route von 8 Kanz 
nen wegen Wbreije nah Deusihland; billig. 305 
W. Quron © Str. 13jeplw 


Zu verfaufen: Billig, Reftaurant, Boardinghaus, 
Saloon. & Sie Str. 13jeplm 


Yu verlaufen: Eine gutgabende Upofpete in beiter 
Lrae; große Kundihait; theilweile baar, Neft mo⸗ 
nat KR leihte Bedingungen. Woreffe: Bog 21, 
tion DO, Englavoon, Eity. 


Zu verlaufen: Für $175, mein $600:Confechionery:, 
Biguorenz, & Yungs:, Spielvaaren und Rotiofitore; 
großartige Ginrihtung; guter Waarenvorrath; feine 
Roiwurrenz; billige Mietbe. Kamınt ſchnell; macht 

Kei n annehnbares Gebot ausgejihlagen.— 
State e Str. 


St ta: 
—Di 


Zu verfaufen: Deutjches Reftaurant und Cafe, we⸗ 
gen Abreije für $175. 6 N. N. Clark Str. 


Zu faufen gejuht: Cine „Abendpoft":Noute auf 
J Nordjeite. Nahzufragen 861 Lincoln Wve., 3. 
iur, 

Zu verkaufen: Bädereis, Comfechionery:, Delitatzf- 
jen=Store, Ice Cream PBarlor mit Laundry Ofiioe, 
Moving und Erprebing, Wild und Cream Depot. 
Sbihe Wohnzimmer und Stall, Billig für Baar. 
47 Fullerton Ave. 





Muß ſofort zum Foptnehmen verkauft werden: Mit 
großem Waarenvorrath verſehener Grocery Store 
nobt eleganter Einr: Hung umd Pferd und Xop- 
oder 
lommt und macht Df ferta, 2955 Em rald Ave. 


Zu verkaufen: Saloon mit Logenhalle, großer 
Halle und Kegelbahn, ausgezeichnetes Gejichäft,,billig. 
Northweſtern Brewino Co., 781 Elybourn Ave. ai 


Erſter Klafis  Seidäft; « etablirt ieit 
Zu erfragen per Boit. 8. Bratton, 37 31. 





Zu verlaufen: 
1875. 
IStr. 


Yu verlaufen: Gut gebender Ed-Saloon im Mit: 
telpunft wer Stabi; ohne Konkurrenz; niedeige 
Mente; wegen jchwerer Grfrantung. Aodrefle: 3 70, 
Abendpoft. 


J vertaufen; Billig, Boardinghaus, C. & N. W. 
Gar Shops. 1993 W. Lale Str. —mi 


Zu verlaufen: 300 Taufen € Confectionery-: und Bä- 
dere: Store und Laundey Office; 4 Wohngimmer; 
nabe Schule; muß verfaufen. 5285. Weſtern Avo. 


Du fawien geiucht: Kleine Büderei für Halbe Anz 
aahlung der für eine Lot. T 64, Abendpoft. 


Zu verluren: Ein gutgehender Grocery-Store, 
wegen Kranktpeit. 12 Moffat Str., nahe Wiftern Une, 





guv vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gent das Wort.) 


Der dritte und vierte Stod des 

203 Fifth Ade., einzeln oder zu: 
Vorzüglich geeignet für Mufterlager od:r 
abrifbetriev. Dampfbeiaung und Fabrftuhl. 
ustunit ın der Geihäfts-Office der Re 
w 


Zu vermiethen: 


Zu vermiethen: 4 und 5 Zimmer-Flats, moderne 
Einrihtung, Dampfheizung und Xanitor; 
$19 per Monat. 330 336 Wet 12. Str. Zu 
Room 507, 172 E. Waihington Str. 3ip,mmfrlm 


Zu vermiethen: Großer Store mit Dampfheizgung, 
pahend für Reſtaurant oder Bus 32 Wei 
12. Str. Zu erfragen Room 507, 172 €. Wajbing: 
ton Str. 3ip,mmfelm 


Zu vermietben: 4 und 5 Zımmer-Wobnungen, 
moderne Ginrigtung; $6 bis $15 per Monat. 72— 
750 N. Puulina_ Str. Zu erfmmgen Room 507, 172 
E. Wafhington Str. Sip,mmfrilm 


Zu venmietben: Schönes lat für Meine Familie; 
$10. 544 Blue Jsland Ave. imo 


Zu vermietben: Gin quter Butcher Store, altes 
Geſchaäft. Ml Elybourn ÜÄve. 





Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Bart.) 


Zu vermicthen: Reinlihe Zunmer- 135 Milmaulee 
ne. —ımo 


Zu dermiethen: Möblierte Zimmer, mit oder ohne 
Board. 644 Blue Island Abe. _ım 


Zu wermiethen: Schöne, reine, belle möblirte und 


Zimmer für leichte Daushaktung. 12 Wells Str. 


Zu vermiethen: Schlafzimmer. 177 G. Ohio Etr. 
1519, 1m ln 


Eine Frau, alleın, wünjcht ein — Zimmer 
zu —— Rachzufragen nach Uhr Abends, 
698 ©. Halfted Str., 1 Treppe Do, born. 

Zu permieihen: Schönes, möblintes immer. 138 18 
Sigel Str. 


PR vermieten: Hübjche Helle Zimmer. 3222 Butier 





" Berlangt: Roomers oder 3 oder Boarderd. MI Dine Ekr. 


an t: 2 Boarders im deutiher Privatfamilie. 
54 W. Chicago Ave. 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 


u miethen grfuht: 2-3 Zimmer mit Breisans 
gabe, von einer alleinftehenden Berfon, Weit: oder 
Nordfeite. WMdreffe 146 Fullerton Ave., Doug ſtore. 


Gin junger Mann juht zwei Meine, einfadh möd- 
blirte — auf der Nordſeite; nicht weit weitlich. 
Adreſſe: R. S. U, Abendpoſt. mdi 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1. 


(Ungeigen ıwmter diejer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


la 8 td; 875 5 
Bamitgupkrn; Sihig ir Ft — — * 


erit:3 Flat 
Zu verlaufen: gurfsiges Buggy 99; Harnek 84. 


8357 W. Chicags 


Unterriät. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Unterrit in_Engliih für erwachiene air, 
per Monat. Buchfi zu. —— Zei 
Dies iſt er al „ 
5 ten Zags und Gens 
Bejuht uns oder eibt wegen ——— Riffen’3 
—— College, Milwaulee Uve. Ede 
Chicago Une. obw 


Seirathogefuche. 
ET, u ur A 


He irathsoe ſuch: Ein = Seihäftsmann, 9 
— alt, in ü ei y — und gutem Grund: 
* enauen, fleißi⸗ 

= Bu n; wenn mög: 


mans ——— Ghrens 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen wuter_ diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


bezahlen eine Pot in Sosiords Part, werih 4150, 
eine Freud: und Schattenba ume, * Frjche ae 
feine Jntereffen, 4 Depots, $5 haar, $5 per Monat. 
Berry Ruiel Zimmer 8, 12 BWaihingten Str. 


6ipim 


nn 

Zu vorfarfen: Große Preisermäßigung für Lotten 
on Lawndale, Ridgeway und Srahn" * nahe 
an war! fie Junction Station, Rortd Ave. um Ar⸗ 
mitdage Ave. Etreet Karz und Lawndale ͤbe atron 
ber etropolitan Kodbahn, Weititont 3425, Kits 
front 2450. James R. Lane, Branh-Office: Kde 
Norih und Ridgeway Übr, jmo 


Zu verlaufen: Sehr bi wie 450 Ader gutes Farm⸗ 
fand mit Sau und Stallung, mit Verden und 
Kühen und —— 6 - en von Chicago, 
an der Baltimore und Obio R. 2 Meilen von 
der Station Union Genter, für "310,000 Jobn 
Gunzenhaufer, 38 3 5S. Elarf Str. fmomi 


R Ju verfaufen: Gutes Geichäft3: Property; oder zu 
ertawihen gegen Privat: Property. Nadyuiragen 955 


* ncoln Ave. —— 


Die Umſtände zwingen mid, eine feine Wohns 
hauslot zu verfaufen, da ich eine Meine Geldjunme 
brauche. $5Q baar und $10 per Monat für 40 Monate 
taufen die Lot. Ah bezahlte $650. E- 
Woche. 2 9, Adendpoft. 17ip, lw 


gı verkaufen oder vertauſchen gegen Stadteigen⸗ 
thum: garın mit rg ftand, Majhinen und Ges 
dände. 9. Heiner, KEN. Park Ave. ‚hinten. 


Zu verfaufen: ®: fig, neues, KHödiges, 10:$im= 
mersQaus mit allen modernen Ciurihtungen, Bay 
Window in Front und Seite; HartbolzsfFi „lb; & eis 
en buar 850. Nachzufragen Nr. SB W. North 

ve 


Zu verkaufen: 
Frame-Haus (Storefront) au Clark Str., nabe 
mont Ave. ; $6000. M’Noije, 718 Belmont Ave. 

Zu verkaufen: 120 Ader gutes Farnlard mit Mas 
Ihinerie, Pierde und Wagen; oder gegen Meines, 
ihuldenjveies Property zu veriuufchen. Briefe erde: 
ton: T 8, Ubendpoft. —mi 


el» 

(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gent das Wort.) 
Soujehold Loan Ajjociasiom, 
incorporirt), 

85 se: 








Lot, 5 25 Hei 200 And zweiftödiges 
eis 





tx, Zıumer 304. 
Siucoln Uve.,Zımmer 1, Lale Bien 


Geld auf Möbel 


Reine Weanahme, keine Oeffentlichkeit oder Beryd⸗ 
erung. Da wir unter allen Gejelljhaften in dem 
er. Staaten das größte Kapital befigen, jo können 
wir Guh niedrigerefuten und läugeregeit gewähren 
al3 irgend Jemand im der Stadt. Unfere Weiellj 

it organifirt und machtGeihäfte nah dem Bauge Er 
ibajtsplane. Darlehen gegen leichte wöchentliche oder 
mowatlihde Rüdzahlung nach ee Sptecht 
uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. Bringt Eure 
MödelsQuittungen mit Gud,. 


— (53 wird deutih gefprohen. — 


SoufedoTid Loan Affsciatiom, 
8 Dearborn — Zimmer 304. 
534 Lincoln Abe. Ziumer 1, Vake View 
Gegründet 1854. 


Wenn dr Ge 
auf Möbel, Bi 
Rutiben u.j.w. 
fice ——6 


Geld geliehen im Beträgen don $25 bis $10, 000, 318 
den miedrigiten Raten. Pen u 
eutl ichteit und mit dem Vorrecht, da 
ihum in Eurem Beſitz verbleibt. 


Fidelity Mortaage Joa Ga 
Incorporirt, 


4 Waifbi to ®n Str, ee 
us are und nn ae 


oder: 851 63. Straße, Englewood. 


oder: 9215 Commercial pe, Bimmer 1, Golwmdia 
Blod, ESüd:Chicage. l4apbe 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. m 
Kleine Unlerben 
von 820 bi8 $100 unjere Epezialität. 
Wir nehmen Aynen Die Möbel nicht weg, wenn tele 
die Unleihe machen, bahn laflen diejelden im Ihrem 
b. 


Wir baben das 
oröbtedeutihe Gefhäft 
in_der Gtabt. 
uten ebrlichen Deutihen, fommt zum und wenn 
eld borgen wollt. hr werdet e3 zu Eurem 
* mir vorzuſprechen, ehe Iht ans 
Die ſicherſte und zuvberläfſig ſte Be⸗ 


Id 
* 
J 


«Alte 
Ihr 
Vortheil finden, 
derweitig bingebt 
bandlung zugefihert. 

Frend 


2. 
19ımali 128 Ya En Sır., Zimmer & 


Geld! — Gebrauden Sie etwas? 
Wir verleihen Seid in großen oder Heinen Summen 
auf Haushaltungs-Begenftände, Pianos, PVierde, Was 
gen und Sagerhausicei ne zu jeher niedrigen Raten 


; und auf jede beliebige Zeit. Abzabsungen der Unleis 
i ben a zu jeder beliebigen Zeit gemacht und» auf 


dieſe Weife die Zinjen vedug:rz werden. 
Chicago Mort age Loan Co., 
86 La Salle Str. (Hauptflur), erſter Flut über der 
Straße, oder 
185 Welt Madijon Etr., Ziinmer 205, Rordiwel-Ede 
Halftd Str. Zrrpli 


Gdhrilide | geute, 
weile Seld horgen wollen auf Möbel, Bianos, 
venlagericherue, wollen gefl. vorjpredhen 
eimer 
119 D Dearborn Str., Zimmer 5. 


su nah der Eübdbijette 
geben, wenn Ihe billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen. Lagerhaus: 
iheine pen Der Nortbweftern Moxtgage 
7 n &o., 519 Milwaufee Ave., Zimmer 5 und 
d. Offen bis’9 lie Abends. Geld rüdzapibar im ses 
Liebigen Beträgen. l1mailj 


Geld zu. verleifen in beliebigen Summen au* 
Grundeigentbputm, Möbel, Gold oder Diamanten; 
ritjahlhar in beliebigen. Raten. 1492 Milwautee 
Ave., 2. Flur. Abends > offen. 4ipim 


Geld * verleihen: Zu 5 und 6 Prozent ohne Roms 
miffien. RI, ER. Clart Str. —di 


Su verleihen: 250,000 Dollars auf ze gen 
tbum. 5 Brozent Sinjen. 8. Smith, La Salle 
Str., ‚ Simmer 4 Bagdefomolm 

Ge ohne Kommiffion, ein großer Betrag Bu ders 
leihen zu 6 Proy.; ebenio Geld zu 5 und 5 Pros. 
zum üblichen Sinsfuß. 10fp, 6m 

.D. Stone & Co, 06 La Salle Str. 


Waas 
bei 


limall 





Möbel, ‚ Sausgeräthe 10» 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


—— —— auch einzeln; 
en Wbreife nad Deutihland bils 
kg. U. Berming, 3 jmo 


Ewing Str. 
Zu verkaufen: Eichen-Möbel von mw; 
Bertitelben, — Suche Piand’ u. 
gen Abroife. 157 U Orchard Ste. 


Za derkaufen; Eine 4 een mit 
KRühengeidirr, billig. 9 Mohawf Str. 


Zu verkaufen: _ Vollftändige Möbelsinrichtung, 
Dein, Teppiche. DBoewwenheim, 103 Hwoion. Uve., 1 
Flat, 


Großer Bargein! Feime Marhle Top Schlafzimmer: 
Cinrihtung, Soflete $15, nur 920; feimer Hrigofen 
87; Brüffeler Teppih. 106,2. Yagns Str. moi 


gu verlaufen! Aline Kauseinsthtung; einzeln. — 
1666 N. Hoyne Ave. 


Zu verlaufen: Wem lee: nad Deutſchland, 
ein gut erhaltener Haushalt; billig. Adreſſe ſcheijt⸗ 
ih: 0 Wells Str., Salson. 


Zu verlaufen: Billi möblirtes Ylat von 6 
E:mmern; modern; *® iethe bezahlt bis zum 1. 
—— Bargain für junges Baar. 1140 Diverjey 

ds, 


Zu verlaufen: 
&Gengeräthen. 69 


Kauf: und Berfaufs:- Angebote. 
(Unzeigen wmter diejer- Rubril, 2 Gent das Wort.⸗ 


um —— ; Dienftag, : 
* 8* vollſtãn dige .. 


au 


Zu verkaufen: 
alles jr neu; 


Zinmern, 
j. w., we» 
me 


Möbel von: vie Zimmern neh Ri 
Modawt Str. 


Muß verkaufen: 
GSept., um 10 Uhr Morgens, eine 
cerpftores@inrichtung, einzeln oder zufammen, 
Bierd und Wagen. 389 Ban Buren Sir. 


Bargain! Bult — Bien 3 Fuß, mit 
Dffie. 18 W. Str. mdi 


Zu verlaufen: © 
ofen. Rachzufragen 581 


Zu verlaufen: Dausgerätbe und Lleidungsttüde 
wegen Topesfall. 369 Glybourn Une. 


Muß fofort fpottbillig verkauft werden: Grocery= 
—— einzeln oder zujammen. 991 R. Halfted 


te 
a ———— Dometie Rahma ſchine. Billig. 617 


ein — Vaſtry Bad⸗ 


12. Str. 


29 faurfen gute, neue „Higb-Mrm“-Rähpmajhine mit 
nf Schubladen; f Jahre Garantie. Domeftic 8, 
ew Home 325, Sfnger $10, Wheeler & Wilion $1U, 
Ehriige $15,_ White WA. Dfiice, 216 ©. 
Hr Str. Ubends ofien. Der 209 Etate Str... Ed: 
dams, Zimmer 21. bio 


Aerztl 
(Unzeigen unter dieſet Rubrii. 2 Cent das Wort.) 


Die neuerbaute Hebaurmen⸗ des GSerman 
—— College. 1866 ®. 13. nahe Aſblaud 
‘ft die’ größte rm Lande. Alle von Diejer Schule 
———— find am Wochenbett praktiſch ausgebildet 
und geniehen 213 dolle Vertrauen de3 Bubiifums. 
Stuwdirende iverden jegt angenommen. —tbt 


—— — 
——— Nr. Sogwid Str, Bebandelt 
alk Frauenfra nfheiten. Erjolg gavantirt. Baglm m 


„Bieuentrantpeiten ‚erfol —* 
jährige Erjahrung Dr. N5ih, Zimmer 20, 113 
am Str, Ede von Elarf. &, dume von | 
bis 4. bis 4 Sonntags von 1 bis 2. 2lindıe 


— Geiöledhts, gut Blut. —* * — 
nell uad dauernd ge 
Eau Belk Die an Oil 


en ung Auge 
rt . 
Ehlach, 108 Weis 


Schule 
'Str., 


Blut:,Rierens umd Unterleibd$s 
mel umd dauernd geheilt. De. 
ErFN Lanıı 


— — —— 


Vetanſsſtelen d der —— 


Hordfeite, 


2. U. Beder, 23 Burling Str. 
Frau Roja Basler, 211 Center Str. 
Garl Lippmann, 186 Eenter Str, 
Henry Heinemann, 249 Center Str 
M. Hermann, 161 R. Glart Str, 
Frau Annie Lindemann, 421 R. Glart Ste, 
3. 8. Garber, 457 R. Elart Str, 
Ö. Becher, 5904 R. Clark Str. 
3. DB. Hand, 87 R. Clark Str, 
Louis Bob, 76 Glybourn Upe. 
G. E. Putmann, 249 Elybourn Ape 
Joe Weis, 33 Clybourn pe. 
8. Grube, 372 Eiybourn be. 
John Dobler, 408 Elpbourn Ave. 
Banders Newsftore, 757 Clybourn Abe. 
€. Kidd, 197 GE. Divifion Str. 
Frau A. Milligan, 25 ®. Divifion Ste 
5. I. Renner, 256 E. Divifion Str. 
u. W. Tidlund, 82 E. Divifion Str. 
€. Underfon, 317 €. Divifion Str. 
©. €. Relion, 34 €. Divifion Str. 
©. 3. Daigger, 345 €. Divifion Str. 
Robert E. Burke, 349 E. Divifion Str. 
G. Weiter, 116 Eugenie Str., Ede NR. Bart U 
Sofepp Thul, 785 R. Halfted Str. 
Mobert Drege, 149 Jllinoi3 Str, 
D. Weber, 195 Larrabee Str. 
G. Men, 464 Larraber Str. 
I. Verhaag, 491 Sarrabee Str. 

« Berger, 577 Sarradee Etr. 
3. 9. Suinlan, 692 Larrabee Str. 
8. Deb, 693 Tarrabee Str, 
Liljedlad & Magnirion, 01 N. Markt Cie, 
®. Schroeder & Go., 316 R. Markt Str. 
Granf Kehler, ZEN. Markt Str. 
©. Shimpfli, 32 S. North Une. 
€. 9. Bender, 32 €. Ro th Une, 
U. Ziehm, 389 €. North Mpe. 
F. M. Dittus, 382 Serywid Ste, 
J. Stein, 294 Sedgwid Str, 
Srau Strumpf, I6l Sedgwid Str 
DB. G. Meisler, 587 Sedgwid Str, 
8. M. Vornow, 137 Sheffield Use, 
Frau Ferien, MO Wells Str 
Kohn Bed, 141 Wells Str. 
GE. BWoding, 10 Wells Str. 
Heau Junjon, 2776 Wells Str. 
WB. U. Bushnell, 280 Wells Str, 
B. M. Gurrie, 306 Wells Str, 
Grau Bieje, 344 Wells Str, 
L. Hiller, 300 Wells Str. 
OH. Hallex, 38 Wells Str. 
8. Shulteis, 525 Wells Str, 
3. Zurnbull. 545 Wells Str 
6. ©. Sweet, 707 Wells Sir. 


Nordweſtſeite. 


C. U. Beterjon, 402 N. Albland Une, 

8. Dede, 412 R. Aſdland Une. 

8. Launefield, 422 N. Aibland Une. 

€. M. Lewiten, 57 Augufta Str. 

Fuau I. T. Albert, 259 W. Chicago Une 
PB. Eonneberg, 348 W. Chicago Une. 

u. Lriffelt, 376 W. Chicago Ude. 

Sha3. Etein, 418 W. Chicago Ave. 

G. X. Dittberner, 4 DW. Divifion Ste, 
3. Levy, 116 WB. Divifion Str. 

BD. €. Hedegard, 78 W. Divifion Str. 
©. Quedtfe, 24 W. Divifion Str. 

3. Mation, 518 WB. Dipifion Str. 
Sojepp Miller, 722 W. Divifion Ste. 
M. &. ChHriftenfen, 20 W. Indiana Ste, 
ER. B. Netion, B5 W. Indiana Str. 
Sohn Kiffad, 431 W. Indiana Str. 
Victor Yundauift, HT W. Indiana Ste, 
5. ©. Brower, 455 W. Indiana Str, 

B. Auderfon, 609 W. Indiana Str. 
Henry Steinohrt & Sohn, 148 Milwaukee Up 
2. 3. Heinrihs, 165 Milwaukee Uve, 
Eophus Yenfen, 242 Milwaufee Upe. 
Yamıcs Gullen, 399 Milwaufce Une. 

M. R. Udermann, 364 Milwaulee Une. 
Emeringhaus & Beilfuh, 48 Milwaulee Un 
Phil S. Ley, 499 Milmautee Une, 

5. Ellis, 521 Milwaufee Une. 

M. Limber, 893 Milwaulee Une, 

DO. Remper, 1019 Milwaufce Une. 
Emilia Strude. 1060 Milwaukee Ade. 

U. Joachim, 1151 Milwaufee Une. 

Frau 8. Undre, 1184 Milmaufee Ude. 
D. Yatobs, 1563 Milwaulee Uve. 

M. Donald, 1684 Milwaulee Une, 

B. San, 39 Roble Str. 

&. Schaper, 765 W. North Alpe, 

G. Hanjon, 759 W. North Une. 

Tomas Billespie, 28 Sangamon Gte, 
6. Glibmonn, 86 N. Baulins Sitz 


Südfeite. 


J. Ban Derflice, 91 E. Adams Sid, 
9. Hoffmann, W040 Urccher Une. 

—— Jaeger, 2143 Archer UAve. 

U. Veterfon, 2414 Cottage Grone Une, 
News Store, 2738 Cottage Uroxe Ude. 
4. Dayle, 3705 Gottage Grove Une, 
News Store, 3706 Cottage Grode Une, 
Grant ©. Cable, 414 Dearborn Str. 
€. Xraws, 104 E. Harrijon Str, 

8. Rallen, 2517 ©. Halfte» Str. 

@. M. Meiftner, 3113 S. Halfte» Ste. 
W.Stodwell, 3240 6. Halited Str, 
DB. Den, 423 ©. Halfted Str. 

€. Bleifer, 3519 S. Halfted Str. 
WB. Schmidt, 3637 ©. Halfted Ste. 

F. Beinftod, 3645 S. Halfted Ste. 
G. Rab, 268 S. Park Une. 

W. Monrow, 486 S. Etate Str. 
Frau Franffen, 1714 ©. State Ste, 
u. Gajhin, 1730 S. State Str, 

€. Gees, 3130 &. State Str. 

Frau Bonmer, 306 S. Etat:Ste, 

3. Birler, 2724 5. StateEtr. 

U. Lindley, 3456 S. State Str. 

3. Echnepder, 3902 S. State Ste. 
—— Bilugradt, 4754 Union pe. 
—— Finninger, 254 Wentworth Um. 
©. Wiefer, 2403 Wentworth Ave. 

3%. Zeeb, 717 Wentworth Ave. 

W. Wagner, 3933 Wentworth Une 

&. Quunershagen, 4704 Wentworth Use 
D. Ring, 116 E. 18. Str. 

— Jund, 1837 6. 20. Str. 


Südwehfeite. 


&. 3. Fuller, 39 Blue Island Une 

8. Batterjon, 62 Blue Island Ave. 
—— Chregrenv, 76 Blue Island Une. 
2. Schwager, 178 Blue Island ve, 

E. £. Xarris, 198 Blue Island pe, 
Frau Manutb, 210 Biue Jsland pe.‘ 
GChHrift. Start, 306 Blue Island pe. 
John Peters, 533 Blue Jsland Ude 
Henry Mueller, 33 Ganalport Abe. 
Frau Lyons, 55 Canalport Uve. 

Frau T. Bogen, Reiws Store, 65 Ganalport Wang, 
%. Büchjenihmidt, 90 Canalpert Ade. 
Frau 3. Ebert, 162 Ganalport Une, 

9. Reinhold, 38 Galiforıta Une. 

J. Faber, 126 Eolorado Une. 

Bres byter ian Ooſpital, Ede Congreß u. Woode 
T. Dettenthaler, 12 S. Desplaines Str, 
O. Leimberger, 58 Fulton Str. 

6. Enghauge, 45 S. Halſted Stte. 

S. Roſenbach, 212 S. Halſted Ste. 

T. Ellis, M S. Halfted Str. 

E. Witanski, 324 S. Halfted Str, 

u. Yaffe, 38 ©. Halited Str. 

—— Rojenthal, 354 ©. Halfted Str, 
3. Sentind, 426 ©. Halfted Str. 

— Morje, 569 S. Hund Str. 

Grau Nidels, 666 S. Halfte Str. 
Zohn Neumann, 706 ©. valſted Ste, 
Slider Swisty, 776 S. Halſted Str. 
Frau Kuballe, 14 W. Hartiion Ste, 
— Weſharts, 166 W. Sarrijon Ste, 
— Thomſon, 845 Hinman Stt. 

Frau C. E. Perty. 103 W. Lale Str. 
John Schnitzlet, Z8 W. Lale Str. 

— Sealb, EIB. Late Str. 

G. F. Munger, 31 W. Late Sto 

M. Jenſon. 76 W. Lalke Str. 

— Peierſon, 758 W. Lake Str. 

Joe Mueller, 789 W. Late Str. 

Front Billa, 814 W. Late Str. 

5. 2. Gansden, 117 W. Madiſon Ste. 
6. B. Damm, 210 W. Mabijon Etr. 
— Feld, 56 W. Madifon Etr. 

Frau 8. Greenderg, 12 S. Pauline Ete; 
M. E. Ultworth, 5 W. Randolph Str. 
2.8. Palin, 3 @. Randoiph Str. 
Frau F. Miller, 19 W. BanPuren Str. 
WBinslow Bros., 213 W. BanBuren Etr, 
Rews Store, 31 B. BanBuren Etr. 
2. 5. Sonne, 313 W. BanBuren Str, 
Joe Linden, W5 W. 12. Str, 

Frau Theo. Scholzen, 301 W. 12. Ekz. 
—— Brunner, 58 ®. 12. Str, 

— Goldnedt, 59 W. 12. Str. 

3. Lakiahn, 151 W. nn 

Res Store, 14 W. Str. 

®. 5. Sadie, 869 W. 21. Str. 

&. Stoffes, TIB. 21. Str. 

— Biguer, 93 B. 21 Str, 


s fake Yiem. 


Iole, 5 Belmont Um. 
Lindfraus, 168 Lincoln Une 
Bearion, 217 Lincoln Un 

, 442 Lincoln Une, 
Lincoln Une, 
Lincoln Une. 
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“ Shhillers 


Werfen, 


in der populären Ausgabe, die von der „Abenddoſt“ zum Preiſe vou 25 Cents | 


für den Band bezogen werden kann, ift jet erichienen 


Der neunte Band, 


RT 


enthalted ———— 


Erzählungen» Romane 


des großen Dichters, wie: 


„Der Geifterfeher,” „Ein Spiel des Scidjals,” . 
„Eine großmüthige Handlung” u. f. w. 


se 


——__ 


Kleinere hiftarifche Sıhriften. 


63 ift faum nothwendig, diefe Ausgabe noch zu empfehlen, da die bisher 
erihjienenen Bände allgemeine Anerkennung gefunden Haben. Eine befjere Gele 


genheit, fid) zu außerordentlich mohlfeilem Preife eine gediegene Büderfammlung | zufammenquetfchen — —* Der plum= | 
. | Ginfterbüfche 


anzuſchaffen, iſt dem deutſchen Publikum noch nie geboten wordet. 

Die acht erſten Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 

Der erſte Band enthält Schillers ſämmtliche Gedichte. 

Der zweite Band enthält folgende Dramen: Die Räuber; Die Verſchwörung 
des Fiesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 

Der dritte Band enthält: Wallenſteins Lager; Die Piccolomini; Wallen- 
fteins Tod. 

Der vierte Band enthält: Maria Stuart; Die Jungfrau von Orleans; 
Die Braut von Meffina. 5 

Der fünfte Band enthält: Wilhelm Tell; Dramatiihe Fragmente. 

Der fehite Band enthält: Sphigenie; Macbeth; Phädra. 

Der fiebente Band enthält: Die Gefchichte des Abfalls der Vereinigten Nie: 
berlande van Spanien. 

Der achte Band enthält: Die Gefchichte des dreißigjährigen Srieges. 

 Seder Band tft einzeln täuflich, doc) empfiehlt es fich, die vollftändigen 

Werke des großen Diäters anzufchaffen. 

Es braucht Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher befichtigt zu haben, 
und Roupons brauchen nicht ausgejchnitten zu werden. 


Pöftbeftellungen können nur dattn berüdjichtigt werden, wenn das Geld jammt dem 
Porto, welches 10 Cents beträgt, vorher eingejchidt wird, 

An Folge des unerwartet ftarken Abjates haben die Verleger fich zu einem neuen 
Zugejtändnijje bereit erklärt. Die „Abendpoft“ ift jegt in den Stand gefept, Die außgezeich: 
neten Vücher, die mit Recht fo viel Anklang finden, dert Lefern guch durd die Träger 
ohne Preiserhöhung in’s Haus ficken zu Fünnen. Alle Träger nehmen Bejtelungen 
entgegen. i 


ür die Hansfranen! 


—Vr a 8 


‘ A x N Nr - 
LEN IN 
—9 


N 
FERN 


OEKonomısche 
Re(erre 


Das Bud ift in einem hoceleganten in 5 Karben lithogrephirten Dedel 
gebunden. — &3 enthält 303: Seiten und 609 vorzüglihe englifce und 
deutſch⸗ amerikaniſche Rezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden 
find und, nach denen jede Hausfrau billig und [dmadhaft toden Tann. 


Preis des werthvollen Buches nur 


Zu hahen in der Office der „Abenpoft: 


Keine Hausfrau folte verfäumen ſich dieſes nutzliche Such anzufcha ffen. 
— — ——jnr⸗ — 

Porto, "Weit beiräpk, nacher, inne a 

DE Sejet die Sonntagsbeilage der „Abendpoft.“ 


Br 


St 
N I 


wenn das Gelb ſanunt dem 


| 


ad oft‘, 


Ghicago, Montag, den 17. September 189. 


— men un an armen nm mn mn mm nn anime 


—— 


Roman von Emilio de Watki. * 


(Fortfegung.) 

Kein Phyfiolog der Welt, micht ein⸗ 
mal der berühmte’ Verfafler der „Ab- 
handlung über die Dinge“ hätte_den 
Wirbel von Empfindungen zu analy- 
firen vermocht, welcher das innere des 
Barond.pon Santafusca durchiofte in 
dem Augendlid, da er imBeagriff jtand, 
die ausgeitredte Fawft auf Prete Ei- 
rillos Seele niederfallen zu laſſen. 
Oben brauſte chaotiſches Schlachtge⸗ 
wirr, unten dehnten ſich bodenlos 
ſchwarze Gewäſſer voll bitterer Won— 
nen und tödtlicher Schrecken.. Noch 
pochte ihm das Herz mit Heftigkeit, 
aber es waren auch ſchon die letzten 
Zuckungen der Erregung. War einmal 
auch das vorüber, ſo hoffte er endlich, 
endlich den Frieden wiederzufinden, 
den das Bewußtſein der perſönlichen 
Sicherheit gibt. 

„Nun gut, ſoll ich dieſen Hut Don 
Antonio zurückbringen? Es wird eine 
köſtliche Ueberraſchung für meinen 
Onkel ſein..“ 

„Gebt dem Kaiſer, was des Kaiſers 
ift,“ verfeßte Giorgio. „Ahr befreit 
mein Haus bon einem traurigen Un= 


| glüdäraben.” 


| 
| 
| 





„Wenn er mir nur in die Kagdtafche 
Helft mir einmal probi- 
ren.“ 


„Der Unglüdsoogel ift aroß, aber 


» 


| 
| 


| 


wenn mir ihm die Flügel ein menig | 


pe Burjche nahm mit einem. fropfigen 
Lachen den Hut, fnitterte ihn im ber 
Fauft zulammen und jtopfte ihn mit 


Gemalt in die Weidtafche. Der Jäger | 
jah zu, zmilchen Tifch und Bank ae= | 


flemmt, wnbemwegli, mit einem Aus— 
drud graufamer Härte im Gelicht... 
„Da habt Yhr Euer jchönes Wild! 


E3 gibt gewit, nicht viele Jäger in der | 
Welt, die auf.jolche Hafen ihr Puiver | 


verſchießen.“ 
„Was bin ich ſchuldig, Gevatter?“ 
„Sechzig Centeſimi, guter Freund! 
Den Hut geb' ich gratis als Zugabe, 
in der Hoffnung, daß Don Antonio 
mir dafür eine Abſolution für alle 
meine vergangenen und 
Sünden gewähren wird.“ 
„Das will ich ihm ausrichten.“ 
Währenddem waren zwei Bauern 
eingetreten, und Giorgio, noch ganz 


des langen und breiten zu erzählen. 


Alle lachten über den armen Pfar— 
rer und den Unglücksraben in der 


in ſeiner Rolle zu bleiben, lachte am 
lauteſten mit; aber er konnte es nur 
mit Mühe in unauffälliger Weiſe 
thun, dann ſtand er auf, ſagte den gu— 


Schulter, den Blick geradeaus ins Lee— 


re gerichtet, das Herz voll jauchzenden 


Uebermuthes, triumphirend wie einer, 
der einer drohenden Todesgefahr ent— 
gangen iſt. 

Friſchen, 


langen, gleichmäßigen 


| Schritte marfdirte er die Straße ent- 


ı lang, die in leiptem Gefäl zu Thal 
ı führte. An Teiner Seite baumelte die 


Tafhe und fchlug ihm bei jedem 
Schritte an die Hüften, mit dem Ge- 
räufch einer haldgefülltien Schadtel, 
die gefehüttelt wird. 

Diejer Schall, diefes Tonderbare Ge- 
räufch, wie von Nüffen im Sad, rief 
Schließlich, -in feiner fortmährenden 


| Wiederholung, eine Vorftellung... eine 


| 


Erinnerung in ihm wach, Die irgend= 
mo in einem dunflen Winkel jelief. 


ihn auf andre been bringen merbe. 


Ganz verfunfen in fich feldit, blind ge- | 


zulünftigen | 











der Welt der 


| eine Seele in den Hafen 
| tugfiren fonnte, warum Jollte er 
erfüllt von jeinem Abenteuer, begann | 
ihnen fofort die Geihichte vom Yut | 


us | hende Borfehung, 
ten Freunden Lebemohl und machte fich 
auf den Weg, die Kagdtalche über der 


oben derab anzujchen gewohnt mar, 
einfachen Bedürfniffe, 


der‘ einfachen, natürlihen Neigungen, 


gäbe, die er fonft allzufeht von \ & 


verfaolen. 
ie er zu — 


"Ueber fünf verfihollene Schiffe Hat- 
te dad Hamburger Seeamt am 29, v. 


der Welt, in deren jungfräulichem Bo- | M. zu verhandeln, aber bei feinem ders 


den das Kraut des Glüdes. einzig ge- 
weibl. . 

„Wie glücklich fin doch diefe armen 
Teufel!” wiederholte er, auf dem Ge- 
länder einer VBrüde Pla nehmen), 
melche Hundert Schritte vom Bahnhof 
entfernt einen Wildbach überſetzte. 

Anderthald Stunden lagen vor ihm, 
und die Einfamfeit der Gegend, der 
Umftand, daß niemand ihn Tannte, 


legten ihm die Frage nahe, ob e8 nit. 


gerathen wäre, gleich hier ven Hut in 


irgend eine Evdfpalte, in irgend ein | 


Gebüfch zu verfteden und fo das un- 


glücjelige Stüd und feine Spur für | 


immer auß dem Wege zu räumen, 
Unter dem Sporn diefer ‘dee nä= 
berte er fi auf einem Seitenpfabe ei- 
ner Gruppe von niedrigem Hafelge- 
fträud, in deifen Hintergund eine Hei- 
de fich in troftlofer vulfanifcher Ver- 


laffenheif dehnte. E3 fchten wirklich ein | 


Keich des Todes zu fein. Kein Haus, 
feine lebendige Seele, jo meit da3 Au 
ge reichte. 

„Wie glücklich find doch dieſe Bett— 
ler!“ miederholte er zum drittenmal, 
mechantfch, in millenlofem Spielen- 
laffen der Siimmbänder, mährend er 
nach einer geeigneten Vertiefung fuch- 
te, um darin die leßten Refte von 
Prete-Cirillo zu verjenten. Nach länge- 
rem, vergeblichem Herumitreifen Tieß er 
ih auf einem Bimzfteinhaufen nieder, 
aus dbeffen Riten fi einige magere 
hervordrängten. Er 
perjpürte eime bleierne Müdigkeit in 
den Beinen. E3 mar ein meiter Weg, 
ein fehmerer Tag gemeien — aber der 
Sieg war jein geblieben... 

Und zu denten, bat diefe Eingebung 
ihm im Schlafe gefommen war! Er 
hatte alfo doch recht gehabt, Prete Ei- 
rillo, mit feinem Glauben an Die 
Träume! Hätte er fich eines Zugeftänd- 
niffes an den berlachten Wberglauben 
nicht gefhämt, er hätte denken fünnen, 


fein Prete felbft habe ihm im Traume | 


die KYodee eingegeben, nach der -Falda 


zu gehen. — Hatte der Prete ihm nicht | 


eines Tages verſprochen, ihm die See— 
le und den Leib retten zu wollen? Die 
Todten ſind nicht rachſüchtig, und 
wenn Cirillo von ſeinem Jenſeits aus 
des Heils 
es 
nicht thun? Auch er, der Prete, war 
ja nicht ohne Sünde, und gar vieles 
mußte ihm vergeben werden! 

Was, um Gottes willen, wiſſen wir 


a „Der | armen Teufel hier von den Angelegen— 
Metidtafche. Und der Yäger, bemüht, | 


heiten der andern Welt? War nicht als 
les, was fich mit und um ihn zugetra= 
gen, geeignet gemwefen, ihm, fajt mit Ges 
malt den Glauben an eine milbverge- 
an eine beiwundes 
rungswürdige Planmäßigfeit in dem 
aufzubrängen, was mir Zufall zu 
nennen pflegen? 

Sm Strehl der tiefftehenden Sonne 
warfen Felstrümmer und Buſchwerk 
lange Ahbendſchatten auf den ausge— 
brannten Boden hin. Uebermäßig mit 
Lit gelättigt, falt weiß, behnte fich 
der Horizont... Und ’er Juchte, Fuchie 
rc) immer nad irgend einer Erdipal- 
te, nach einem Loch im vultanischen 
Boden. Aber das, mas er fuchte, war 
nicht vorhanden, und e3 etwa erft 
auszugraben, dazu mar die Gegend 
Doch zu offen; er hätte bemerft werben 
fünnen. Auch Tchredte ihn der offene 
Himmel über ihm. 

Endlich fand’ er einen Graben mit 
faulendem Megenmwaller gefüllt, der 
ihm für feine Zmece geeignet fchien. 


| ; m KRanide nt 
St beichleunigte ben. Schritt in-ber | Er fauerte fih am Kande nieder... 309 


Hoffnung, daß der Wechjel der Gegend | zn Sereife.... aber Schliehlich ihat er es 


die MWeidtajche por... blidte jpähend 


ı doch nicht. Sein ungeheurer Schatten, 


gen die Außenwelt jehritt er dahin, | 
und überlegte eben die beiten Art und | 


MWeife, das gräßliche Beweisjtüd aus 
der Welt zu Tchaffen ob Durch Verbren- 
nen, Vergraben, Zerfchneiden in tau— 
fend Stüde — ala das  unermartete 
Gebell eined Hundes, der hinter einer 
Hausecke hervorgeſprungen kam, ihn 


mitten aus ſeinen Grübeleien heraus 


| 
| 


| 


| 
| 


| 


derart auffchredte, daß er fich mit ei— 
nem Geitenfprung Hinter einen Stein- 


haufen vertedte wie ein furchtfames | fchneiden. So fehrte er denn auf bie 


der Höhe ded Gebäudes arbeiteten und ı Straße zurüd, erreichte auf dem Wege 


Kind. Einige Maurer, die gerade auf 


das Ganze mit angefehen hatten, mad}- 
ten jich laut lachend über den Yüger Iu- 
ftig, der vor einem Hunde davonlief. 

„Sshr jagt mwahrfcheinlich auf Amet: 
fen!“ fagte der eine. 

„Ein Heufchredenfchüg!“ 

„Seht mit dem Hafen auf die Hun= 
—J * 

„Seht, aus ſeiner Taſche guckt ein 
Kaninchenlauf heraus!“ 

Das wilde Blut der Santafusca 
wollte überwallen; und wahrhaftig, ei— 
ne Schrotladung per Mann hätte ihm 
feine Gemwiffensbiffe verurfacht. Mber 
nein. Heute war e8 ein Tag der Bus 
Be, der GSelbftübertwindung. — Bor- 
märt3. denn.... Aber die Nachwirkung 
der Angit, die ihm jener vermünfchte 
Hund mit feinem Gefläff eingejagt, 
blieb ihm im Leibe fien, Iinfs, zwi- 
Ichen den Rippen rinnen, mie das 
Gefühl einer fpigen Doldiwunke.... 

Nah drei Viertelitunden fcharfen 
Maries kam ihm der Bahnhof in 
Sit. An einer Uebergangaitelle er— 
fundigte er fich beim Bahnmwärter nad 
der Zeit, die ihm noch bis zum Zuge 
bliebe. 

„Anderthalb Stunden, Gevatter!“ 
antwortete der Mann. — Er faß aut 
einem Baumlitumpf vor feinem Mär: 
terhaufe, mit dem Fliden eines Kinder: 
Tchuhes befchäfrigt. Aus dem Innern 
machte jih eine MWeiberftimme und das 
Meinen einegfindes vernefmbar. Das 





| 


| 


| 


von der untergehenden Sonne über die 
Heide geworfen, jchien ihm ein zu ger 
fährlicher Zeuge zu fein. 

Als er ſich dann wieder erhob, ſchien 
er ſich felbſt zu ſo rieſigen Höhen em— 
porzuwachſen, daß er faſt fürchtete, mit 
dem Kopfe an das Himmelsgewölbe 
anzuftoßen.... . 

Scliehlich hielt er e3 noch für das 
befte, nach Haufe zu gehen und in der 
Heimlichkeit Des verjperrten Zimmers 
Die mwidrige Reliquie in Atome zu ger- 


über dad Märterhaus den Bahnhof 
und [prang bei Antunft des Zuges in 
einen Wagen dritter Klaffe, froh, mit 
guten Leuten aus dem Volfe reifen zu 
fönnen, die fich mit ihm fofort in ein 
tieffinnigeg Gefpräh über agb, 
Hunde, Schnepfen und Wachteln ein- 
ließen. 

Sm Umgange mit diefen einfashen 
Menſchen vergaß er den Baron, gefiel 
fih in der Vorftellung, ein braber 
Jager&mann zu fein, ohne andre Mor- 
de auf der Seele, ald die ungezählter 
Hafen und Hühner; ein einfacher, qu= 
ter Kerl, weiten Vorftellungen von ir= 
difcher Glücfeligfeit nicht über ein 
Glas Wein und eine gute Pfeife Tabat 
hinausgingen. 

Nah der Ankunft in Neapel Ientte 
er feine Schritte bei anbreshender Dun- 
felheit nach ven Vorftädten, in der Ab- 
ficht, an irgend einer abgelegenen Stel- 
le ang Meeresufer zu gelangen. 

Unterwegd blieb er mehr als ein- 
mal }tehen, heftig verfucht, die Tafıhe 
fammt ihrem Inhalt in einen jener 
vielen Auslaufstanäle fallen zu laf- 
fen, welche dieje VollSviertel die Kreuz 
und Quere durc;ichneiden.. Uber auch 
Died magte er nicht aus Furt vor 
den Kindern, melde fih in den Sent- 

ruben tummeln mie Enten in der 
füge, und die da3 Corpus delieti 
har. aufaeftfcht haben würden. 

Bereit hatte fih um den Prete eine 


Häuschen Schwamm im Rofenlichte deg | Art Legende gebildet. Es hieß alſo 


Sonnenunterganged; tiefe Stille, tiz - 


fer Spriede herrfchte riagdum.... 

„Die glüdlich tft doch diefes Bettel- 
bot!“ dachte-der Lehte der Santafusr 
ca. — Die Vertraulichkeit, mit der 
Giorgio von der Falda umd der Bahn: 
wärter ihn behandelt hatten, in- ber 
Annahme,‘ ed mit einem ihresgleichen 
zu thun zu haben, hatte ihn tiner Welt 


ri iu 


iR 


doppelt vorfichtig fein, um die Leute 

nicht auf die Spur deö Verbrechens zu 

bringen. Und um jo mehr, ala bon 

biefer Legende ein guier Theil fi auf 

eben den Hut bezog, um den es fi 

handelte. 
-, (ortfegumg folgt.) 


Leſet das Sonntngshfalt der »Abendpoft, 


| felben konnten die Urfachen de3 mutb- 
maßlihen Unterganges . feitgeitellt 
| werden. Der Dampfer „Emin“, Ras 
pitän Peterjen, von der deutſchen Afri⸗ 
fa=Linie, ift am 29. Dezenber v. ‘. 
| von Durban nad) Delagva-Bay abge: 
| aangen und mahrfcheinlich zmifchen 
| dem Tugela und der St. Lucia-Bay 
ı terunglüdt, da man dort von dem 
| Dampfer herrührende Wradftüde auf: 
: gefunden bat. Die Bejagung beitand 
aus 8 Weißen und 21 Farbigen; das 
Schiff war mit 200,000 ME., die 
Hracht mit 50,000 ME. verfichert. Die 
Schoonerbigg „Mercurius”, Kapitän 
| Rodolsfy, die mit 15,000 Mi. verfis 
dert war und eine Bejfagung von 7 
Mann Hatte, ift auf der Reife von Ma= 
ı racaibo nach dem Canal f. O. verſchol⸗ 
| Ien. Der Ewer „Margaretha”, Schiffer 
| Blump, war mit Roggen von Roftod 
| nach Bremen beftimmt und ift am 17. 
November vd. 3. aus der Eidermün- 
dung gefegelt; er hatte 3 Mann Befas 
gung und ij muthmaßlich vor der Ei- 
der gefunfen. Der Emer „Maria“, 
| Schiffer Schlichtig, tft am 16. NRödem- 
ber von Pahlhude mit 225 Ionnen 
| Zement gejegelt und mit feiner aus 2 
| Mann beitehenden Befatung ebenfalls 
‚nicht angefommen. Endlich tft noch der 
der deutihen Plantagen- und Hand- 
delögejelichaft in Hamburg gehörende 
Schooner „Upolu“, Kapitän Pittefa, 
auf der am 20, Ditober 1892 angetre- 


monsinjeln und den Neuhebriden ver— 
ı Ichollen. DieBefagung des Schiffes be- 
ftand au8 6 Europäern und 4 Ein- 


ıR. Herrmann aus Liegnik, der früher 
lange Jahre alaDffizier auf den Dam- 
pfern des Nordd. Lloyd gefahren ilt. 
Das Schiff war für 90,000 Mf., die 
Ladung für 23,450 Mt. verfichert. 


— Ein Borfhlag zur Güte. — Da: 
me (in der Konditorei): Ich möchte eine 
Torte für 10 Markt. — Verkäuferin: 
Sa, heute am Sonntag dürfen mir 
aber zum Mitnehmen nicht3 verfaufen. 
Wollen Sie fie gleich hier verzehren? 








Mander Mann fpottet die Fran 


wegen ihrer Kockunft. Kochen ift eme 
Kunfl, Dod) der befte Kod, fan nicht einen 
verdorbenen Magen wieder herftellen. Da 
ift e8 wo der Gebrauch von Earlsbader Waj- 
fer vortrefflie Dienfte leiftet — nidjt 
zum Kocen, fonderın morgens heiß eii- 
enommen. — Die Larlsbader Quellen 
Ad vicl zu berühmt und befaunt um nod) 
weiterer Anpreifung zu bebürfen. Seit 500 
Jahren fon haben Botentaten, Didt:r, 
Staatsmänner und Hunderttanfende bon 
Menjchen diefelben gebraudt. Es ift nit 
nöthig nad) Karlsbad zu gehen. Man Famıı 
die Kur bier zu Haufe in aller Bequemlid)- 
Teit haben. Die ächten Wäfler von Carlsbad 
und das Carlsbader Sprudel-Salz müffen 
die Unterfchrift von „Eisner & Mendeljon 
Eo,”, Agenten, New Hort, um den Hals 
einer jeden Flajdye haben. Schreibt um 
Pampflete. 


EREIT TIERE EEE ce 
Eine 


Neuherli erlrilchende 


und gefınde 


Einrihtung it das Morgenbad, und e3 
ift doppelt wohlthuend, wenn ihn 


Gleun's 
Sulhhur Seie 


hinzugefügt wird. Gebraucht ſie ſtatt 
der theuren parfümirten Seifen, die 
ſehr oft die Haut ſchädigen, ſtatt fie zu 
verſchönern. Bei Apothelern verkauft. 


„Hill's augenblickiches Haarfärbemittel“ 


if ein Standard: Artikel. 


. Mütter, 


Menu Eure Kinder bie 
eriten Yähne befomme:r 
und aufgeregt, ruhelod 
und tränflid find, ge 
braudt I Büddhen von 
BRUNO H. GOLL’S 
TEETHING PULVER, 
das fofortige Erleihte 
rung bringt, Werfeftes 
& Heilmittel für Magen- 
füure, Diarrboe, Würmer, Krämpfe, rieberanfälle und 
Schlaflofigkeit. Bei allen Apotdelern zn haben. 


Bunderbar! 
BRUNO H. GOLL’S ASIATISCHE CHOLERA SPECIFIC 


furirt Cholera, Cholera Morbus, Rubr, Tiarrhoe, 
Magenichmerzen und alle & mmerkranfbeiten mit 
Sicherhei 

haben. 


teiß 25 63. Bei allem Apothelern zu 

Baqaim 

Die Hälfte des menfhlichen Glüdes 

Mm b. Menu Ihr nit an Ber. 

Berfeun" UnverSaufikeit, roniiher Migräne, Soms 

merwGomplaint8 oder irgend einer anderen Krautheit 

de3 Mageud oder der Etugermeide leidet, dann folltet 
Ihr glüdtich fein —gemwöhnitd jeid Yhr'E. 


DR. CALDWELL’S 
SYRUP PEPSIN 


bir Vebeln. Es ift annenehm und 
Dr ch 
utß, requläre Größen .00, 
in über 500 Mpotgefen iu Ehicagn. 2liummfrlt 


-—— — 


TRADE MARK, 
"GATLLFSTIDEH 


Sie deften und diuigſten Bruche · 


tauft man beim Fabri⸗ 


113 Clark Sur. Se Dladıon. 


® 2 
tr 
a * 


| tenen Reiſe von Apia nach den Salo-⸗ 


geborenen; als Steuermann fungirte 
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ZZESIIISSIIIIIIN, SALE 


“astoria ist Dr. Samuel Pitcher’s Verordnung für Säuglinge 


und Kinder. 


Es enthält weder Opium noch Morphin, 
noch andere narkotische Bestandtheile, 


Es ist ein un- 


schädlicher Ersatz für Paregorica, Tropfen, “ Soothing 
Syrup” und Castor-Oel. Es schmeckt gut. Für seinen 
Werth bürgt die Thatsache, dass Millionen Mütter es seit 
Castoria verhindert das Aus- 
werfen von saurem Speichel; heilt Diarrhe und Wind- 
Kolik. Castoria' erleichtert die Beschwerden des Zah- 


dreissig Jahren anwenden. 


nens, kurirt Verstopfung und Blähungen. 


Castoria 


befördert den Stoffwechsel, hält den Magen in Ordnung, 
regulirt den Stuhl und verleiht gesunden, natürlichen 
Schlaf. Castoria ist das Universalmittel für Kinder — 


der Mütter Freund. 


Castoria. 


“Castorla ist ein trefllich- s Mittel für Kin- 
Mütter haben mir wied-rholtvın seiner | Mittel für Kinder ist und besser als alle an- 


der. 
guten Wirkung auf ihre Kinder erzählt.” 
DR.G. ©. OEGOOD, 


Lowell, Mass. 


“OQastoria ist das beste Mittel für Kinder, 
das ich kenne. Hoffentlich: wird bald dıoZeit | der wissen sich über die Erfahrungen mir Ca- 
kommen, dass die Mütier das wahre Wohl | storia in ihrer Privat-Praxis nicht lubend ge» 
ihrer Kinder berücksichtigen und Casiortn 
gebrauchen, wo sie sonst zu allerlei Quacksal- 
»ereien griffen und ihren Lieblinreu Opium, | heu wir «i« 
und andere | durch seinen Werth uns dahin gebracht hat, 


Morptin, ‘‘Soothing Syrup”’ 


uud so eiu vurzeitiges Grab bereiteten.’ 
De». J. 3. BRINCHFLOE, 


Conway, Ark, 


schädliche Mixtureu die Kehle hinabgossen 


Castoria. 
BI 0000 De 
*Castorin empfehle ich, weil es ein gutes 


deren, die ich kenne.” 
H. A. ARCHFR, Dr. med, 
111 So. Oxfurd Str., Brooklyn, N.Y. 


“ Tnsere Aerzte in der Abtheilung für Kin- 


nug auszudrücken; und obgleich wir, als 
Regel, nur« füciuale Mittel anwenden, gest"- 
ch bereitwillig zu, dass Castor!s 


es zu schätzen.” 
UNITED HosPpITAL & DISPENSATY, 
Boston, Mass, 
ALLEN C. SMITH, Prös. 


The Centaur Company, 77 Murray Str., New York City. 





WASHINGTON 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


>> Gonfultiet den alten Arzt. 


Tas 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tt Braten, 
Vortrager, Autor und Epezialijt in der Behandlung und Hei⸗ 
lung geheimer, nerpöjer und hroniiher Krantheis 

en Männern twurden von einem frühzeitigen * Cr 


— 


= 


ten. Tauſende von jun 


deren Mannbarkeit wieder hergeitelit und zu Vätern gemadt. Lejet: „Der Ra 
für Männer“, frei per Erpreh zugejandt, 

nervöſe Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, er ⸗ 
ihöpite Lebenskraft, verwirrte Gedaufen, Ab» 


erlovene Hiannbarkeit 


MEDICAL. 
INSTITUTE. 


Der medicinijche 
Voriteher 


geber 


neigung gegen Gejeliihait, Energielojigleit, frübzeitiger Verfall, Baricocele 
und linvermögen. Alle find Nadfolgen von SJugendjünden und Webergrifien. 


hr möget im eriten Stadium fein, bedentet jedoch, da$ 
entgegen geht. Laht Euch nicht durch faliche Scham oder 


hr rajch dem legten 


Stolz abhalten, Eure 


en lebe Leiden zu bejeitigen. Wander jhmude Süngling vernahläfjigte 


einen leidenden Zujtand, bis e3 zu jpät war und derZod jein 


Opfer verlangte, 


wie Syphilis in allen ihren fchred- 


Stadien — erjten, zweiten 


Anfterkende & rankheiten, ti“ & 
und dritten; geihiwkrariige Afielle der Kchle, Naje, Knochen und Aus- 4 


gehen der Haare juwonl wie Eamenfluß, eitrige oder anfterfende Ergiehun- 
gen, Strilturen, Giftitis und Orhitis, tyolgen von Blokftellung und un. 
reinem Umgange werden jphell wird vollftändig geheilt; Wir haben unjere 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet 
Lindernng, jondern auch permanente Heilung ſich 


aß ſie nicht allein ſofortige 
ert. 


Bedenket, wir garantiren 38500. 00 für jede geheime Krankheit zu be⸗ 
zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen und Correſpondenzen 
werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpackt, daß ſie keine Neugierde 
erweden und, wern genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen, 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr DR, 


: MILWAUKEE AV.. 
I CHICAGO, 
| nädite Thür am 
8* = Be Baers Halle. 
Heilt alle geheimen, Kroniichen, nerbdien und 


Pen 
% Is 


geihlehtlichen Krankheiten, fowie deren Syolgem. | 


Beide Gejchlehter mit größter @ejchictlichfert bes 
handelt. Schriftlihe Garantie ın jedem von uns 
übernommenen Tale. Couſultation perſönlich 
oder brieflih. Behandlung einſchließlich aller 
Medizin, zu’ den niedugiten Raten. Separate 


Empfangszimmer für beide Gefchlechter. Deuticher | 


Arzt und Wundarzt ſtets auweſend. 
Spredftunden von 9 Uhr u biß 8 Uhr 


Abende. Sonntags von 10 bis 1 Uhr. 20jlbw 


KIRK DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE,, 


gegenüber Aurora Turnhalle. 

Deutfhe Spezialiiten für fchnelle und 
gründliche Seilung aller geheimen, chro⸗ 
nifchen, nervöjen, Haut und Blutfranf: 
beiten der Männer und Sraueı. 9nlj 
Uur 5.00 pro Monat. 

Medizin und Elektrizität eingerechnet. 

Spredftunden: Von 9 bis 9 Uhr, 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nachmittags. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte diefer Anitalt find eriahrene deuticde Spe⸗ 


| ztalıften und betrachten e8 ald ıhre Ehre, ihre lerdenden 


' zu beilen, 


tmenichen fo ichneil ala möglıch von ihren Gedrechen 
Sie heilen qründlid, unter Garantie, 


| alle geheimen Krankheiten der Männer, Yrauens 


leiden und Menitruationditörungen ohne 
Operation, alte ofiene Geihwäüre und Wunden, 


Söder, Brüde und verwadhiene Glieder. 


| Sunodhenirak ı2c., Nüdgrat:Berfrummungen, 


Behandlung, incl. Medızitıen, nur 


Drei Dollars 


den Dionat, — Schneidet Diejes aus. — Stumm 
ben: 9 Ude Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr. bw 


Bruhbänder, 


Mein neu erfundened Bru 
band, von jänmtlichen deu 
fen Brofefloren empfohlen, 
eingeführt im der deutſchen 
! Armee, beilt jeden Bruch vos 
| fitiv. GEbenio alle anderen 
| orten Bruchbänder, Geradebalter und Anrarate für 
| irgendwelche Derfrünpelung det menichlirem Rörpers, 
in reihhaltigfier Auswahl, zu Fabritpreiſen verein. 
| beim allernıgen deuten Fabritanten. Zul 
| F Ave. 
Dr. Robert Wolfertz, SI, yimıss ei: 
Er” Aud Sonntags offen Li3 12 Uhr Mittags. 
| 


Brüche geheilt! 


Das verbeilerte elaitiiche Bruhband ift dad einzige, 
weiche Tag und Nast mit Bequemlichkert getragen 
—— indem den Emm end bei der jtürfften av 

u u it und. jeden Bruch beit. 
an Dertanden f zugelandt. Sl 
Improved Klectric Truss Co., - 
ı 822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


Zähne ſchmerzlos 
mitGold gefüllt, 


Bähne Shmerzlos ohne Sahgas ausgejogen. 


Wir haben die einzige wirfiame Methode Zähne 
ſchmerzlos ohne Kahagad audzuzichen. Alle Anderen 


find erfolgioje Nadahmer. 


' Bitalifirte Luft angewandt, wenn gewänidt. 


Herr. H Shufeldt, 194 Emerfon Ave., faak: 
„Nachdem ich meine jämmtiichen oberen Yähne in dem 


| Bofton Dental PBarlors, 146 State Str., habe au 


gieden laffen, dürfte ih jest gewiß befähigt jein, ihre 
Methode zu empfehlen, was ıch auch hiermit thue; fie 


| tft völlig Tchmerzlos.* 


| Beites GebiR ... 


85.00 
3 . 28. 0 
Schmerzloſes Ausziehen 50 
— aufm. 
Alle Arbeiten in dieſer Office don Zahnärzten mit 
2Djähriger Erfahrung bejorgt. 


hollonDenlalParlors 


. 


146 STATE STR. 
Zwei ganze Stockwerke.—Damen-Bedienung. 

Wir haben die größte gahnärgtlide Praris in Chie 
cago. Der Grund umferes groen Erfolges find bie 
von feingebildeten Zahnärzten verrichteten durchweg 
mußtergiltigen Arbeiten. 
Difen Abend3 bi8 10.—Sonntags 9biß 4 
TELEPHON: MAIN 659. Tinlz 


Bihtig für Männer! 


Schmitz’s Gebeim.- Mittel 
turiren alle Geichlehts., Nerven», Blut, Haut» oder 
bronihe Krantheiten jeder Art fchnell, ficher, bilfi 
DMränneridwäde, Unvermögen. Bandwurm, alle u 
nären Beiden u. f. w. werden durch den Gebraud) uns 
ferer Mittel immer erfolgreich furirt. Spredt bei uns 
vor oder jhidt Eure Adreife, und wir jenden Gudh frei 
Auskunft über alle unfere Mittel. 


E. A. SCHMITZ, 
2600 State Sir., Ecke 26. Str. 


Dr. H. EHRLICH, 


eutider 


Augen: und Nhren-Ar, 
heilt fiber alle Augen: und © 
renleiden nad neuer, jhmerzige 
fer Methode. — Künftliche eg und Gläjer verpaßt, 
Spregftunden: 1108 Masonic Temple, 
Bon 10 bı3 3 Uhr. Wohnung, 642 Lincoln Ave, 
8 bis —— Bormittags, 5 bis 7 Ubenhi. — Rontultas 
m 


15ipbıw 


Optikus, E. ADAMS STR. 
Genane Unteriuhung von Augen und Anpaffung ve 
Slaſern für alle Mängel der Sehtraft. Gonlultiel uns 
BORSCH, 103 Adams $tr., 
Dr. SCHROEDER. 
Anerlaunt der befte auverlälfiefe 
Zahnarzt, 824 Milwaukee 
und aufwärt#. Bä merzlos gezogen. ne 
ae Gene ——— zum b Breid, 
Wle Arbeiten garantirt. — Sonntags offen, löolj 
Keine Aur, 
Specialist. 
Etablirt 1864. 
159 ©. Glart Str 
(früher Aififteng- Arzt in Berlin.) 
Speyial-Arzt für Hant: und Seihlehtd:@rame 
heiten. —uince: 78 State Str.. Room 22. Spre 


IB 
zer Augen. 
gegenüber Polt-Office. 
nahe Divifion Str. — Fee zes 
Keine Zahlung \Dr. KEAN 
Dr. J. KUEHN, 
Bunden; 19-12, I-ö, 6-7; Sountags 





Bon den Samıva-Infeln. 


+ Die Meldungen betreff3 desCingreis 
fen8 der Krieggjchiffe auf den Samoa=- 
Inſeln, welche wir vor Kurzem mieber- 
gegeben, liegen jebt in ausführlicherer 
Faſſung vor, die wir noch nachtragen, 
da ſie die erjte Mittheilung in einigen 
Punkten ergänzt: 

Die Nachrichten von Apia reichen bi3 
zum 15. v. Mts. Die Kriegsichiffe 


 . Geohbritannieng und Deutjchlands 


batten Maßregeln getroffen, um ben 
Unruhen, welche einen gefährlichen Hd- 
bepunft erreicht hatten, ein Ende zu 
machen. Die Marineoffiziere berie- 
then jich wiederholt mit den Vertretern 
ihrer refp. Länder. Daraufhin fegelten 
am 10. vd. Mt3. der britijche Kreuzer 
„Suracoa” und die deutjche Schaluppe 
„Buflard“ nach der Veite der Rebellen 
in Zuataanu. Die beiden Schiffe 
Ichcfien die Befeftigungen in GStüde, 
nachdem die Bejatung hiervon benad)- 
tichtigt worden und abgezogen war. 
Srdann wurde den Aufitändifchen be= 
fohlen, auseinander zu gehen und ihre 
Gemehre abzuliefern. Das wollten fie 
nicht thun, fondern zogen an der Küjte 
in öftlicher Richtung nach) dem Hafen 
Saluafata zu. Die Krieger des Kö— 
nigs Malietva verfolgten die ich zus 
rüdziehenden Rebellen. Am 12. v0. WM. 
fam e& bei Lufilufi zum Gefecht. Die 
Aufftändifchen griffen an. Die Ans 
bänger de3 Königs verloren eine An 
zahl Leute. Xn der Frühe des 13. grif- 
fen die Soldaten des Königs auf dem 
Rande an. Dant baten die Rebellen 
um Frieden. Die Häuptlinge begaben 
ji) an Bord des „Suracoa” und ber= 
jprachen, fich der Herrfchaft Malietvas 
zu unterwerfen. Sie wollten Steuern 
zahlen, in ihre Wohnfige zurüdfehren 
und 100,000 Gemehre 
Nachdem die Verhandlung zu Ende 
war, bampfte der „Suracoa” nahApia, 
da man glaubte, jeßt fei der Yriede her- 
gefielt. Der „Buflard“ blieb da, um 
die Gewehre in Empfang zu nehmen 
und darauf zu achten, daß Die Rebellen 
ihre VBerfprechungen erfüllten. Am 14. 
vd. M. fignalifirte der Befehlöhaber des 
„Buflard” plöglid um Mitternacht 
dem „Euracoa”, daß der Häuptling 
Tamahez, der Führer der Nana-Auf- 
ftändifchen, zur Partei der Aina mit 
über 400 Uaniten übergetreten jet und 
daß die vereinigten Gtreitfräfte Die 
Iruppen de3 Königs angegriffen hät- 
ten. Während der ganzen Nacht hörte 
man die Kanonen des „Buflard“ auf 
die Jnfurgenten feuern. Am Morgen 
fegelte der „Suracoa” nach) dem Schau= 
plate des Kampfes. Nach den lebten 
Meldungen haben fich die Rebellen jett 
völlig unterworfen. 

Sn der „Zimes“ findet fich gleichzei- 
tig mit der Wiedergabe diefer Meldun= 
gen ein Auszug aus dem Bericht des 
. englifchen Konjuls in Samoa für das 
Sahr 1893 über die Entwidlung des 
dortigen Handel®. Er bejtätigt den 
ſchlimmen Einfluß der jo lange an 
dauernden Wirren auf die wirthichaft- 
lichen Verhältniſſe der Inſeln. Die 
Regierung hat kein Geld für die noth— 
wendige Verbeſſerung der Wege und 
dergl.; die Zahl der ankommenden und 
abgehenden Schiffe betrug 81 mit 74,- 
955 Tonnen, was eine Verminderung 
um 23 mit 10,610 Tonnen gegen das 
Yahr 1892 bedeutete; davon fallen 
8000 Tonnen auf Deutjchland bermö- 
ge des Verzichts auf die Zmeiglinie des 
Lloyd von Australien nah Samoa. In 
dem Bericht wird hervorgehoben, daß 
England und feine Kolonien einen er= 
heblichen Antheil an dem Einfuhrhan= 
bel haben, wies ift richtig und erklärt 
fih naturgemäß daraus, daß man die 
erforderlichen Lebensmittel und Ge- 
brauchsgegenjtände aus möglichiter 
Nähe, aljo großentheil3 aus Neufee- 
land bezieht. Gleichwohl hat England 
fammt feinen Kolonien nur für rund 
12,000 Pfund Gterling Güter einge- 
führt, Deutichland für über 33,000 
Pfund. , Von den Einfuhrzöllen be- 
zchlten Deutiche 2372 Pfund, Eng: 
länder 473 Pfund. Die Ausfuhr aber, 
auf welcher die wirthichaftliche Bedeu- 
tung der Inſeln und in der Hauptfache 
auch das Bedürfniß der ermwähnten&in- 
fuhren beruht, jowie der Plantagen- 
bau, der. die Gegenftände der Ausfuhr 
liefert, befinden fich nach mie vor faft 
augsjchließlich in deutfchen Händen; der 
ganze Betrag der 1893 erhobenen Aus= 
fuhrzölle auf Eopra, Baummolle und 
Kaffee wurde von Deutjchen bezahlt. 
Sr Yolge der Unruhen mußten bie 
Kaffee-Plantagen und das Mafchinen- 
haus zur Reinigung der Baummolle 
aber aufgegeben werden. Aus der mit- 
getheilten Statijtif ergibt fich, daß die 
engliihe Einfuhr u. WU.’ die deutfche 
übertrifft an Feuerwaffen. Wielleicht 
würde e3 zur Beruhigung der Kämpfe 
auf den Infeln beitragen, wenn dieje 
Einfuhr befchräntt würde. Nach den 
obigen Nachrichten über die jüngiten 
Kämpfe befahen die Aufftändigen 100,- 
000 Gemehre! Der Antheil der brit- 
ten „Proteftions"-Macht, der Verei- 


nigten Staaten, an dem Hanbel ber . 


gel el ift in vo Betracht dedeutungs- 
. ash 
Die Mängel der Panzerſchiffe. 


Aus Berlin wird gefchrieben: Dem 
ungeftümen Drängen ber fonfervativen 
und mittelparteilichen Preffe nach Ver: 
mebrung unferer Marine, namentlich 
dur den Bau imponirender Panzer: 
freuger für den überfeeifhen Dienft ift 
eine Schrift recht ungelegen gefommen, 
bie ber Kontreabmiral a. D. 8. von 
Werner vor einiger Zeit hat erfcheinen 
lafien, und wie die früheren Iefensmwer: 
di Arbeiten beffelben Verfaffers den 
Zweck verſolgt, das Intereſſe desLaien⸗ 
-  Publitums für die deutſche Marine 
nach Möglichkeit zu verbreiten. Nun 

Hal aber Herr von Werner in feinem 
‚Streben, zu belehren, auch Gelegenheit 
zur Kritik gefunden, und diefe füllt fei- 
era zu Gunften der großen Pan- 
geriet fe aus, mit denen man und um 

rt „beileren Wahrung des beutfchen 

Anfehens“ willen beglüden will. Herr 
. t ift ein auögeprägter Geg- 

mer biefer Schiffe, wie er das Segel. 
übecgaupt ben 


gepangerten 


überliefern. | 





Dampftoloffen vorzieht, und maß er 
über das Verhalten der großen Panzer, 
bei beivegter See mitiheilt, tft nicht ge= 
eignet, die Vorliebe für diefe zu erhü- 


ei, | 

„Auch bei nur mäßigem Wind und 
mäßigem Seegange, fo führt er _auß, 
wird ein gepanzerier Kreuzer, wenn er 
gegen den Wind kämpft, fi ſchon in 
fturmähnlichen Wetterperhältnilfen be= 
finden; jedenfalls wird bie Bejagung 
diefe Empfindung haben. Die Beme- 
gungen des Rumpfes find heftig und 
äußerjt unangenehm. Die von dem 
borwärtädrängenden Bug abgefämm- 
ten Wellenpigen fegen, einer Sturzjee 
gleich, dauernd von born bis hinten 
über da3 Schiff. Alle Fenfter und Lu- 
den müffen gejchlofien fein; Luft 
fommt in die unteren Räume, in denen 
die Hitze bis zur Unerträglichkeit fteigt, 
nur durch die künſtlichen Ventilatoren; 
die Bemannung muß in geſchloſſe— 
nen, einer Hölle vergleichbaren Räumen 
aushalten. Und wenn das Schiff in 
einen Sturm von folderStärfe fommt, 
daß ein Gegelfchiff fich dabei noch ver- 
hältnigmäßig behaglich fühlt, dann 
mwähnt fich die Befagung eines gepan= 
zerten Kreuzer3 fchon in einem ſchweren 
Orkan. Das lange, fehmale Vorder: 
theil des Schiffes... zwingt in hoher 
See das Schiff zu Bewegungen von 
joldh’ nichtSmürbiger Art, daß e3 feine 
Veichreibung dafür gibt. Die Befa- 
gung eines folden Schiffes ift nicht 
nur moralifchen Gefahren auäsgejett, 
ſondern dieSeefahhrer. befinden fich auch 
in einen bebenklichen Zuftand der Ner- 
pofität; die feelifchen Eindrüde zehren 
an dem Mark der Menfchen und ver: 
leiden ihnen das Geeleben, ihren Be- 
tu u 


Als im vorigen Winter im Reichs- 
tage die böfen Erfahrungen zur Spra- 
he gebracht wurden, die man einemZei⸗ 
tung3bericht zufolge bei den legten See— 
mendbern gemacht hatte — u. A. wur⸗ 
be behauptet, die Panzerfchiffe feien in 
der Nordjee derart in’3 Rollen gera- 
then, daß die Beſatzung ſich kaum be- 
megen, gejchweige denn diefanonen be= 
dienen konnte, —da jprach der Staats 
jefretär des Marineamtes, Herr von 
Hollmann, etwas verächtlich bon dem 
Verfaffer jenes „nichtänugigen“ Arti- 
fels als einemfRichtfachinanne, der zum 
eriten Mal an Bord gefommen und fee- 
Iron? geworben fei. Der ehemalige 
Kontreadmiral vd. Werner follte aber, 
auch wenn er fchon zehn Jahre den 
praftifchen Geedienft hinter ich hat, in 


| den Augen bes Herrn v. Hollmann und 


jeiner Berufsfollegen al Fachmann 


gelten, beffen Urtheil Beachtung ver- 
dient. | 


Im Berliner Anardiftentiub. 


Ueber einen freien Disfuffiongabend 
im Berliner Anarchiftentlub jchreibt ein 
Berichterftatter der „Voff. Ztg.": „Das 
Klublofal ift eine Deftillation niederen 
Ranges im Erbgefhoß des Hauſes. 


| Sch trat am letzten Samſtag in das Lo— 


kal ein und fragte, wo wohl die Ver— 
ſammlung wäre. „Bei mir findet kei— 
ne Verſammlung ſtatt,“ verſetzte der 
mit blauer Schürze und Holzpantof- 
feln angethane Wirth, mich von oben 
bis unten mißtrauifch mufternd. Ach 
zeigte ihm die Anzeige im „Soz.“ und 
berficherte ihm, daß ich fein „Spitzel“, 
ſondern ein harmloſer Berichterſtatter 
ſei. Der gute Mann ſchien mir zu 
glauben, denn er wies mich nach einem 
kleinen Hinterzimmer. In diefem ſa— 
Ben etwa 30 zumeift noch fehr jugend- 
liche Männer theils um einen Tifch 
herum, theil8 auf danebenftehenven 
Bänken, tranten Bier, rauchten Zigar- 
ten und unterhielten fi. Die Unter- 
haltung drehte fich, als ich eintrat, um 
die Verhaftung der AnarhiftenSchäme, 
Dräger und Genofjen. Ein junger, 
jehr nett gefleiveter Mann, erzählte 
gerade, mie ihn drei Geheimpoligiften, 
mit Revolver bewaffnet, aus dem Bett 
heraus verhaftet hatten. Einige junge 
Leute waren faft ftugerhaft gefleibet. 
Sie trugen goldene Pincesnez und gol- 
dene Ringe an den Fingern, ihreSpra- 
he war jehr gewählt, jo daß man fie 
meit eher für „Bourgeoi3-Söhnchen“, 
als für weltumftürzende Revolutionäre 
halten konnte. Unter den Anmwefenven 
bemerkte man cud; eine noch ziemlic 
junge Frau, augenfcheinlich die Gattin 
eines der „Klubmitglieder“, wenn man 
fich jo ausdrüden darf. Das Bier, 
jelbjtverftändlich verruffreies, Fredenzte 
ein hübjches, geſchmackvoll gekleidebes 
junges Mädchen, mwahrjcheinlich die 
Tochter des Wirthes, das“ vermuthete 
ich, weil die junge Dame ein kleines 
Trinkgeld, das ich ihr geben wollte, mit 
freundlichem Lächeln ablehnte. Recht 
vortheilhaft unterſchied ſich das Beneh— 
men der zumeiſt noch jungen Arbeiter 
gegen den Ton, den man ſonſt wohl in 
Berliner Kellnerinnenkneipen beobach⸗ 
ten kann. Obwohl an den Wänden 
des Lokals außer einem Bildniß Laſ—⸗ 
ſalles feuerrothe Plakate zu einem Stif⸗ 
tungsfeſt und zum Tanz einluden, ſo 
lagerte ein gewiſſer Ernſt auf allen 
Geſichtern. Ernſt war auch die Unter⸗ 
haltung, ebenſo ernſt auch eine Beſpre⸗ 
chung über den Anarchismus und deſ⸗ 
ſen Verwirklichung. Als dabei einige⸗ 


male die Anrede „Herr“ gebracht wur⸗ 


de, bemerkte ein blutjunger Anarchiſt, 
dem Redetalent nicht abzuſprechen war, 
daß ſolche Anrede mit den anarchiſti— 
ſchen Grundſätzen durchaus nicht zu 
vereinbaren ſei. Dieſer „Rüffel“ wirk⸗ 
te und ſofort war die gegenſeitige An⸗ 
rede „Genoſſe“ und „Du“. Ich erin⸗ 
nerte mich hierbei lebhaft an den im 
Auguſt 1893 auf dem „Plattenberg“ 
zu Zürich ſtattgefundenen internatio⸗ 
nalen Anarchiſtenkongreß, auf dem 
man ſelbſt die Berichterſtatter der 
Bourgeoiszeitungen“ mit dem trauli⸗ 
hen „Du“ over “Tu” anredete. Die 
Frage drehte fih am Samftag Haupt- 
fächlich darum, ob die Arbeiter in freien 
Gruppen in oder in feſtgeſchloſſenen Or⸗ 
gantjationen um dlonomijchen 
KRampfe vereinigen follen. Einig wa- 
ren die Rebner in der Verwerfung der 
„Propaganda der Uhat“, Wenn Se- 
mand aus Hunger zum „Munbraub“ 


feine Zufludt nehme, fo jei dagegen 
nichts einzumenben, 


es ſei aber ein 


Abendpoſi⸗⸗ Chieago, Montag, den 17. September 1894. 


MWahnfinn, mern’ fihein einzelner für 
die Menjchheit aufopfere, zumal bie 
große Mafje den „Märtyrer“ nur be> 
ſchimpfe. Auch ſei e8 zu bedauern, 
daß dem Henfer eine Anzahl Genoffen 
verfallen. wären, die durch thre Tihaten 
nicht8 erreicht, wenn fie aber am Leben 
und in der Freiheit geblieben wären, 
bedeutend nüßlicher hatten wirken fün- 
nen. In diejer Weije zog fich die De- 
batte bi gegen Mitternaht — und 
vielleicht noch darüber hinaus — hin. 
Die Atmofphäre in dem fleinen von 
Menſchen überfüllten Zimmer wurde 
To entjeglich jchlecht, daß ich kurz vor 
Mitternacht dem Berliner Anardiften- 
klub den Rüden kehrte.“ 


— ——— 


Der Wunderrummel auf der 
Schmelz. 


Aus Wien wird unter dem 31. v. 
M. geſchrieben: Seit Samſtag voriger 
Woche herrſcht in den um den Schmel⸗ 
zer Friedhof gelegenen Bezirken große 
Aufregung. Sobald die Dämmerung 
eintritt, ziehen die Bewohner dieſer Be⸗ 
zirfe Tchaarenmweife auf die Schmelz 
und in’die den Friedhof umgebenden 
Gaffen, um die Mutter Gottes zu Te= 
ben, die allaberblich auf dem Fried» 
bofe erjcheinen Tol. Tauferde Men 
Tchen umftehen ven Friedhof, der von 
der Schmelz, der Märzitraße und der 
Hriedhofsgafle begrenzt wird. Etiva 
500 Lehrjungen treiben da nun jeden 
Abend allerlei Iofe Streiche, während 
die Alten allen Ernites über die mun- 
derbare Ericheinung debattiren. Alles 
ftarrt nach der Mitte des Friephofes, 
mo fich das Grab der Märzaefallenen 
befindet. Durch das hier etwas Tchüt- 
tere Zaub der Bäume blinkt ein Licht» 
ichein, der hie und da verjchmwindet. 
Der myjteriöfe Lichtfchein rührt von ei= 
ner GStraßenlaterne her, die ich außer- 
halb der Frievhef3mauer befindet. Bei 
dem geringiten Winditoß bewegen fich 
jelbitverftändlich die Blätter der Bäus 
me, der Lihtjtrahl Hat freie Bahn oder 
wird aufgehalten, und jo erklärt ji 
da3 „Erjeheinen” und „Verſchwinden“ 
desjelben. Mit außerordentlich großer 
Spannung und Aufregung verfolgt die 
aberglaubijche Menge diefe „Erjchei= 
nung“. Sn lebhafter Weife disfutiren 
de Leute das „Wunder“, Dazmilchen 
ertönt von Zeit zu Zeit ein wahres ın= 
dianergeheul. Die „Herren“ Lehrbuben 
find e8, die diefen Lärm machen und 
Dadurch die ohmehin furchtbar erregte 
Menge nur noch mehr aufregen. Unjer 
Berichterftatter war geftern Zeuge ei- 
ner Szene, die nicht nur nerböfe Zeute 
zu irritiren vermag. An der Einfrie- 
digung des Gottesackers ſtanden zwei 
Lehrjungen. Ausnahmsweiſe verhal⸗ 
ten ſie ſich ruhig. Sie ſcheinen tief in 
Gedanken verſunken dazuſtehen. Plötz— 
lich klopft einer dem anderen auf die 
Schulter und ſagt: „Hörſt, Schani, 
kumm her, i hab' ſchon was.“ Schanis 
Antlitz erglänzt vor Freude über den 
Einfall ſeines Standesgenoſſen. Eine 
Weile tuſcheln ſie geheimnißvoll, dann 
tritt Schani vor und mit gellender 
Stimme ſchreit er: „Dort, dort!“ Al—⸗ 
les ſchaut natürlich nach „dort“, wohin 
der Bube mit dem Finger zeigt. In 
demſelben Augenblick verlöſcht auch 
ſchon die Straßenlaterne. Die Lehr— 
buben erheben ein ohrenbetäubendes 
Geſchrei, die Frauen ſtieben kreiſchend 
auseinander und ſenden, ſich bekreuzi— 
gend, Stoßgebete zum Himmel. Selbſt 
die Männer erfaßt ein Gruſeln. Der 
talentvolle Kollege Schanis hatte, wäh— 
rend dieſer die Aufmerkſamkeit der 
Menge auf etwa allerdings nicht Vor⸗ 
handenes lenkte, die Straßenlaterne er— 
klommen und den Gashahn geſchloſſen, 
ſo daß ſich plötzlich tiefe Finſterniß 
über die Gegend verbreitete und die 
Leute ein neues „Wunder“ erlebt zu 
haben glaubten. Ein anderes Bild: In 
der Märzſtraße entſteht zwiſchen zwei 
„Pülchern“, welche Herven ebenfalls ein 
großes Kontingent der dort angeſam— 
melten Abergläubiſchen bilden, eine 
Rauferei. Da erhält der Eine einen 
Fauftihlag gegen das Auge. Mit ei: 
nem „Sefus Maria“ ergreift er die 
Flucht. Die Leute haben den Ausruf 
des Burfchen gehört, und im nächiten 
Augenblie Iaufen Hunderte dem Bur= 
fchen nad. Neues Entjegen hat die 
Leute gepadt. Und da fteht por dem 
Haupteingangsthore de3 Trriedhofes 
rur ein Wachmann, der jelbitverjtänd- 
lich diefen Szenen ganz machtlos ge= 
genüberjteht. 

Das Gerücht über bie Erſcheinung 
der Mutter Gotte3 auf dem Schmelzer 
rievhofe dürfte auf folgende Meile 
entjtanden fein: Mic erinnerlich, it vor 
eintgen Tagen ein Fleined Mädchen am 
Schmelzer Friedhof dadburdd verun= 
glüdt, daß es auf einem Grabftein 
Ichaufelte, diefer daburdh im feiner 
Grundmauerung loder gemacht, ums 
ftürgte und das Kind unter fich bes 
grub. Geither war die Stelle mehr- 
mal3 von Frauen befucht, und da mag 
eines Abends eine diefer Frauen, Durch 
den unbeimlichen Eindrud, den der 
Friedhof auf fie machte, etwas nerbds 
geworden, ven durch das Laub fallen» 
den Lichtftrahl für eine Erſcheinung 
gehalten haben. Natürlichermweile hat 
fie die anderen Frauen von ihrerWahr- 
nehmung unterrichtet und fo dürfte die 
Kumbe von der Erjcheinung der Mut» 
ter Gottes auf dem Schmelzer Fried» 
hofe den Weg in die Benölferung ge= 
funden haben. 


Gaſt⸗ und Schentwirthfhaften in 
Preußen. 


Ueber die Zahl der Gaſt⸗ und 
Schenkwirthſchaften hat im vorigen 
Jahre in allen deutſchen Staaten eine 
Erhebung ſtattgefunden. Danach 
zählte der preußifche Staat 1879: 64,» 
721 Gaftwirthichaften, 1893: 65,923; 
1879: 65,866 Schenfwirthfchaften mit 
PBranntweinfhant; 1893: 66,095; 
1879: 14,198 Schentwirthfchaften 
ohne Branntwein, 1893: 12,545, end« 
li 1879: 16,014 Branntwein-Klein- 
hanblungen, 1893: 17,608. €3 
alfo nur die Wirthfehaften mit ha 
Konzeffion an Zahl herun 


wa? fich daraus erklärt, daß die Inhas | 


ber jolger Konzeffionen in ver Meger 


mit Erfolg eine Gleichftellung mit ben | findig zu machen, bi3 man fie endlich 
Mirthen, die. auch dad Recht zum | — einige Jahre nach der Wegnalhme 


Branntweinfchant haben, verlangen. 
Ueberall fonft zeigen fih Zunahmen, 
aber auch diefe find nur Jcheinbar. Da 
in gleicher Zeit die Bewölferung bon 
26,092,532 auf 30,236,997 Seelen ge- 
ftiegen ift, fo ift die Zahl der Schant- 
jtätten im Verhältniß zur Einwohner- 
zahl erheblich Heruntergegangen, 


—-177 
Ein Roman aus dem Leben, 


Vor dem Schwurgerichte in Frofino- 
ne (Stalien) fpielte jich diefer Tage 
ein Prozeß ab, ver in mehr als einer 
Beziehung von Intereffe tit und darum 
auch allenthalben großes Aufjehen er= 
regt. Der Thatbeſtand desſelben wird 
in einer Korreſpondenz der „N. Z. 
Ztg.“ wie folgt dargeſtellt: „Penelope 
Menghini — ſo heißt die verbecheriſche 
Heldin des Prozeſſes — beſuchte im 
Jahre 1883 noch die höhere Mädchen⸗ 
ſchule in Rom und berliebte ſich in 
den Z0jährigen Mario Carnevali, ei⸗ 
nen Taugenichts; ihre Mutter ſträubte 
ſich, wie begreiflich, gegen das Ver⸗ 
hältniß, weshalb Carnevali das Mäd— 
chen entführte. Er erichten eines Tages 
in der Schule, gab fi al3 Obeim der 
Penelope aus, und unter dem Xor- 
mwande, daß er fie infolge eines Ya= 
miltenunglüds nah Haufe bringen 
müffe, nahm er fie mit fich fort. Spä- 
ter fehrte das Mädchen zur Mutter 
zurüc, die jedoch auch jegt nicht? bon 
einer Heirat) desſelben mit Carne— 
vali wiſſen wollte, obſchon die gemein⸗ 
ſame Flucht nicht ohne Folgen geblie— 
ben war. Nicht lange ging's, da ent⸗ 
brannte das Herz eines jungen engli— 
ſchen Ingenieurs in Liebe für die ſchö— 
ne Penelope, er wollte ſie um jeden 
Preis heirathen und ſetzte es auch 
durch. Penelope Menghini wurde Frau 
Jones und ſchenkte ihrem Gatten ganz 
kurze Zeit nach der Trauung einen 
munteren Knaben, welchen er ſich be— 
eilte, als den ſeinigen auszugeben. Das 
junge Paar ſchien glücklich zu ſein, Jo— 
nes vergötterte ſeine Frau; die Unſe— 
lige aber knüpfte bald das Verhältniß 
zu ihrem erſten Geliebten und Verfüh— 
rer Carnevali wieder an und oktro— 
yirte ihn ſozuſagen ihrem Manne auf. 
Diefer konnte fich nicht zu einem ener= 
giſchen Schritte entjhließen und mur= 
de bon fürchterlichen Seelenqualen ges 
martert, 

Eines Morgens, nachdem er leicht 
erfranft gewejen mar, fand man ihn 
todt im Bette. Seine Witte 30g dann 
fofort von Rom nad) Palliano und 
heirathete dort Garnevali. Nun Hätte 
fie ja gehabt, was fie von Anfang an 
anftrebte, aber hiermit nicht zufrieden, 
mußte fie einen’ PBoitangeftellten in ihre 
Scälingen zu ziehen und zum Treus 
bruh — er hatte eine junge Frau 
und auch zwei liebe Kinder — zu brin= 
gen. Die verbrecerifche Leidenſchaft 
mar ehr heftig. Augufto D’Dttapt — 
fo hieß der neue Geliebte — verlangte 
einit von Penelope den Beweis zu er= 
halten, daß fie ihm ewig zugethan blei- 
ben werde. „Gut, hier haft Du diejen 
Berveis,” gab fie zur Antwort, „nimm 
diefes Blatt Papier, e3 enthält die 
meine und meines Mannes Verurthei- 
lung, unjer Schidfal liegt in Deinen 
Händen.” Und fie überreichte ihm fol- 
genden Brief, den fie ein Jahr vorher 
an Mario Carnevali gefchrieben hatte 
und der merfwürdiger Weife nicht 
zerjtört worden war: „Lieber Mario! 
In Wiefem Augendlice it Wilhelm ge= 
ftorben (ihr erjter Mann); ich zittere 
bor Angſt, daß er jezirt werde; denn 
Du mußt mwiflen, ich habe ihn vergif- 
tet, um ganz die Deinige zu fein, 
Sollte meine That entdedt und ich ein= 
geterfert werden, To hoffe ih, daß Du 
feiner anderen Frau angehören wer— 
beit...“ 

Das vermorfene Weib glaubte, mit 
bem zweiten DManne da3 gleiche Spiel 
wiederholen zu fünnen, das ihr mit 
dem erjten, dem guiherzigen ones, 
gelang, d. 5. ſie verſuchte durchzuſe— 
ben, daß ihr Liebhaber zum Haus— 
freund werde. edoch der Ytaliener 
war argwöhnifcher al3 der Engländer; 
Sarnevali Tchöpfte Verdacht, drohte 
dem D’Dtkawi und biefer, halb aus 
Angit, Halb vielleicht auch weil er in 
fi gegangen war, hörte auf, das 
Haus Kamevalis zu befuhen. Damit 
war nun aber unjere Penelope nicht 
zufrieden und fie jann auf Race. Sie 
wartete ab, bis ihr Mann einjt ber- 
reifen mußte, dann befannte Jie in ei= 
nem an ihn gerichteten Briefe ihr ver= 
brecherifches Verhältniß zu Augufto 
D'Otavio; „aber ich werde für meine 
Schuld büßen,” heißt e3 darin zum 
Schluffe; „wenn Du diefen Brief er- 
bältit, werde ich nicht mehr auf dieſer 
Melt fein, ich nehme Gift, Mario, 
trage Sorge zu Carmela und Celita, 
fage ihnen, daß ich Dich geliebt habe 
und wenn ich fehlte, jo war e3 nicht 
meine Schuld, verzeihe mir, Mario, 
und lebe wohl für immer.“ Carneva= 
I fteigt das Blut zu Kopfe, er eilt 
zurüd nach PBalltano und, ftügt mit 
dem Revolver in der Hand ins Poit- 
bureau, tödtete feinen Nebenbuhler 
mit fünf Schüffen und ftellte fi) dann 
der Polizei. 

Die mufterhafte Frau Penelope war 
aber noch keineswegs todt, ivie fie es 
vorausgejagt; fie gab vor, von hefti- 
gen Unterleibsfchmerzen al3 Folge eis 
ner Vergiftung gequält zu werben und 
hielt aud) ein Fläfchchen Salpeterfäure 
in der Hand, al3 man nad) ihr zu fe- 
ben fam. Ob fie wirklich von der Flüf- 
figkeit getrunften, ift fraglich,‘ jeden- 
fall3 nicht viel, denm fie mar bald mwie- 
Der munter. Nun wurde eine Unterfu- 
Hung eingeleitet, vie Polizei fahndete 
im Haufe D’Dtapis und in feinem 
Bureau nach Bemweijen für deſſen Ver⸗ 
bältniß zu  Garnevali Frau und 
og binter einem im Bureau Hängen- 

n Bilde — den Brief mit dem Be- 
en. des * berübten nn 

& hervor, eunigjt verfügten 
die Carabinieri ins s der Mörde⸗ 


—— 


— er 


des verhängnißvollen Briefes — in 
Palermo entdeckte, wo ſie unter fal⸗ 
ſchem Namen mit einem — Haupt⸗ 
mann der Carabinieri zuſammenlebte 
und ſich ganz glücklich und in dieſer 
Geſellſchaft wohl auch ganz ſicher 
fühlte. Nun war's aber aus mit dem 
Idyll; Penlope Menghini wurde feſt⸗ 
genommen und ſteht nun gegenwärtig 
vor dem Geſchworenengericht in Frofi= 
none, um abgeurtheilt zu werden we⸗ 
gen der Vergiftung ihres eriten Man- 
nes. 


— Kurz abgefertigt — Kommis: 
Ich bitte um meine Entlaſſung!! Man 
muß ja bei Ihnen mehr arbeiten als 
ein Hausknecht! — Prinzipal: Ja, lie— 
ber Freund, dann hätten Sie Haus— 
knecht werden ſollen! 


gr JInkobs O4 | 
das befte Mittel gegen 
Nheumatismus, 
Nheumatismus. 
NHheumatismus. 
Nheumatismus. 
Rheumatismus. 


gn Inkohs Ga 
— gege — 
Neuralgie. 
Neuralgie. 
Neuralgie. 
Neuralgie. 


Neuralgie. 


ge Friebe, 
— ge gen — 
Nückenfchmerzen. | 
Rückenſchmerzen. 
Rückenſchmerzen. 
Rückenſchmerzen. 


Rückenſchmerzen. 
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Eifenbahn- Fahrpläne. 
FZuinois Gentral:Eiienbahn. 

Ale durhiahrenden Züge verlaffen den Eeıttral-Bahr- | 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Küge nach deu | 
Süden tönnen ebenfalld® an der 22. Str.», 39. Str.« 
und Hyde Barf-Statıon beftiegen werden. Stadt» 
Zidet-DOffice: 194 Clark Str. und Auditorium-Hotei. 

üge Abjahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis | 1.35% 5.00 ? 

Eh. & St. Louis Diamond Special. } 9.00 

Springfield & Decatur. 

New Orleans Poftzug. ...... u... 

RE — 

Bloomington Paſſagierzug ....... 

Chicago & New Orleand Erpreß .. | 

Kantate & Gilman 

Rodford, Dubuque, Siour City & 
Siour Falls Schnellzug 

Rodford, Dubuque & Stiour Eıty. 

Rocdford Bafjagterzug I 

Rodiord & fFreevort ........ cn..." 5. 

Dubuque & Rodford Erpre * 


asSamſtag Nacht nur dis vubug 1Zäglıd. 
id, ausgenommen Sonntags. 
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Burlington:Xinie. 

Ehicago», Burlington= und QuincyEijenbahn. Xidet 
Dfficed: 211 Elarf Str. und Union Paflagier-Bahn» 
bof, Canal und Adams Str. 

ü Abfahrt Ankunft 
.30B_ + 6.25) 


üge 

GBalesburg und Streator..........t 8.30 
Rodford und SForreiton 
Rocal-Puntte, Ylınoız u. SYowa.... 
Denver und Sarı Francißto.......*13 
Stochelle und Rodiord.... 2... .... - 
Rod Falls und Sterling 
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©t. Paul und Miinneapolis 
Streator und Mendota 


“wanna tt nr 


Ehicago & Grie:-Eifenbahn. 
N Tidet-Dfficed: 
242 ©. Clark Str. und Dearborn- 
>> Station, Polt Str., Ede Fourth Ade. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Local OD KFN | 
- New York & Bofton *2.ON *755 
medtomwn & Buffalo 2008 
orth Ju dſon Accommodation 
New York & Boſton .......... 
Toluubus & Noxfolt. Va...... TEN .20 
AZaalic * Taalich ausgenoen Sonutaas. 
— — 
Tıcket Öffice, 195 South Clark Street. 
Leave. 





Ss. 
St. Louis “Palace 
Springfield & St. Lou 
Springfield & St. Louis Night 

Joliet & Dwight Accomm ion 


MN ROUTE Depot: Tearborn-Statiom- 


Zidet-Dfficed: 232 Elar! St 
mEvusE NEWALBARt BEnIcasa | 


und Auditorium Hotel. 
Gehanepets und Sinchnmatt.... 
a 


ress ’’ 


Abfahrt Ankunft 
“832 *6MWNR 

dianapoli® und Eincinnati.... ” « 

fayette und Rouißville 


Lofayette und Louisville .. 
Bafayette Accomobatiom. .......- 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Paflagier-Statiom; 
Office: 193 Clark Str. 
brpreije verlangt auf 
Lımited Zügen. 


+ Außgenonmen Sonntags. 


Chicago & Eaftern JHinois-Eifenbahn, 

Tictet · 

d ier-Depot, Dearborn tr. 
—* une ——— Sonntag. Abfahrt Antuuft 
TE 

un u ie 
& Naibville ana. ER 03 
und Gvanddilie... ILZRN ' 7.58 


4 & 


: 230 Glarf Str., Auditorium Hotel |. 


| 155_WASHINGTON STR. 


Gelegenheit 
ſerer Beförderung ſtets zufrieden 
NUNotariats Amt 
Redftsiadhen jeder Art. — Für Unbemittelte gratiß, 
— direft — 
“5. &. Meier‘, 


Schiffskarten! 
CnıffisKarten! 
Billigfte 
— Kur — 
mit Schnelldampfern. — Baffa- 
iere nah England, Sam- 
urg, Bremen, Antwerpen, 
Rotterdam ıc. werden mit un- 
fein. 

Sparbanf: 5 Brozent Zinfen. 
KEMPF&LOWITZ, 
155 WASHINCTON STR. 
Dajelbit 
— zur Anfertiqung don — 
Bolimadhten, Zeftamenten und trfunden, 
Unterfuhung von Wbjtraften, Ausitelung don 
Reifepäfen, Erbihaftsregulirungen, Bor: 
mundihaftsiahen, fowie Kollektionen uud 
155 WASHINCTON STR. 

Sonntag Vormittags geöffnet. imilj 
Regelmäßige wöchentliche Damprichiiffahrt Y 
m) ” 
Baltimore nach Bremen 
dDurd) Die A 1 Poft:Dampfer: 
„Weimar“, „Stuttgart‘*, 
„Gera““, „Dresden“, 
„Darmftadi‘‘, „Karlsruhe, 
„Oldenburg, Münden‘, 
Erjte Kajüte $50, $65, $80, 
nadı Zange der Pläße. 
Die obigen Dampfer find jümmtlih neu von dors 
zügiichiter Rauart und Ginrichtung. 
Saloud und Hajütenzimmer auf Dec. 
@lettriihe Leleuchtnug in allen Räumen. 
Zwiichended zu mäßigen Freifen. 
Weitere Austfumit ertheilen 
2. Shumader & Eo., 
General:Agenten, 5. Gay Etr., Baltimore, Md, 
3. Wi. Eihenburg, 


78 Filth Ave., Chicago, ZI 
oder deren Vertreter im Jnlande, 


ANTON BOENERT, 


Bauk-, Wechſel- u. Incaſſo⸗Geſchäft 
Oeffentliches Notariat, 


Real Eſtate und Loans, 


VBollmachten mit Tonfulariihen Beglaubi. 
gungen, Einziehung von Erbichaiten und 
Forderungen Spezialität. Gelder zu der. 
leihen auf Chicago Grundeigenthum; erfte 
Klafie Snpotheten von 8500 und aufwärts 
zum Verkauf jtet3 an Hand. 


General-Ugentur der Hanja-Linie 


zwifchen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 
Ertra gut und billig für Zwiſchendecks⸗ 
Baflagiere. Keme Umiteigerei, fein Gajtle Garden 
oder Kopfiteuer. — Mau beachte 


84 La Salle Strasse. 


Billiger als je! 
lach und von Europa. 


Kommt jofort zu 
H. CLAUSSENUS & (0., 
Generalagenten des Morddentfhen Sloyd 
80-82 Fifth Ave. 
Konsul H. CLAUSSENIUS, 


über 17,000 Dollmadten billig und fchnell 
eingezogen. 16alın 


13.00 


mit Schnelldampfern nad) 
Hamburg, Bremen, Antwers 
pen und Rotterdam. 


Kauft Eure Ehhiffätavten jet, da die Preife bald 
erhöht werden, 


Bediel und Poft:Uuszahlungen. 
Kollektionen von Erbſchaften. 
Deffentlihed Notariat. 


6. B. RICHARD & C0O,, 


General-Palfage-Agenten, 
62 S. CLARK STR. 


Offen Sonntags von 10 bis 12 Ubr. bw 


Schiffs- Karten 


— nad — 
Deutichland 


per Hamburger Postdampfer 


sS516 
Kopperl & Co., 


General:Bafjage:- Agenten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 
Sonntags offen von 10 Uhr Borm. bis 1 Uhr Nam. 


Deralte Shügenpart gehört jet su 


West Pullman. 


Der Grund iit ihön, hoch gelegen und vracıtvoll bes 
waldet, in unmittelbarer Nähe von 8 großen zen 
Stadtwajler, Sewerd, gepflafterte Straßen, Ge 
T 3 tichule. Polizei uud Feuerwehr. 
Eleftriihe Bahn und zwei Erjenbahnen. * 
Tanſende von Leuten ſind in den Fabriken wen; 
200,000 werben diejes Jahr allein für Stragenver» 


| beiferungen ausgegeben. t 
| Lotten billig und zu leichten Zahlungsbedingungen. 


Zäglih Erfurfionen. Sonutag Nahmittagd 


| um 1:40 Uhr vom Jilinois Gentrai-Bahnhof an ber 
| Randolph Str. aus 


Wegen Karten, ;treibillet3 und näherer Auskunft 


| wende man fih an die 


WEST PULLMAN LAND ASSOCIATION, 


Zimmer 404, 100 Washington Str. 
a Hildebrand, General-Ügent. 


par, zaatie je Agenten werden bon mir 
ige deut gei 
geſucht. 18agsm 


UNFRIED CO.. 


Fabrikanten j 
der feinften franzöfifchen 
>alji 


Schuhwidje. =; 


171 Larrabese Str. 


CEO. KUEHL, 


uhren und Zuwelen:Geihäft. 
Ale Waaren werden unter voller Garantie vertauft. 
Reparaturen auf das fgrgfältigite ausgeführt 


H ST. 
184 0. RANDOLP Boa, 9ag-Dfe 


Nedtsanwälte. 


Jous L. Ropszrs. 


Coldzier & Rodgers, 


älte, 


MAX EBERHARDT,, ern 
Va tn Sn gt, 


©. W. Spauping, 


Binanzielles, 


Unter Staats-Aufficht 


GLOBE- 
SPARBANK 


Ecke Deardorn und Jadfon Sk. 


— Prozent werden auf Spars 
Einlagen bezahlt. 
Prozent werden auf 
Seit-Eertififate bezahlt, 


2 


Prozent werden auf 
Sicht-Certififate u. laus 
tende Kontos bezahlt. 


Präsident 
H. @. CıLLey, 
C. M. Jackson, 


Vice-Präsident 
Cassirer 


Sicherheits:Gewölbe, 


Bores $3.00 und aufwärts per Jahr, 


Bank Geſchäft. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 


Zinſen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


Bel zu verleihen 


auf Grundeigentum. 


MORTE AGES auf Grundeigentfum 


lets zu verkaufen. 
Depofiten angenommen, 


Zinien, bezahlt auf 
Spareinlagen, Bollmachten au geſtellt Erbſchaf⸗ 
ten eingezogen, 


Ballugeiheine von und mad 
Europa ıc. — Sonntags offen von 1O—12 Vormittags. 


E. G. Pauling, 
149 fa Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erjte Sypotheten 


zu verkaufen. sap} 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Spypotheten in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Tjalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


GELD 


zu verleihen im beliebigen Summen bon 8500 aufwärts 
auf erjte Hypothefen auf Shicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Rapital- Anlage immer vorrätbig, 


E. S. DREYER & CO., im 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 
— — — — G G — — 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Srundeigenthum. 


Sicherheiten zu verlaufen, in) 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
120 LASALLBESTR,, 


Verleifen Jetd hen 


Verkaufen erfle Morkgages. Kirgaranın 


beit garantirt. 


Schußuerein der Hausdefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 LZarrabee Str. 


E. 6. er 3108 Wentworth Ava. 
Branch il 
Offices: 


Größtes deutſches 
Möhelgeſchüſl 


Fred. ). Magerstadt, 


280282 W. Madison Str. 


Telephon 4371. 


Möbel und Teppidie aller Art auf wöchent⸗ 
liche oder monatliche Abzahlung. 2iamoboflm 


Farmen. 
Diſſige ſarmen in Illinois. 


Warum nach dem Weſten gehen? Sprecht 
bei uns vor. Leichte Bedingungen. 


HUNSBERGER & CO., 


52 S. CLARK STR. 


Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. i 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
A. F. Stoite. 3554 S. Halsted $tr. 


l5ma, mmf, Div 


Kinderwagen Fabrit, 
C. T. WALKER & Co,, 

199 OST NORTH AVE. 
Mütter, kauft Eure Kinderwagen ın dies 
EP ier billigiten Fabrik —— —— 

iei zeige erhalten einen hübfhen Cdpı ir 
Bien — Wagen. — Allerlei Möbel find 
aud vou uuferer Fabrik zu beziehen. Wir verfaufen 
aniere Waaren zu erſtaunlich rn Preifen und ers 
Iparen den Käufern manden Dollar. Reparaturens 
erben bejorat. Abends offen. Nammflin 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus-Ausflatiungswaaren von 


Strauss & Smith, mW 2er 


Deutihe yırıma. 1 j 
85 bear und 85 monatlıc auf 850 .. 


PABST BREWING COMPANYS - 
Flaſchenbier 


für Samilien · Gebrauch. 
Saupt:Difice: Ede Indiana umd Desvlaine? Stk 
Wnbw H. PABST, Manager. 


See ae re 
McAVOY BREWING COMPANY, 
Teieph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Mal; Biere. 


Austin J. Doyle, Präftert Iljekjmae 
Adam Ortseifen, Bui-Präfident 
H ’ Bellamıy, Selistär und Stagmeifer, 


* — 
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